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Nr. 328. Morgen: Ausgabe. 
Volksſchule und Armenſchule. 


Das Schullaſtengeſetz, wie es vom Abgeordnetenhauſe unter Ab⸗ 
änderung der Regierungsvorlage angenommen worden iſt, giebt den 
Gemeinden das Recht, Volksſchulen, in denen Schulgeld erhoben wird, 
nicht allein beizubehalten, ſondern fogar neu zu errichten, ſofern nur 
Gelegenheit genug übrig bleibt, alle Kinder, deren Eltern ein Schul⸗ 
geld nicht zahlen können oder mögen, in Schulen ohne Schulgeld 
unterzubringen. Ein Mäntelchen erhält dieſe Abſicht dadurch, daß 
dieſe Schulen, die ihre Leiſtungen gegen Entgelt gewähren, als „ge⸗ 
hobene Volksſchulen“ bezeichnet werden. Es ſoll die Schule mit un⸗ 
eutgeltlichem Unterricht unter dem Namen Volksſchule die Regel, die 
Schule mit Entgelt als gehobene Volksſchule die Ausnahme ſein. That⸗ 
ſächlich wird ſich der Zuſtand umgekehrt geſtalten; die Schule mit Ent⸗ 
gelt wird die Regel ſein, die unentgeltliche Volksſchule wird als Armen⸗ 
ſchule und Ausnahme daneben ſtehen. 

Dieſe Maßregel iſt von den Vertretern einiger größeren Städte, 
Hannover und Magdeburg voran, auf das lebhafteſte befürwortet 
worden. Sie haben von den gehobenen Volksschulen, welche der 
Regel nach Bürgerſchulen genannt werden, viel Rühmens gemacht, 
und es als beklagenswerth bezeichnet, wenn die Gemeinden gezwungen 
würden, dieſe Schulen eingehen zu laſſen, weil ſie die Mittel, dieſelben 
ohne einen Zuſchuß an Schulgeld zu unterhalten, micht beſäßen. That⸗ 
fachlich leiſten dieſe Schulen indeſſen wohl nicht mehr als jede Ge: 
meindeſchule in einer großen Stadt, die wie Berlin und Breslau, das 
Schulgeld längſt aufgehoben hat, auch leiſtet. Unterricht in einer 
fremden Sprache wird in denſelben nicht ertheilt; die Einfügung eines 
ſolchen Unterrichts in den Lehrplan würde das charakteriſtiſche Mert- 
1 ſein, an welchem ſich die Mittelſchule von der Volksſchule unter⸗ 
cheidet. 

i Der Ausdruck „Gehobene Volksſchule“, von welchem in den letzten 
Wochen fo viel Gebrauch gemacht worden ift, entbehrt jeder Beſtimmt⸗ 
heit; er wird nicht anders aufgefaßt werden können, denn als eine Um⸗ 
ſchreibung für „mehrklaſſige Volksſchule“. In kleinen Gemeinden, in 
denen die Schule nur aus einer Klaſſe beſteht, wird ſelbſtverſtänd⸗ 
das Fortſchreiten der Kinder, welche die erſten Elemente 
abſolvirt haben, dadurch gehemmt, daß der Lehrer ihnen nur 
einen kleinen Theil ſeiner Zeit widmen kann, da ſeine Aufmerk⸗ 
ſamteit immer von Neuem von den neu eintretenden Kindern in An⸗ 
fruh genommen wird. Dieſes Verhältniß beſſert fid, ſobald die 
Schülerzahl es geſtattet, eine zweite Klaſſe einzurichten, und beſſert 
ſich weiter mit der Einrichtung jeder neuen Klaſſe. Iſt die Schüler⸗ 
zahl ſo groß, daß jedem Jahrgang eine beſondere Klaſſe eingeräumt 
werden kann, ſo iſt jeder weiter fortſchreitende Schüler von dem 
Ballaſt befreit, ſeine Zeit mit den Zurückgebliebenen theilen zu müſſen; 
es it ihm Gelegenheit gegeben, feine Kenntniſſe nicht allein zu 
befeſtigen, ſondern auch zu erweitern, aber immer bleiben dieſe 
Kenntniſſe innerhalb des Lehrziels, das nach allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften für die Volksſchule überhaupt geſteckt iſt. Wo man, wie 
in den beiden größten Städten der Monarchie, muthig dieſen Weg 
beſchritten hat, hat man die Erfahrung gemacht, daß man auf dieſem 
Wege zu demſelben Ziele gelangen kann, das man anderwärts in 
Bürgerſchulen erreicht. Ein Knabe von durchſchnittlicher Fähigkeit und 
Strebſamkeit erwirbt ſich hier eine Bildung, die ihn nicht allein in 
einem kleinbürgerlichen Berufe fördert, ſondern ihn auch in den Stand 
ſetzt, die kleineren communalen Ehrenämter gut auszufüllen. Er er⸗ 
wirbt ſich eine größere Fertigkeit in der Beherrſchung der deutſchen 
Sprache, und ausreichende Einblicke in die naturwiſſenſchaftlichen 
Wahrheiten, um ein Verſtändniß für die vervollkommnete Technik zu 
gewinnen. 

Will eine Stadt Schulen errichten, auf denen ein höheres Ziel 
erreicht wird, als dasjenige der Volksſchule, ſo iſt ſie ſelbſtverſtändlich 
hieran nicht gehindert; ſie hat auch ohne allen Zweifel das Recht, 
hierfür ein Schulgeld nach ihrem Belieben zu erheben. Ein Recht, was 
jedem Privatmann, der ſeine Befähigung nachweiſt, zuſteht, kann man 
ſelbſtoerſtändlich der Stadtgemeinde nicht beſtreiten. Nur hat fie kein 
Recht, eine ſolche Schule als eine Volksſchule zu bezeichnen; ſie kann 
auch für dieſelben nicht die beſonderen Vorrechte in Anſpruch nehmen, 
die der Volksſchule eingeräumt find, insbeſondere nicht den Staats- 
zuſchuß für die Penſion der Lehrer und eben ſo wenig den Gehalts⸗ 
zuſchuß, der durch die jetzige Vorlage gewährt werden fol. 

Was die Fürſprecher der ſogenannten Bürgerſchule oder gehobenen 
Voltsſchule erreichen wollen, ift eben das, daß fie für ihre Gemeinden 
beide Vortheile erreichen wollen, erſtens die Unterſtützung, welche der 
Staat für die Volksſchule gewährt und zweitens den bisher genoſſenen 
Vortheil, im Widerſpruch mit den Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ 
urkunde ein Schulgeld weiter zu erheben. Hiergegen hat ſich die 
freiſinnige Partei erhoben, und ebenſo, wenn auch nicht mit der 
wünſchenswerthen Beſtimmtheit der Cultusminiſter. Sie haben dieſen 
Gemeinden zugerufen: Wählt zwiſchen dieſen beiden Vergünſtigungen! 
Nehmt entweder die Vortheile, welche der Staat den Volksſchulen zu⸗ 
wendet, weil er von ihnen Unentgeltlichkeit fordert, oder wählt die 
Vergünſtigung, welche jedem Privatunternehmen zuſteht, Schulgeld 
aach Belieben zu erheben! Beides zuſammen geht nicht an. Dieſer 
Standpunkt iſt durch das Cartell zwiſchen den Conſervativen und dem 
Centrum zu nichte gemacht worden und auch die jetzige Haltung des 
Herrenhauſes beſeitigt den geſchaffenen Nachtheil zu einem ſehr 
kleinen Theil. 

Daß die Gemeindeſchulen in Berlin, Breslau, Danzig, Stettin 
Beſſeres leiſten, als eine vierklaſſige Schule in einem entlegenen 
Dorfe, rechnen wir denſelben gar nicht zu einem hohen Verdienſte 
an. Es iſt die Gunſt der ſtädtiſchen Verhältniſſe, welche eine weiter 
gehende Theilung der Arbeit ermöglicht. Das Verdienſt der Ge⸗ 
meinden beſteht lediglich darin, fih diefe beſſere Gunſt der Verhältniſſe 
zu eigen gemacht zu haben. 
ſie ſich auch zu eigen gemacht, aber man rechnet es ſich dort zu einem 
beſonderen Verdienſte an und meint, etwas „Gehobenes“ geleiſtet zu 
haben. Man nimmt dafür die Gegenleiſtung in Anſpruch, ferner 
Schulgeld erheben zu dürfen, während man in Berlin und Breslau 
ſich ſagt, daß man dieſelbe Schuldigkeit thun müſſe, die viele kleine 
Dörfer gethan haben, nämlich die, den Unterricht nach Maßgabe der 
für die Voltsſchule erlaſſenen Vorſchriften unentgeltlich gemacht zu 
haben. Wir kommen zu keinem anderen Reſultate, als zu dem, daß 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
Unftalien Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


un 


zweimal, an den übrigen 


Sonnabend, den 12. Mai 1888. 


agen dreimal etſcheint. 


die guten Intentionen der Regierung durch die im Abgeordnetenhauſe 
gefaßten Beſchlüſſe verſtümmelt ſind und zwar unter weſentlicher Mit⸗ 
wirkung liberaler Vertreter aus großen Städten. 


Deut ſchland. 

Berlin, 9. Mai. [Geadelt.] Ungleich vertheilt find des 
Lebens Güter, und was dem Einen als Glück erſcheint, gilt für den 
Andern vielleicht als Unfall. In früheren Zeiten, als der Adel die 
Vorausſetzung der Hoffähigkeit war, mochte man es wohl begreifen, 
wenn fogar erlauchtete Fürſten, welche ſelbſt nur mit ſpoͤttiſchem 
Lächeln von dem Adel ſprachen, doch den Adel verliehen, um Perſonen 
ihrer Umgebung über das Vorurtheil von Hofleuten alter Schule zu 
erheben. So iſt zu entſchuldigen, daß Karl Auguſt einen Schiller 
„adel konnte. Schiller's Gattin, Charlotte von Lengefeld, ſchrieb 
damals an den jungen Freiherrn von Stein: Aus dem Diplom kann 
Jeder ſehen, daß Schiller ganz unſchuldig daran iſt, und dies iſt es, 
was mich beruhigt. „Sie werden gelacht haben“, ſchrieb Schiller an 
einen adligen Freund, „da Sie von unſerer Standeserhebung horten“; 
er war in der That „ganz unſchuldig“ daran, und ſeine Gattin 
konnte ſich mit dieſem Bewußtſein tröften, daß Schiller mit lächelndem 
Achſelzucken die ihm gebotene „kahle Ehre“, wie er ſie nannte, an⸗ 
nahm, weil er dieſelbe nicht zurückweiſen konnte, ohne ſeinen wohl⸗ 
wollenden Fürſten zu verletzen, der es gut gemeint hatte und im 
Grunde ſeines Herzens wahrlich nicht anders als Schiller ſelbſt über 
dieſe „kahle Ehre“ dachte. Wer ſich über dieſe Vorgänge näher unter⸗ 
richten will, lefe Stahl's Aufſatz: „F. von Schiller, ein culturgeſchicht⸗ 
licher Proteſt.“ Daß nun die Staatsregierung für gut befunden hat, 
dem Kaiſer eine Reihe von „Erhebungen“ in den Adelſtand vorzu⸗ 
ſchlagen, wird man ebenfalls aus den Ueberlieferungen der Bureau⸗ 
kratie, und daß dieſe Vorſchläge vom Herrſcher genehmigt wurden, aus 
deſſen beſonderer Lage begreifen. Nichtsdeſtoweniger kann man nur 
beklagen, daß dieſes Loos auch einigen Männern zutheil geworden iſt, 
welche den Adel nicht gebraucht, noch geſucht haben. In erſter Linie 
denkt man hier an den ruhmreichen Namen Werner Siemens. Es 
wird aller Welt nicht wenig ſchwer werden, plötzlich in dieſen Namen 
ein entſtellendes, unſchön klingendes „von“ zu ſchieben. Als „Werner 
Siemens“ hat fih der Mann der Wiſſenſchaft und Praxis ein gol- 
denes Blatt in den Annalen der Geſchichte erworben, als „Werner 
Siemens“ wird er ferner gefeiert werden. So ſehr wir nun auch 
dieſe „Nobilitirung“ bedauern, ſo fehlt es doch gerade in dieſem Falle 
nicht an einer naheliegenden Erklärung. Es if nämlich dem Bruder 
von Werner Siemens gerade ebenſo gegangen. Er iſt in England 
zum „Sir“ William Siemens gemacht worden. In dieſem Falle 
traf alſo wenigſtens nicht mehr ganz jene Rückſicht zu, welche Niebuhr's 
Vater zur Ablehnung des Adels veranlaßten. B. G. Niebuhr erzählt 
ſelbſt, daß ſein Vater, „um ſeine Familie nicht zu beleidigen, den ihm 
angebotenen Adel ausgeſchlagen habe“. Jetzt wäre freilich nur die 
Wahl geblieben, einen Theil der Familie oder aber vielleicht den 
Kaiſer zu verletzen, der jedenfalls nicht gewußt hat, daß man Werner 
Siemens nicht zuvor gefragt hatte, ob ihm eine ſolche Aufmerkſamkeit 
auch willkommen ſei. Es iſt übrigens unverſtändlich, weshalb eine 
ähnliche Anfrage an Herrn Krupp, nicht aber an Herrn Siemens er⸗ 
gangen war. Bei der politiſchen Bedeutungsloſigkeit des Adels wird 
es vielleicht, wie in Norwegen, Amerika, Rumänien und anderen 
Staaten, einſt auch in Deutſchland zu der Beſeitigung des Adels 
kommen. Stein trug ſich mit dieſer Idee ſchon 1809. Jacob Grimm 
ſtellte in der Nationalverſammlung zu Frankfurt am 2. Auguſt 1848 
den Antrag, es ſolle ferner „keine Erhebung weder in den Adelſtand 
noch aus einem niedern in einen höheren Adel ſtattfinden“. Die 
jetzigen Verleihungen des Adels ſind, wie ſchon die Einleitung durch 
gegengezeichnete Cabinetsordre ergiebt, nicht eigentlich perſönliche Acte 
des Kaifer, ſondern mehr Regierungshandlungen des Miniſteriums. 
In jedem Falle aber gilt nach wie vor das Wort, das einſt der Frei⸗ 
herr von Vincke geſprochen hat: „Es giebt viele Ariſtokraten, welche 
nicht adlig, und viele Adlige, welche keine Ariſtokraten ſind“. 

ane und Standes verhältniſſe.] Der „Allg. Ztg.“ wird ge- 
ſchrieben: Die Nachricht, daß Kaiſer Friedrich beabſichtigt habe, dem 
len Bismard den a zu verleihen, hat in verſchiedenen 

lättern Auslaſſungen über die beſtehenden Rang⸗ und Standesverhält⸗ 
niſſe hervorgerufen, in denen Richtiges und Falſches durcheinander geht, 
weil durchweg zwiſchen Rang und Stand nicht klar unterſchieden wird. 
So ſchreibt ein freiconſervatives Blatt, daß zwiſchen den landſäſſigen 
Herzögen und Fürſten kein Rang⸗ und Standesunterſchied beſtehe, und 
anderswo wird wieder behauptet, daß an jene Verleihung des Herzogs⸗ 
titels nicht gedacht worden ſei, weil die Herzöge aus nicht ſouverainen 
gauen im Stande den regierenden Familien gleich feien. Die richtige 

nſicht kann man nur auf Grund der Kenntniß der geſchichtlichen Ent- 
wicklung des Standesbegriffs gewinnen. Im alten Reiche bildeten den 
höchſten Geburtsſtand die familiae illustres, die erlauchten Geſchlechter. 
Dies waren diejenigen Herrſcherfamilien, welche Sitz und Stimme im 
Fürſtenrathe des Reichstags, einerlei ob Viril⸗ oder Curialſtimme beſaßen 
und ſomit an der Ausübung der Hoheit des Reiches betheiligt waren. 
Die reichsſtändiſchen Fürſten und Grafen waren im Stande gleich, unter 
ſich ebenbürtig, im Range aber verſchieden, je nachdem ſie Fürſten oder 
Grafen waren. Die Verleihung des Reichsfürſten⸗ oder Reichsgrafen⸗ 
Titels war zunächſt nichts weiter als eine Rangerhöhung. Die Titular⸗ 
Reichsfürſten und⸗Grafen mußten ſich erſt Sitz und Stimme im Fürſten⸗ 
collegium erwerben, um auch im Stande erhöht zu werden, und ebenſo 
ab der Fürſtentitel einem reichsſtändiſchen finm en Haufe, welches bis- 


er auf einer Grafenbank des Reichstags geſtimmt hatte, noch Feine Viril⸗ 
ſtimme. Der zur Reichszeit lehrmäßig gebildete Begriff des hohen Adels 
wurde durch die Bundesacte geſetzlich dahin umſchrieben, daß fortan dem 
hohen Adel außer den regierenden Häuſern die von 1806—1813 mediatiſirten 
Familien zugehören ſollten. Obgleich alſo die en Familien status exemti, 
Mediatſtände, Standesherren geworden waren, ſollten ſie, nichtsdeſtoweniger“ 
fortan ihren ehemaligen, nunmehr zum Bundestag a i Genoſſen im 
Stande gleich bleiben. So ift es heute noch, und eine Erhöhung in den 
Stand des deutſchen hohen Adels, der Standesherren, denen die Ebenbürtig⸗ 
keit mit den ſouveränen Häuſern zuſteht, giebt es nicht. Unter den ſtandes⸗ 
errlichen Familien gab es drei erzogli > eek ia Croy und Looz⸗ 
Corswarem; die deutſche Linie der letzteren Familie tft erloſchen und der 
Erbe des Herzogthums, der Graf de Lannoy⸗Clervaur, iſt auch nach ſeiner 
Erhebung zum Fürſten von Rheina⸗Wolbeck (1840) nicht in den hohen 
Adel eingetreten. Zwar beſitzen auch die Herzöge von Ratibor und von 
Ujeſt den hohen Adel, aber nicht als ſolche, ſondern als Fürſten von 
Hohenlohe-Waldenburg⸗Schillingsfürſt, beziehungsweiſe Sngelfingen: Wie 
wenig der Rang auf den Stand einwirkt, erſieht man z. B. daraus, daß 
bei der Erhebung der Fürſtlich und Gräflich Hatzfeldt'ſchen, ehemals reihs- 
ritterſchaftlichen Herrſchaft Wildenburg a. d. Sieg nebſt der ehemals unter 
Kurköln landſäſſigen Herrſchaft Schönftein zu einer Standesherrſchaft 


(1821) ausdrücklich dasjenige ausgenommen wurde, was in der Bundes⸗ 
acte für Standesherren über Ebenbürtigkeit feſtgeſetzt iſt, und daß auch 
die ſpätere Verleihung des Fürſtentitels an die Grafen v. Hatzfeldt⸗ 
Wildenburg (1870) hieran nicht ändern konnte. Umgekehrt aber hat der 
Stand Einfluß auf den Rang. So gehen z. B. nach der preußiſchen Hof⸗ 
rangordnung ſämmtliche deutſche Standesherren in Preußen, alſo auch die 
gräflichen (3. B. Solms⸗Rödelheim, Stolberg, Bentinck) den preußiſchen 
Fürſten und den vom Ausland ſtammenden Sur de B. Caro⸗ 
lath⸗Beuthen, Lichnowsky, Blücher, Putbus, Sagan, Radziwill) im Range 
vor, weil dieſe jenen nichts im Stande gleich ſind. Die Caroloth⸗Beuthen 
find viel ältere preußiſche Fürſten (feit 1810 als z. B. die Bentheim⸗ 
Tecklenburg⸗Rheda, Salm⸗Horſtmar (feit 1817), gleichwohl ſtehen dieſe 
voran, weil es alte reichsſtändiſche gräfliche Familien find, die bis 1806 
ihre Reichsſtandſchaft behauptet hatten und erſt der Napoleoniſchen Ge⸗ 
waltpolitik zum Opfer fielen. Andrerſeits ſteht unter den deutſchen 
Standesherren in Preußen der een Croy den Fürſten Salm⸗Salm, 
PA Thurn und Taxis, Solms⸗Braunsfels und Iſenburg⸗ 
irſtein nach. 

über das 1 Dr. 5 hat ein Pariſer Blatt 
neuerdings durch ſeinen in Berlin weilenden Correſpondenten Erkun⸗ 
digungen einziehen laſſen und theilt nun mit, daß der engliſche Arzt ein 
Honorar von 1500 M. täglich bezieht. 

. Ausſchuß des deutſchen Handelstags! hielt im Sitzungs⸗ 
ſaale des deutſchen Handelstages (wie bereits gemeldet — die Red.) 
am 7. d. Mts. eine ſehr zahlreich beſuchte Sitzung ab. Den Borjit 
führte Geheimer Commerzienrath Delbrück (Berlin). Den erſten Gegen. 
ſtand der Tagesordnung bildete, wie die „N.⸗Ztg.“ berichtet, die Ent⸗ 
wickelung des Geſellſchaftsrechts für wirthſchaftliche Zwecke. 
Der Referent bezüglich dieſer Frage, Abgeordneter Dr. Hammacher 
Berlin), befürwortete folgende Reſolution: „Der Ausſchuß des deutſchen 

andelstages beſchließt, bezüglich der Anfrage des Herrn Miniſters für 
Handel und Gewerbe vom 20. April d. J. ſich dahin . 1) In 
den Kreiſen des Handels und der Induſtrie wird eine Ergänzung des 
beſtehenden Rechtes durch Einfügung neuer Rechtsformen als ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß anerkannt. 2) Dieſem Bedürfniſſe it eine Geſetzgebung 
abzuhelfen geeignet, welche die Errichtung von indipidualiſtiſchen und 
collectiviſtiſchen Erwerbsgeſellſchaften auf der Grundlage der in Antheile 
zerlegten Mitgliedſchaft in der beſchränkten Haftbarkeit der Mitglieder zu⸗ 
läßt.“ — Es entſpann ſich hierüber eine ſehr lange lebhafte Debatte, die 
mit der bereits gemeldeten einſtimmigen Annahme vorſtehender Reſolution 
endete. — Bankier Bethcke (Halle a. S.) referirte hierauf über die Ab⸗ 
änderung der Concursordnung. Die Handelskammer zu Trier hat 
folgende Vorſchläge zur Abänderung der Concursordnung gemacht: 1) Es 
ſcheine nothwendig, eine Beſtimmung zu treffen, wonach der Schuldner bei 
Strafe verpflichtet werde, ſich ſeinen Gläubigern oder dem Gerichte gegen⸗ 
über ſpäteſtens dann zu erklären, wenn er als ordentlicher Kaufmann die 
Ueberzeugung erlangt haben muß, daß feine Activen nur zwei Drittel de. 
Paſſiven betragen. Eine Befreiung von der Strafe dürfe nur etwa fü 
den gos eintreten, daß der Gemeinſchuldner den Nachweis führe, daß er 
mit Sicherheit im Laufe der nächſten 6 Monate nach Eintritt der er: 
wähnten Unterbilanz ſich im Beſitze genügender Mittel zur Ausgleichun 
der Activen mit den Paſſiven befinden bezw. befunden haben würde. 
2) Wenn im Falle des Concurſes die Activen nur W Procent dei 
Paſſiven betragen, jo folle dis Bewilligung eines Zwangsvergleichs 
verboten ſein. 3) Der Gemeinſchuldner, welcher keinen Zwangs⸗ 
vergleich erlangen könne, ſolle nur unter ähnlichen Bedingungen w. 
ſolche im „Code de commerce“ vorgeſehen waren, die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte wiedererlangen und ausüben dürfen. 4) Nach den 
heutigen Beſtimmungen der Coneursordnung brauche das Gericht den 
Concurs nicht zu eröffnen, wenn eine den Koſten des Verfahrens ent⸗ 
ſprechende Maſſe nicht vorhanden ſei, ſelbſt dann nicht, wenn Gläubiger 
ſich zu den Koſten des Verfahrens durch Vorſchußleiſtung verpflichten. 
Schon aus moraliſchen Gründen empfehle ſich eine Abänderung dieſer 
Beſtimmung. Die Gläubiger müßten berechtigt ſein, zu verlangen, daß 
ihnen über die Vermögenslage des Schuldners volle Klarheit werd, und 
ſächlt einerſeits um betrügeriſche Handlungen nachweiſen zu können, haupt⸗ 
ächlich aber um zu verhüten, daß einzelne Gläubiger die ganze Maſſe 
vorweg durch Arreſt in Anſpruch nehmen. Es empfehle ſich daher in 
ſolchen Fällen, falls die Koſten nicht ganz oder theilweiſe auf die Staats⸗ 
kaſſe übernommen werden können, dab bei Vorſchußleiſtungen, welche dann 
im privilegirten Range zur Anweiſung kommen müßten, dem Antrage 
auf Concurserklärung ſtattgegeben werde. 5) Die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes müßte obligatoriſch gemacht werden, damit den Gläubigern 
ein größerer Einfluß auf die Verwerthung der Maſſe geſichert werde. Der 
heute vielfach üblichen Verſchleuderung der Waare ſowohl zum Nachtheile 
der Maſſe als auch der ſtehenden Gahchäfte des Platzes müßte dadurch 
ec werden, daß die Veräußerung nur nach den vom Gläubiger 
Ausſchuß feſtgeſetzten Taxen geſchieht. Von den wenigſten Concurs. 
verwaltern könne eine ſolche Waaren⸗ und ſpecielle Geſchäftskenntniß erz 
wartet und ein ſolches Intereſſe an der beſtmöglichen Verwerthung ge⸗ 
fordert werden, wie ſolches alles den in Mitleidenſchaft gezogenen Gläu⸗ 
bigern naturgemäß innewohne. Eine Erſchwerung in der Abwickelun 
der Geſchäfte trete, wie die kurze Erſcheinung ſchon gescigt babe, dur 
die Mitwirkung eines Gläubiger⸗Ausſchuſſes in keiner Weiſe ein, wohl 
aber Vertrauen und Beruhigung aller anderen Gläubiger. Nun geſtatte 
wohl die Concursordnung die jedesmalige Wahl eines ſolchen Ausſchuſſes, 
wenn nur die entſprechende Mehrheit der Gläubiger es verlange. Ein 
ſolches Verlangen pflege aber weder ſeitens der Amts > Gerichte 
begünſtigt, noch auch Seitens des Concursverwalters, welcher leicht 
davon ein Mißtrauensvotum erblicke, mit Wohlwollen aufgenommen 
zu werden. Werde der Gläubiger⸗Ausſchuß aber eine obligatoriſche 
Einrichtung, ſo fallen damit alle jene Hinderniſſe fork. Das 
Präſidium des Handelstages hat, dem Antrage entſprechend die 
— — um eine an Aeußerung über die bezeichneten Mängel 
der Concursordnung erſucht und von 25 derſelben mehr oder weniger aus⸗ 
führliche Antworten erhalten. Von dieſen ſprachen ſich die Handelskammern 
von Baden, Köthen, Freiburg, Gera, Heidelberg, Heidenheim, Lauban, 
Lüneberg, Metz, Radensburg und Sagan für die Anträge von Trier aus, 
während ſich die Handelskammern von Altona, Brake, Bremen, Köln, 
Kottbus, Darmſtadt, Flensburg, Lübeck und Wiesbaden entſchieden dagegen 
ausſprachen. Die Handelskammern zu Braunſchweig, Koblenz, Dresden, 
Düſſeldorf und Halle ſprechen ſich unter Vorbehalten für die Anträge aus. 
Im Allgemeinen wird zur Unterſtützung der — von Trier noch an⸗ 
geführt, daß die in der Concursordnung vollzogene Abſchaffung der früher 
eſtehenden Unterſcheidung zwiſchen einem gemeinen und kaufmänniſchen 
Concurſe durch die Annahme der Zahlungseinſtellung als Vorausſetzung 
für die Eröffnung des Concurſes anſtatt der Vermögensunzulänglichkeit 
im kaufmänniſchen Leben Zuſtände von ſehr demoralifivender Wirkung 2 
ſchaffen ſeien. Begünſtigt durch das rieſige Ueberhandnehmen der Wechſel⸗ 
reiterei und des Ausſtellens von Gefälligkeitswechſeln durch Leute, welche 
umeiſt gar keine Ahnung von den dadurch übernommenen Verbindlichkeiten 
haben, werde nicht nur dem Fortwirthſchaften eigentlich 8 iger 
Schuldner Thür und Thor geöffnet und dadurch dem Creditweſen über⸗ 
haupt ein ganz empfindlicher Stoß verſetzt, ſondern es ſei bald ſoweit ge⸗ 
kommen, daß die Eröffnung des Concurſes, das Accordiren oder Arrangiren 
mit 20, 15 oder noch weniger Procenten für gar nichts beſonders Schlimmes 
mehr angeſehen werde und Schuldner, wenn fie nach 3 bis Ljährigem 
leichtſinnigen Geſchäftsbetrieb mit 10 bis 20 Procent einen U Dba, ei 
mit ihren Gläubigern durchgeſetzt . einfach wieder wirthſchaften, als o 
ar nichts vorgefallen wäre. Während früher ſelbſt in kleineren Orten und 
örfern die Kaufleute und Krämer zumeiſt noch eine einfache Buchführung 
hatten, aus der wenigſtens das . und der Umſatz zu erſehen 
war, zeigen die neueren Concursfälle, daß 4 ar keine Bücher ge⸗ 
führt werden oder dieſelben von ſo mangelhafter Beſchaffenheit ſeien, daß 
ſie keinen Aufſchluß über die Verwendung der Gelder gehen, daß ferner 
weder Inventare noch Bilanzen vorhanden ſeien und in Folge deſſen der 
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Nachweis, wodurch der Concurs eigentlich verſchuldet wurde, gar nicht er⸗ 
Es dürfe wohl behauptet werden, daß gerade aus 
des jetzigen Concursgeſetzes ein großer Theil der miß⸗ 
; 3 auf Waarenverſchleuderung, Wanderlager und 
dergleichen Auswüchſe unjeres Geſchäftslebens hervorgehe, und daß ſolchen 
eſtimmungen dieſes 
Nach den Ergebniſſen der zur Zeit an⸗ 
i g nden Conc: daß mindeſtens 
ein Drittel bis die Hälfte aller gegenwärtig in den Handelsregiſtern ein: 

e Buchführung beſitzen, noch jähr⸗ 


bracht werden könne. Es 
der Handhabun 
lichen Verhältniſſe in Bezug 
uſtänden nur durch Verſchärfung verſchiedener 
eſetzes begegnet werden könne. 
hängig werdenden Concurſe dürfte man ſicher annehmen, 
etragenen Firmen weder eine ordentlich 
ich Inventuren aufſtellen und Bilanzen ziehen. Eine Aend 
hierin nur durch ſtrengere Handhabun 
vorgeſehenen Beſtimmungen in Verbin 
ordnung erreicht werden. — Als 


enderung könne 
der hierüber im Handelsgeſetzbuch 
dung mit Abänderung der Concurs⸗ 
1 1 oberſter Grundſatz müßte für alle im 
Handelsregiſter eingetragene Firmen die Befolgung der $$ 28 bis 31 des 
Handels⸗Geſetzes (betreffend die Pflicht zur Führung von Handelsbüchern 
und zur Aufnahme eines Inventars ſowie einer Bilanz) verlangt werden. 
— Von anderer Seite wird die Schuld an den vorhandenen Mißſtänden 
in dem zu leichten Creditiren gefunden. 5 ſei, daß Leuten, welche 
verklagt oder gepfändet werden mußten, von denſelben Gläubigern wieder⸗ 
{ Theilweiſe möge dies durch die Leber: 
production der letzten Zeit veranlaßt ſein. Dazu komme aber der Geſchäfts⸗ 
betrieb durch Reiſende und Agenten. Auch hier überſteige wie bei allen S 
Berufsarten, das Angebot die Nachfrage. Von anderer Seite wird her- 
vorgehoben, daß gerade das, was die Handelskammer zu Trier vermeiden 


holt Credit eingeräumt worden ſei. 


wolle, daß nämlich längere Zeit mit einer Unterbilanz gewirthſchaftek werde, 


begünſtigt werde, wenn nicht die DSE e a für die Concurs- 

Die Zahlungsunfähigkeit trete nach Außen 
fi ſich die Gläubiger ſtützen, um den Schuldner in 
Concurs erklären zu laſſeu. Die Unzulänglichkeit laſſe ſich aber nur unter 


erklärung entſcheidend ſich Die 


hervor, auf ſie können ſi 


Mitwirkung des Schuldners darthun, man ſei alſo von ſeinem guten 
Willen 3 Nach längerer Debatte wurde dieſe Frage durch An⸗ 
nahme des folgenden vom Referenten geſtellten Antrages erledigt: 
„Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß eine dem Geiſte des Geſetzes ent⸗ 
ſprechendere Wahrnehmung der Gläubiger⸗Intereſſen durch die Gläubiger 
und eine ſachgemäße Handhabung des Geſetzes durch die Gerichte den 
Grund der Beſchwerde zum großen Theile beſeitigen kann, und daß des⸗ 

lb ein Antrag auf Aenderung einzelner Theile der Concursordnung nicht 
dringlich ift; der Ausſchuß beſchließt deshalb, der Anregung der Trierer 
Handelskammer zur Zeit keine Folge zu geben.“ — Im Weiteren be⸗ 
bebte den Ausſchuß die Einführung von Kilometerbillets und 
ie Abänderung des Markenſchutzgeſetzes. Beide Gegenſtände wurden 


g Vorberathung an eine Commiſſion überwieſen. — Die nächſte Plenar⸗ 


erſammlung ſoll im October d. J. in Frankfurt a. M. ſtattfinden. 

[Der Wundſtarrkrampf.] Eine der gefährlichſten Erkrankungen, 
deren Urſache allen Erklärungsverſuchen unzugänglich blieb, iſt der Wund⸗ 
ſtarrkrampf, dieſer „gefürchtetſte Feind aller Chirurgen“ — wie ihn Dieffen⸗ 
bach zu bezeichnen pflegte. Endlich iſt es den unabläſſigen Bemühungen 
unſerer Forſcher gelungen, mit Hilfe der vervollkommneten Unterſuchungs⸗ 
methoden Licht in dieſes unheimliche Dunkel zu bringen. Die ausgezeich⸗ 
neten Arbeiten unſerer Bacterienforſcher Flügge, Nicolaier, Roſen⸗ 
bach, haben die Anweſenheit eines beſtimmt charakteriſirten Krankheits⸗ 
erregers bei Wundſtarrkrampf nachgewieſen, ſo daß an dieſem Wundſtarr⸗ 
krampf⸗Bacillus nicht der mindeſte Zweifel mehr beſteht. Aber es fehlte 
bisher immer noch der Nachweis jenes von dem Starrkrampf-Bacillus in 
Folge ſeines Daſeins, ſeiner Lebensbethätigung, hervorgebrachten Giftes, 
wodurch er erſt in den Stand verſetzt wird, ſeine furchtbare Wirkung zu 
äußern. Nunmehr ift auch dieſes eigentliche Wundſtarrkrampf⸗Gift, dieſes 
Tetanin, wirklich und zwar als im lebenden kranken Menſchen vor⸗ 
handen, dargeſtellt worden. Der hier an unſerer Hochſchule lehrende 
Profeſſor Brieger hat aus einem amputirten Arm, unmittelbar nach 
deſſen Ablöfung das Tetanin, deſſen Vorhandenſein auf analytiſchem Wege 
bereits ermittelt war, wirklich ausgezogen. Die Controllverſuche, welche 
mit dieſem Tetanin an geſunden Thieren, an Mäuſen, Kaninchen, Meer⸗ 
2 sipia wurden, ergaben A Erfolge, indem die 

erſuchsthiere in Wundſtarrkrampf verfielen. Bei einem Hunde verlief 
der Verſuch ohne jeden Erfolg, ein Pferd zeigte nach einer Einſpritzung 
7 — längere Zeit andauernde Muskelzuckungen, doch fehlte die für den 

etanus der Pferde fo bezeichnende Starre. Die weitere Forſchung muß 
nunmehr auf denjenigen Punkt gerichtet ſein, ein ſpecifiſches Gegengi 
dieſem Tetanin gegenüberzuſtellen, um auf dieſe Weiſe die Wirkung des⸗ 
ſelben aufzuheben. 

[Sin mehr als leichtſinniger og] unterlag am Mittwoch 
der Beurtheilung der 92. Abtheilun des Berliner Schöffengerichts. Zu 
den Stammgäſten eines Berliner Wirthshauſes gehörte auch der junge 
Dr. phil. P., welcher daſelbſt ſchnell die tonangebende Perſönlichkeit wurde 
und es duldete, daß man ihn für einen Mediciner hielt und auch in medi⸗ 
einiſchen Dingen viel auf fein Urtheil gab. Der Wirth beſitzt ein ſchmuckes, 
ſauberes Frauchen, und wenn es dem Angeklagten bis dahin ſchon Spaß 
machte, irrthümlich für einen Jünger Aeskulap's gehalten zu werden, ſo 


Im Bürgerhauſe. 


Viel iſt in den letzten beiden Jahrzehnten über das zeitbewegende 
Capitel „Die Kunſt im Hauſe“ geſchrieben worden, viel Vortreffliches 
und viel Ueberflüſſiges; Werke, wie Jacob von Falke's „Die Kunſt im 
Hauſe“ und G. Hirth's „Das deutſche Zimmer“ werden der Kunſt⸗ 
litteratur immer zur Zierde gereichen. Dieſe grundlegenden Arbeiten 
haben indeß das Thema bei Weitem nicht erſchöpft; es laſſen ſich 
demſelben immer neue Seiten abgewinnen, je nachdem man ſich ihm 
von dieſem oder jenem Standpunkt aus nähert. Schon die Auf⸗ 
faſſung des Begriffs „Haus“ läßt die verſchiedenſten Arten der Be⸗ 
handlung dieſer Frage zu: hat man das Haus der Reichbegüterten 
im Auge, die ſich ihr Heim ſelber bauen, ſo wie es ihrem Geſchmack 
zuſagt, oder ſchreibt man für das Haus der ſog. Mittelklaſſen, die 
zumeiſt darauf angewieſen find, in Miethshäuſern zu wohnen und 
die alſo mit ihren Wünſchen bezüglich der inneren Einrichtung, an 
gegebene Verhaͤltniſſe gebunden find? In dem einen oder dem 
anderen Falle wird ein Buch über die Kunſt im Hauſe bald zu viel, 
bald zu wenig ſagen. Vor Kurzem iſt nun im Verlag der Gilber⸗ 
ſchen königl. Hof⸗Verlagsbuchhandlung (J. Bleyl) in Dresden ein 
Werk erſchienen, das fih ſehr raſch eine vorherrſchende Stellung in 
der Litteratur über häusliche Kunſt erringen wird. Es vereinigt alle 
Vorzüge, die es im beſten Sinne des Wortes populär machen konnen: 
es behandelt die Afthetiichen Fragen, die es erörtert, ohne jedwedes gelehrtes 
Brimborium, das den Laien abſchrecken könnte, den Verfaſſer auf feinen 
intereſſanten Wanderungen zu begleiten. Als „Plaudereien“ bezeichnet der 
Verfaſſer feine äſthetiſchen Streifzüge; man glaube aber nicht, daß in dieſem 
Buche die Oberflächlichkeit gefördert wird, die fich) fo oft unter dem ſchillernden 
Gewande des leichten „Feuilletonſtyls“ verſteckt. Cornelius Gurlitt, 
fo heißt der Verfaſſer, it ein viel zu tüchtig durchgebildeter Fach⸗ 
mann, als daß er fih damit begnügen ſollte, ſchöne Phraſen ſtatt 
wirklich belehrender Anregung zu geben, und ſein Buch, das den 
Titel führt „Im Bürgerhauſe“, folgt bei all' der anſcheinenden Un⸗ 
gezwungenheit in der Bewältigung des Stoffes einem feſten äſthetiſchen 
Syſtem, einer geklärten pofitiven Kunſtanſchauung, deren Leitmotiv 
wahre und echte Liebe zur Kunſt it. Vielfach ſteht der Verfaſſer in 


bewußtem Gegenſatz zur herrſchenden Schulmeinung; zuweilen reizt er 


wohl den Widerſpruch kundiger Leſer; immer aber hat ſeine Originalität 
N — in einer conſequenten perfönlichen künſtleriſchen Ueber⸗ 


zeugung zu beruhen, die unter allen Umſtänden dem Autor die 


Sympathien ſeiner Leſer gewinnt. 

1 feinen Stoff, wenn man es fo bezeichnen 
will, in Form von mehr oder weniger weit ausgeſprochenen Aphorismen. 
Oft genügen ihm dreißig, vierzig, fünfzig Zeilen, um einem Gedanken 
anregende Formen zu geben, oft führt er ihn mehrere Seiten des 
Buches hindurch fort, um in weiteren kleineren oder größeren Ab⸗ 
ſchnitten die Keime zu neuen fruchtbaren Erörterungen auszuſtreuen. 
Zur Empfehlung des Werkes, dem wir die weitefle Verbreitung 
wünſchen, glauben wir nichts Beſſeres thun zu können, als einzelne 
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pries er im Innern ſein Geſchick, als 
forderte, ſeine an Magenkrämpfen erkrankte Frau in Behandlung zu 
nehmen. Er kam dieſem Verlangen mit Vergnügen nach, trieb meine 
Wochen lang mit der ehrbaren Soa ein ſchnödes Gaukelſpiel, und die 
getäuſchte Frau verſtand ſich ſogar zu jenen vertraulichen Mittheilungen, 
welche man nur einem Arzte zu machen pflegt. Endlich, als die kranke 
Frau in die Klinik übergeführt wurde, ging auch dieſe Komödie zu Ende 
und der junge Philoſoph wurde wegen thätliher Beleidigung und 
Vergehens gegen die Gewerbeordnung unter Anklage geſtellt. 
In der öffentlichen Verhandlung wußte der Angeklagte zu ſeiner Entſchul⸗ 
digung eigentlich nichts vorzubringen. Er erklärte, daß er ſich mit der 
Ausnutzung des Irrthums anfänglich nur einen Scherz habe machen 
wollen, ſpäterhin ſich aber geſchämt habe, die Wahrheit einzugeſtehen. — 
Der Staatsanwalt bezeichnete das Gebahren des Angeklagten als eine 
bodenloſe Gemeinheit, welche eine um ſo härtere Strafe verdiene, als der⸗ 
ſelbe den gebildeten Ständen angehöre. Der Staatsanwalt beantragte 
wegen der der Frau zugefügten Beleidigung einen Monat Gefängniß, 
wegen des Gewerbevergehens eine Geld ae von 100 M. Der An- 
geflagte bat thränenden Auges, von der Verhängung einer Freiheitsſtrafe 
Abſtand nehmen zu wollen, da eine ſolche mit der Vernichtung ſeiner Zu⸗ 
kunft gleichbedeutend ſei. Schon wollte ſich der Gerichtshof zurückziehen, 
um zu berathen, als die Eheleute vortraten und erklärten, daß ſie den 
trafantrag zurückziehen wollten. Sie wollten nicht von dem Gefühle 
bedrückt ſein, die ganze Zukunft eines hoffnungsvollen jungen Mannes 
vernichtet zu haben. Der Angeklagte konnte ſonach nur wegen Gewerbe⸗ 
vergehens verurtheilt werden, und hierfür wurde auf eine Geldſtrafe von 
50 Mark erkannt. 

Hamburg, 8. Mai. [Elektriſche Beleuchtung.] Bei der Con 
currenz um die noch in dieſem Jahre zur Ausführung kommende ſtädtiſche 
elektriſche Centralſtation hat unter etwa zwei Dutzend Bewerbern die 
Firma S. Schuckert in Nürnberg den Zuſchlag erhalten. Dieſe 
Anlage ſoll für eine Leiſtungsfähigkeit von etwa 20 000 Glühlampen ge⸗ 
baut werden und wird für Rechnung des Staates errichtet. Den Betrieb 
übernimmt Herr General⸗Conſul Haaſe, Pächter und Leiter unſerer 
ſtädtiſchen Gasanſtalt. Noch in dieſem Jahre ſollen die Inſtallations⸗ 
arbeiten für 10 000 Lampen beendet werden. 

Potsdam, 9. Mai. [Auf Grund einer wiſſentlich falſchen 
Denunciation wegen Majeſtätsbeleidigung! hatte ſich am Mitt- 
woch vor der rd shatter des Potsdamer a der Arbeiter 
Friedrich Schmidt aus Woltersdorf bei Luckenwalde zu verantworten. 
Sehr ſelten gelingt es den Gerichten, derartige Perſonen zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verantwortung zu ziehen, weil ſich meiſt Ausſage gegen Aus⸗ 
ſage ſteht, in dieſem Falle gelang es indeſſen, den Angeklagten zu 
überführen und zu einer angemeſſenen Strafe zu verurtheilen. Schmidt 
beſuchte Anfang dieſes Jahres das Krüger'ſche Gaſthaus in Woltersdorf, 
kam dort ſchon etwas angeheitert hin und verurſachte großen Lärm, in 
Folge deſſen ſich die Tochter des Gaſtwirths Krüger veranlaßt ſah, ihm 
die weitere Verabreichung von Schnaps zu verweigern. Das war der 
Grund, weshalb Schmidt gleich darauf die unverehelichte Krüger bei dem 
Amtsvorſteher und Oberförſter Haſſenpflug in Woltersdorf wegen grober 
Beleidigung des jetzigen Kaiſers (damals noch Ace unde zur Anzeige 
brachte. Er berief ſich auf mehrere Zeugen, welche indeſſen kein Wort 
von der qu. Aeußerung gehört haben. Charakteriſtiſch war die Ausſage 
des Amtsvorſtehers, welcher erklärte, daß er die Denunciation gleich darauf 
vernichtet habe, weil in dortiger Gegend das falſche Denunciren Mode 
fei. Das Urtheil des Gerichts lautete auf drei Monate Gefängniß und 
Publicationsbefugniß für die unverehelichte Krüger. Der Staatsanwalt 
hatte ſechs Monate Gefängniß beantragt. 

rankfurt, 8. Mai. [Das Oberlandesgericht! verhandelte heute 

die Klage eines hieſigen Bürgers gegen das Centralcomité des deutſchen 
Schützenfeſtes bezw. deſſen 3 Herrn Oberbürgermeiſter 
Dr. Miquel. Der Klage liegt eine Forderung von 432 M. zu Grunde, 
welche dadurch entſtanden ſein ſoll, daß dem Kläger die ihm ſchriftlich ver⸗ 
3 Anzahl von Schützen (17) nicht geſandt worden feien. Der 
läger will N zu Schaden gekommen ſein. Der Vorſitzende des 
Senats meint, die Klage y nicht aufrecht zu halten, doch wäre es billig, 
wenn der Mann etwas bekomme, da auf Grund einer Offerte in den 
öffentlichen Blättern Wohnungen gegen Entgelt geſucht worden ſeien. 
Kläger legt verſchiedene Beweisſtücke vor; auch theilt er mit, daß, als er 
die elſaß⸗lothringiſchen 8 7 aus freier Hand hätte bekommen können, 
ihn der Wohnungs⸗Ausſchuß, an welchen er ſich behufs Enthebung von 
ſeiner eingegangenen Verpflichtung gewandt, nicht entbunden habe. Hier⸗ 
für wurden Zeugen genannt; auch wurde dem Herrn Oberbürgermeiſter 
der Eid darüber augefehoben, daß er von der Publikation des Wohnun 8⸗ 
Ausſchuſſes Kenntniß gehabt habe, und dieſer beauftragt geweſen ſei, 
gegen Entgelt Logis für Schützen zu verſchaffen. Beklagte Partei erklärte, 
auch aus Billigkeitsgründen zu einer Entſchädigung bereit zu fein. Jeder 
der nachweiſe, daß er keinen von den verſprochenen Schützen bekommen 
habe, erhalte 1 Tag, und wenn beſonders zu berückſichtigende Verhältniſſe 
vorliegen, 2—3 Tage bezahlt. Sie wolle es auch heute noch befürworten, 


Abſchnitte hier wiederzugeben. Wie intereſſant iſt z. B., was der 
Verfaſſer über die Schüchternheit unſerer Väter, in Kunzſachen zu 
urtheilen, ſagt: 

„Die „noble simplicité“, die „edle Einfachheit“, die „ſchlichte 
Anmuth, das find die Schlagworte, welche bei der Wahl von unſerer 
Väter Hausrath maßgebend waren. Mißtrauen gegen den eigenen, 
nicht wiſſenſchaftlich geſchulten Geſchmack beherrſchte Männer und 
Frauen als oberſtes Geſetz. Um ihrer Würde nichts zu vergeben, 
indem fie ihre Irrthümer hatten eingeſtehen müſſen, waren die erſteren 
leicht bereit, ihre Unwiſſenheit offen einzugeſtehen. Von hier zu einem 
Kokettiren mit derſelben iſt nur ein Schritt. Das Ende der Ein⸗ 
fachheit war, daß die Männer ſich mit ihrer Geſchmackloſigkeit zu 
brüſten begannen, daß ſie im Geſchmack oder doch in der Sorge um 
denſelben etwas Untergeordnetes, Weibiſches erblickten. Und ſo iſt's 
noch heute. Wer es hören will, kann es in unſeren bürgerlichen 
Kreiſen aus Männermund tauſendfach vernehmen: „Ich verſtehe nichts 
von Kunſt.“ Das ſoll heißen, ich habe mich über die Geſchmacksfrage 
noch nicht genügend unterrichtet, ich habe darüber weder eine Anzahl 
Vorträge gehört, noch ein Buch geleſen. Ich habe zwar meine eigenen 
Anſichten über ſchön und häßlich, glaube aber ſelbſt nicht, daß viel 
Werth auf dieſelben zu legen iſt. Denn ich bin durch die Kunſt⸗ 
gelehrten ſo eingeſchüchtert, daß ich lieber von vornherein zugebe, mir 
könne ſehr leicht etwas gefallen, was eben vom Fachurtheil als er⸗ 
bärmliche Mißbildung heruntergeriſſen worden iſt, und daß ich ſtumm 
vor einem Werke ſtehe, welches jenes über die Maßen gelobt hat. 
Wird es Jemand geben, der in gleichem Sinne von ſich ſagt, er wiſſe 
nicht, was gut und was böfe ſei, weil er nicht die Rechtswiſſenſchaften 
erlernt habe? Oder der ſich eines Urtheils über ein dichteriſches 
Werk, einen Roman, begiebt? Wird man oft ähnliche Aeußerungen 
über die Muſik, die jetzt bevorzugte Kunſt im deutſchen Volke, hören? 
Begegnet man dem Ausſpruche: Ich weiß nicht, ob dieſe oder jene 
Sängerin ſchön, richtig geſungen habe, denn ich habe mich mit Muſtk 
nicht beſchäftigt? Ich glaube, er wird ſehr ſelten gemacht werden. j 

Derartige allgemeine Betrachtungen wechſeln in dem Gurlitt'ſchen 
Buche mit der eingehenden Behandlung concreter Fragen ab; aber 
ſelbſt da, wo Gurlitt von der Ausſtattung des Speiſezimmers, des Herren⸗ 
zimmers, des Damenzimmers, des Schlafgemachs ıc. ſpricht, unterſtützt 
er feine Winke und Rathſchläge immer durch Raiſonnements princi- 
pieller Art, ſo daß er Schritt für Schritt die Erkenntniß des wahren 
Weſens der „Kunſt im Hauſe“ fördert. Wer ſein Buch mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit geleſen, der wird daher nicht mehr von fih fagen köͤunen: 
„Ich verſtehe nichts von Kunſt.“ Wir verſprechen uns von dem 
Gurlitt'ſchen Werke ſehr viel für die Popularifirung edleren Kunſt⸗ 
geſchmacks. 

Um eine Probe davon zu geben, wie Gurlitt über ganz beſtimmte 
Kunſtfragen ſchreibt, wählen wir die Abſchnitte, in denen er über den 
künſtleriſchen Schmuck unſerer Wohnungen plaudert. 

„Der Maler, der Kupferſtecher und der Zeichner ſind nicht die 
einzigen Berufenen, um unſere Zimmer zu ſchmücken. Mit Recht 
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n der Gaſtwirth eines Tages auf⸗ daß Kläger eine Entſchädigung von 2—3 Tagen erhalte, wenn er die 


Klage zürückziehe. Von klägeriſcher Seite wurde das Bedauern aus- 
gelprocien, daß man heute, nachdem der Proceß fo weit gediehen, zu einem 
Vergleich auf 3 Tage bereit ſei, hätte man das früher gethan, ſo würde 
es zu dieſer Klage überhaupt nicht gekommen ſein. Der Gerichtshof ver⸗ 
tagt das Urtheil auf acht Tage. 

Würzburg, 4. Mai. eee von 5 Ueber 
einen neuen Proceß, bei welchem em: ißhandlungen von Soldaten 
zur Sprache kamen, berichten die Münchener „N. N.“: Vor dem königl. 
Militärbezirksgericht wurde heute eine Verhandlung durchgeführt, welche 
in manchen Stücken an die bekannte Putzbrettl⸗Affaire in Kempten erin⸗ 
nert. Der Vicewachtmeiſter des 5. Chevauleger⸗Regiments in Saarge⸗ 
münd, Peter Göttel, ſeiner Zeit Commis, aus Einöde, Bezirks⸗Amt Kufel 
in der Pfalz, hat ſich in den Jahren 1884—1887 einer ganzen Reihe gröb⸗ 
licher Mißhandlungen ſeiner Untergebenen ſchuldig gemacht. 22 Soldaten 
ſeiner Abtheilung erſchienen als geugeı. Sie find alle thätlich mißhan⸗ 
delt worden, indem Göttel ſie bald geſchüttelt, bald ins Geſicht geſchlagen, 
bald ſie an der Gurgel gepackt, bald ihnen unter ſchmählichen Schimpf⸗ 
reden ins Geſicht geſpuckt hat. Einige erhielten ſolche Ohrfeigen, daß 
ihnen das Ohr lange wehe that und einer eine längere Trommelfell⸗ 
entzündung davontrüg; einer wurde fo lange zum Reiten angehalten, 
bis er vom Pferde fiel, wobei der Soldat den Arm brach, fo 
daß er penſionirt werden mußte. Auf Stallwache eingeſchlafenen 
Soldaten ließ Göttel zur Strafe den Oberkörper entkleiden, ſie mit Pferde⸗ 
miſt anſtreichen und fo im Stall herumgehen. Beſonders liebte es Göttel 
auch, die Soldaten zur Strafe längere Zeit in der Kniebeuge zu laſſen. 
Faſt alle dieſe 8 wurden von den Mannſchaften ruhig hin⸗ 

enommen. Auf eine endlich erfolgte Beſchwerde eines der zuletzt Miß⸗ 

Panbelten beim Rittmeiſter erfolgte ſofort dienſtliche Anzeige, und es 
amen nunmehr auch die früheren Soldatenmißhandlun sfälle zur Kenntniß 
der Vorgeſetzten. Göttel hat mehreren Zeugen gelaat, fie hätten das Recht 
der Beſchwerde, die aber, welche nicht vollſtändig Recht erhielten, würden 
beſtraft, und würden es ſchlimm bei ihrer Rückkehr zur Escadron haben. 
Göttel hat auch wiederholt geſchlagene oder durch Zufall verletzte Soldaten 
bei der ärztlichen Viſitation zum erlaſſen des Zimmers veranlaßt. Sein 
Leumunds- und Führungszeugniß ift ein ſehr gutes; er wird als ein verz 
ſtändiger, tüchtiger und verträglicher Unteroffizier bezeichnet; die von ihm 
auögebilbete Mannſchaft wurde wiederholt ſehr belobt. Göttel giebt die 
kleineren engen mi er habe von feinem Rittmeiſter zur Er⸗ 
zwingung der Aufmerkſamkeit träger und ee Rekruten eine ge⸗ 
wiſſe Disciplinargewalt eingeräumt erhalten, die er nicht überſchritten zu 
haben glaubt. Die Plaidoyers nahmen den ganzen Nachmittag in Ans 
ſpruch. Den Geſchworenen wurden 37 Fragen vorgelegt, von welchen fie 
34 bejahten, 3 der gravirendſten (darunter die wegen des Beſtreichens mit 
Pferdekoth) verneinten, und bei allen bejahten Fra en auch die Zuſatz⸗ 
frage der Einheit des rechtswidrigen Entſchluſſes und der mildernden Um⸗ 
ſtände bejahten. Der Staatsanwalt beantragte demgemäß eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 2 Jahren 5 Monaten Gefängniß und Degradation. Das 
Urtheil lautete auf 1 Jahr 1 Monat Gefängniß und Degradation. 


Defterreid- Ungarn. 

Wien, 9. Mai. [Im Abgeordnetenhauſe!] kam heute der 
Bericht des auf Antrag Lueger's gewählten Ausſchuſſes zur Berathung. 

Berichterſtatter Dr. Kathrein: Die Majorität des Ausſchuſſes ging 
von der Anſicht aus, daß es einer der ſchärfſten Angriffe auf die Perſon 
iſt, wenn man Jemandem „perfide Verdächtigungen“ vorwirft; das iſt 
eine Ehrenbeleidigung, und jeder ng Menſch, der⸗ſich ſelbſt achtet, 
muß ſich dadurch in ſeiner Ehre tief verletzt fühlen. Es fragt ſich nur, 
ob dieſe perſönliche E gegen den Abg. Dr. Lueger gerichtet war 
oder ob dieſe Ausdrücke im Allgemeinen ohne Rückſicht auf eine Perſön⸗ 
lichkeit gebraucht waren. Die Majorität des Ausſchuſſes konnte ſich nicht 
verhehlen, daß nach dem ganzen Contexte der Rede und namentlich nach 
der 8 des letzten Satzes niemand Anderer als ein beſtimmtes 
Mitglied gemeint ſein ſollte. Ich habe daher die Ehre, dem hohen Hauſe 
folgenden Antrag zur Annahme zu empfehlen: „Das hohe en, ſpricht 
über die von dem Abgeordneten Dr. Joſeph Kopp in der Sitzung vom 
5. Mai l. J. ges n ben Abgeordneten Dr. Lueger gebrauchte Aeußerung, 
und zwar: „Niemand ift ficher, wenn man Jemanden von uns in fo pers 
fider Weiſe verdächtigen will“, die Mißbilligung aus.“ (Bravo! 
Bravo! rechts.) ; 5 

Berichterſtatter der Minorität Dr. Tomaszezuk: Der aeg welchen 
der Herr Berichterſtatter der Majorität verleſen hat, iſt bei Stimmen⸗ 
gleichheit durch Dirimirung des Vorſitzenden beſchloſſen worden. Ich 
wurde von vier Ausſchußmitgliedern beauftragt, die gegentýeiiige 
Anſicht im hohen Haufe zu vertreten, welche Er geht, daß in 
der vom Abg. Dr. opp in der Sitzung vom 5. d. Mis. gefprochenen 
Rede kein Anlaß gefunden werden kann, um im Sinne des vom Abg. 
Dr. Lueger geſtellten Antrages 5 Abgeordneten die Mißbilligung aus⸗ 
zuſprechen. Es iſt aus der Rede des Abg. Dr. Kopp nicht zu entnehmen, 
ob er den Abg. Dr. Lueger als mala fide handelnd oder ob er ihn als jenes 


ſehen wir den Bildhauer gern ſich mit jenen vereinen. In unſeren 
Zimmern iſt zwar zumeiſt wenig Raum für große, ſtatuariſche Werke. 
Büſten aber und Reliefs ſind beliebte Zierrathe, und zwar finden wir 
die billigen Stoffe, den Gyps und das ihm verwandte „Stearin“ 
hierbei bevorzugt. Noch gilt es als Regel, daß Werke der hohen Bild⸗ 
hauerkunſt farblos gehalten ſein müßten, noch gilt das todte und 
ſtumpfe Weiß des Gyps als das beſte Mittel, den Mangel des carra⸗ 
riſchen und pentheliſchen Marmor zu erſetzen, in welchem Romer und 
Griechen einſt ihre Werke ſchufen. 

Aber es iſt derſelbe in Wirklichkeit nur ein trauriger Behelf. Der 
Marmor iſt bis zu einem gewiſſen Grade durchſichtig, er hat ein 
zartes Korn und durch dieſe beiden Eigenſchaften ein gewiſſes Leben. 
Zwar iſt er namentlich in friſchem, noch glänzend weißem Zuſtande 
gerade infolge ſeiner Durchſichtigkeit entſchieden nicht geeignet, kräftige 
Linien darzuſtellen, ſondern erſcheint weichlich, ſolange ihn nicht eine 
ſüdlich kräftige Sonne beſtrahlt, ſolange dieſelbe nicht ſcharf umriſſene 
Schatten bildet. Der Gyps aber entbehrt alles eigenen Reizes. Auch 
ſeine ſo übermäßig vielſeitige Verwendung iſt eine Erfindung jenes 
Zeitalters, in welchem man in der Kunſt der Alten und in der Farb⸗ 
loſigkeit den einzigen Weg zur Schoͤnheit zu erkennen glaubte, in der 
man das Farbenreiche als bunt, für bäuriſch erklären zu dürfen 
meinte. So iſt der Gypsguß kaum künſtleriſch höher zu ſtellen, als 
die Photographie. Er iſt nicht an ſich von Werth, ſondern weil er 
uns die lebendigſte Vorſtellung des Kunſtwerkes wiedergiebt, nach dem 
er gebildet ift. Der Reichere ſollte feinen Kunſtſinn darin bethätigen, 
daß er ſich Schöpfungen in edlerem Material anſchaffe, als es der 
Gyps iſt: den Marmor, ſonſtige Steinarten, die Bronce oder die ge⸗ 
brannten Erdarten, Stoffe. an welchen ſich die Künſtlerhand in un: 
gleich unmittelbarer Weiſe kundgiebt als in den meiſt in keichtfertigſter 
Weiſe aus abgebrauchten Formen fabrikmäßig hergeſtellten Gypſen. 

Der deutſche Mittelſtand ſteht der Bildhauerei leider noch fehe 
fern. In Italien ſind es wenigſtens die Grabſtätten, an welchen 
jeder, der es einigermaßen vermag, das Andenken der geliebten Ge⸗ 
ſchiedenen im Bilde feſtzuhalten beſtrebt iſt. Bei uns gilt ein Re⸗ 
lief für ein Ding, das nur einem großen Manne zu widmen an⸗ 
gemeſſen ſei. Und doch ſind die Koſten eines Bildwerkes keineswegs 
ſo hoch, daß dieſelben für ein Haus, in welchem ein behäbiger Wohl⸗ 
ſtand herrſcht, nicht zu beſchaffen wären. 

Inzwiſchen behilft man ſich bei uns zumeiſt mit den Büſten 
unſerer Dichter und Tonkünſtler, mit einigen allegoriſchen Reliefs — 
etwa dem „Tag“ und der „Nacht“ von Thorwaldſen — und mit 

ehr oder minder großen Nachbildungen nach antiken Bildwerken: 
zumeiſt mit Dingen, die zu den Bewohnern des Zimmers in einem 
ſehr oberflächlichen geiſtigen Zuſammenhang ſtehen. 

Ja, die Bildwerke ſind ſogar zumeiſt ein Gegenſtand der Sorge. 
Denn in den Häufern, in welchen man die hellen Tapeten aufgegeben 
hat, wollen die Gypſe gar nicht mehr an ihren alten Platz paſſen. 
Sie fallen als weiße Flecke auf, man iſt froh, wenn das Alter, der 
Staub oder gar ein abſichtlicher Aufguß von ſchwarzem Kaffee ihnen 


ſchuldloſe Werkzeug angeſehen hat, welches ſich zur injuriöfen Verbreitung um: 
wahrer Gerüchte einfach, ohne an etwas Böſes 3 hat Teona laſen. 
Es wäre aber nicht gewiſſenhaft genug von der Minorität des Ausſchuſſes, 
wenn ſie die Frage wenigſtens hypothetiſcher Form nicht auch auf⸗ 
Ber hätte, ob ſelbſt dann, wenn der Vorwurf einer perfiden Ver: 
ächtigung in Bezug auf die Perſon des Abgeordneten Dr. Lueger ge- 
braucht worden wäre, in einem ſolchen Vorwurfe eine perſönliche de 
leidigung, wie fie im letzten Minea des § 58 der Geſchäftsordnung 
vorgeſehen wurde, liegt. yi dieſer Beziehung glaubte die Minorität des 
Ausſchuſſes zwiſchen dem Worte „Verdächtigung“ und dem Worte „perfid“ 
unterſcheiden zu folen. Um auf die geſtellte Frage die Antwort zu finden, 
mußte die Minorität des Ausſchuſſes ſich n halten, daß das 
hohe Haus in der a vom 5. Mai über Aeußerungen, die Dr. Lueger 
Pinien Sitzung vom 3. Mai hier im Hauſe gebraucht hat, eine Miß⸗ 
sb eſprochen hat. Wenn das Haus diefe Aeußerungen Lueger's 
gemißbi igt hat, ſo kann ich mir nichts Anderes denken, als daß es dies 
ert deshalb gethan hat, weil es in denſelben un egründete Beſchuldigungen 
erkannt hat, welche wenigſtens aus dem Inhalte der Rede nicht gerecht⸗ 
ertigt werden können. Inſofern ich die deutſche Sprache kenne und zu 
bebräuchen weiß, nennt man eine ungegründete Beſchuldigung Ver⸗ 
dem Haufe und wenn der Abg. Dr. Kopp ſich die Aufgabe T me þat, 
em Haufe die Annahme des dann zum Befchluffe erhobenen Antrages zu 
empfehlen, fo hatte er keine andere Wahl als die Faden des Nachweiſes, 
daß in der That in dieſen Aeußerungen eine Verdächtigung enthalten ift. 
Guſtimmung links.) ` 
Es iſt dann die weitere Frage, ob in der Beifügung, daß es eine perfide 
Verdächtigung iſt, eine Beleidigung enthalten iſt. Ich will nicht unter⸗ 
ſuchen, ob eine unbegründete Beſ Meng in einer öffentlichen Sitzung 
bona fide vorgebracht werden kann; dadurch verliert aber dieſe Ver: 
dächtigung den Charakter der perfiden Verdächtigung nicht, daß fih irgend 
emand dazu hergiebt, ohne tiefere Begründung, ohne tiefere Prüfun 
dieſe 1 hier vorzubringen. (Zuſtimmung links.) Mit perhe 
ift nur bezeichnet die Methode der Verdächtigung, die Art, wie diefe Be- 
chuldigun en hier vorgebracht wurden. Dagegen hat der Herr Abgeordnete 
Kopp die perſönlichen Verhältniſſe und Eigenſchaften des Abgeordneten 
. Lueger ganz beiſeite gelaſſen; er hat nicht nach feinen Charakter⸗Eigen⸗ 
ſchaften und perſönlichen Verhältniſſen gefragt, er zeichnete und kritiſirte 
nur die Methode der Ausführungen, und dieſe hat er als perfid erkannt. 
as mag vielleicht ein ſcharfer Ausdruck ſein, welcher den Ordnungsruf 
verdient — ich will das nicht unterſuchen — aber eine perſönliche Be⸗ 
50 liegt in dem Ausdrucke nicht. i 
„Dei der Abſtimmung wird der Antrag der Ausſchuß⸗Majorität mit 
115 gegen 98 Stimmen abgelehnt. (Große Bewegung im ganzen 
auſe.) Für denſelben ſtimmten die Rechte, die Demokraten und die 
ntifemiten. Ein großer Theil der Polen und des Centrums (darunter 
arin Liechtenſtein) fehlte bei der Abſtimmung. Dagegen ftimmten ge: 
ſchloſſen der Deutſch⸗öſterreichiſche Club, der Deutſche Club, die Deutſch⸗ 
nationale Vereinigung, der Trento⸗Club und der Coronini⸗Club. 


; Frankreich. 

s. Paris, 8. Mai. [Die Stadtrathwahlen.] Soweit ſich 
bis jetzt überſehen läßt, hat bei den Stadtrathwahlen eine wirklich 
bedeutungsvolle Schiebung der Parteiverhältnifie nicht ſtattgefunden. 
Ja es gewinnt ſogar den Anſchein, daß die Opportuniſten, für deren 
Beſigſtand am meiſten zu fürchten war, verhältnißmäßig ſehr wenig 
verlieren, da ſie in zahlreichen Communen gleich beim erſten Wahl⸗ 
gang gewählt und für allerdings nicht unbedeutende Verluſte doch 
auch einige Gewinne zu verzeichnen haben. Ueberdies ſind ſie einer 
Menge Sitze bei den Nachwahlen, — die ungefähr ein Fünftel der 
ſaͤmmtlichen Communen Frankreichs umfaſſen werden (85 000 Muni- 
cipalräthe), von vornherein ſicher. Jedenfalls haben ſich die Intran⸗ 
ſigeanten und vor Allem die Boulangiſten ſehr getäuſcht. Die Kund⸗ 
gebungen auf den Namen des Generals in Tulle und andern Orten 
wollen doch nur wenig beſagen. Von den heute aus ca. 25 000 
Communen vorliegenden Reſultaten iſt überhaupt nur in 80 bis 100 
eine nennenswerthe Zahl von Stimmen für Boulanger abgegeben 
worden. Daß ſich in den meiſten Communen einige Dutzend Wähler 
gefunden, um für ihn zu ſtimmen, kann doch nicht in Rechnung 
fallen. Jedenfalls merkt man auch aus dem Tone der boulangiſtiſchen 
Blätter, daß ſie ein anderes Reſultat erwartet. Bedauernswerth und 
bedenklich bleibt immerhin das Wahlergebniß in Tulle: es beweift 
wiederum, daß — wie ich bereits oft bemerkt — in militäriſchen 
Kreiſen — und beſonders unter den für militäriſche Zwecke be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern eine boulangiſtiſche Strömung unverkennbar iſt. 
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dortigen Waffenfabrik.) Was die Conſervativen betrifft, fo ſcheint es, 
als hätten ſie etwas — aber nur unbedeutend — an Terrain ge⸗ 
wonnen. Bemerkenswerth iſt, daß ſie im Nord entgegen den erſten 
Nachrichten der „Agence Havas“ größtentheils die Majorität er⸗ 
halten, ſodaß der letzte etwa noch mögliche Zweifel darüber gehoben 
wird, aus welcher Partei fih hauptſächlich Boulanger's Wähler 
recrutiren! — Zu der am nächſten Sonntag ſtattfindenden Stichwahl 
im Iſere⸗Departement, wo bekanntlich ein Opportuniſt und ein Radi⸗ 
caler ſich entgegenſtehen, iſt nunmehr von der „Cocarde“ die Candi⸗ 
datur Boulanger's aufgeſtellt worden. Da der Opportuniſt und der 
Radicale bei den erſten Wahlen faſt gleichviel Stimmen erhielten, ſo 
iſt es garnicht unmöglich, daß bei der Nachwahl Boulanger ſiegt. 
Läßt doch heute der „Gaulois“ durchblicken, daß die Conſervativen in 
dieſem Departement Ordre erhalten, für Boulanger zu ſtimmen. Das 
kann alſo eine recht hübſche „Ueberraſchung“ geben! (Inzwiſchen hat 
Boulanger erklärt, daß er im Departement Iſere nicht candidire. Die 
Red.) — Für den Wiederzuſammentritt der Kammer am 15. Mai wer⸗ 
den große boulangiſtiſche und antiboulangiſtiſche Manifeſtationen be⸗ 
fürchtet. Die Antiboulangiſten drohen, den General aus dem Wagen reißen 
zu wollen, wenn er noch einmal eine ſolche Schauſtellung, wie bei ſeinem 
erſten Beſuch im Palais Bourbon, verſuchen ſollte, während anderer⸗ 
feits die Boulangiſten erklären, mit Revolvern bewaffnet zu erſcheinen, 
um jedes Attentat auf den General blutig zu rächen. 


Provinzinl-Beitung. 


Breslau, 11. Mat, 


Director Georg Schönfeldt +. 

Die Freunde und zahlreichen Bekannten des Directors Georg 
Schönfeldt, welche geſtern oder heute die Nachricht von feinem am 
Donnerstag erfolgten Ableben vernahmen, waren auf einen 
ſolchen Verlauf der Krankheit des nunmehr Dahingeſchiedenen ſchon 
ſeit längerer Zeit gefaßt. Die Hoffnung, ihn aus Schöneberg, wo 
Director Schönfeldt von ſeinem Nervenleiden zu geneſen hoffte, wieder 
geſund nach Breslau zurückkehren zu ſehen, ſchien von vornherein ver⸗ 
geblich zu ſein. 5 

Die deutſche Bühne hat in Georg Schönfeldt einen ſehr tüchtigen 
Director verloren, der, ſo lange ihm ſeine in den letzten Jahren ſtark 
erſchütterte Geſundheit nicht bei Entfaltung ſeiner Wirkſamkeit als 
Bühnenleiter hinderlich war, dem von ihm zuerſt pachtweiſe, dann 
käuflich übernommenen Lobetheater den Ruf zu erhalten verſtand, eine 
der erſten Luſtſpielbühnen Deutſchlands zu ſein. Wir können es dem 
Dahingeſchiedenen mit gutem Gewiſſen nachſagen, daß er allezeit be⸗ 
müht war, das Beſte und Neueſte, was die dramatiſche Production 
der Gegenwart ſchuf, als einer der Erſten auf der von ihm geleiteten 
Bühne heimiſch zu machen. Er hat nach dieſer Richtung hin ſich Verdienſte 
erworben, die nicht gering angeſchlagen werden dürfen. Als z. B. Ernſt 
von Wildenbruch noch vergeblich an die Thüren der Berliner Theater 
klopfte, gewährte Director Schönfeldt feinen Dramen gaſtliche Muf- 
nahme im Lobetheater, wo die Mehrzahl von ihnen zuerſt in Deutſch⸗ 
land über die Bretter ging. Auch manche anderen Stücke gelangten 
unter der Direction Schönfeldt's zur Aufführung, ohne daß dabei 
ein anderes als rein litterariſches Intereſſe in Frage gekommen wäre. 
Nur wer die Schwierigkeiten kennt, unter denen eine ſo große Bühne, 
wie das Lobetheater durch alle Ungunſt der Zeiten hindurchzuſteuern 
iſt, — eine Bühne, die auch nicht die geringſte Subvention erhält — 
nur der wird es zu würdigen wiſſen, was es heißt, ein ſolches Inſtitut 
ein Jahrzehnt hindurch mit Erfolg zu leiten. Mochte zuweilen 
die Kritik das Uebermaß von Gaſtſpielen tadeln, durch welches 
namentlich in den letzten Jahren das Lobetheater an der Aus⸗ 
bildung eines eigenen guten Enſembles verhindert war, ſo waren 
doch die beſonderen Verhältniſſe, unter welchen dieſes Theater 
den Kampf ums Daſein führen mußte, immerhin eine Entſchuldigung 


(Die Tuller Wähler Boulanger find ausſchließlich Arbeiter der] dafür, denn nur das Neue, das über das Gewöhnliche Hinausgehende 


ihre alte Sauberkeit genommen und dafür einen ins Braun hinüber⸗ 
fallenden Ton gegeben hat. Die veränderte Stimmung in unſeren 
Zimmern verdrängt alſo auch hier die einſt unbegrenzte Vorliebe für 
alles Farbloſe. 

Man hat daher begonnen in neuerer Zeit die plaſtiſchen Bildwerke 
zu färben, wie man denn auch nachgewieſen hat, daß die Alten ihre 
Statuen theilweiſe bemalt hatten. Das iſt gewiß ein großer künſt⸗ 
leriſcher Fortſchritt, und wenn auch bei weitem nicht alle Bemalungs⸗ 
Verſuche geglückt find, iſt doch der Umſchwung ſchon jetzt vortheilhaft 
ſelbſt für die Plaſtik zu merken. 

Namentlich aber beginnt ſich die allgemeine Theilnahme mehr der 
Kleinkunſt zuzuwenden. Auch die Alten haben ihre Statuen nicht 
vom Markte mit in ihre Wohnräume genommen. Man muß ſich 
fagen, daß etwa der Kopf des Jupiter von Otrikoli oder des Apollo 
vom Belvedere in der ursprünglichen Größe, welche weit über das 
menſchliche Maß hinausgeht, in einen Wohnraum nicht hineinpaßt. 
Denn zunächſt ſoll der Menſch ſelbſt in demſelben das Bedeutendſte 
ſein, muß daher Alles vermieden werden, was dieſen beſchränkt und 
verkleinert. So richtig es iſt, Figuren, die auf hohem Sockel im 
Freien oder in Sälen von bedeutenden Verhältniſſen ſtehen, größer 
als das Leben darzuſtellen, da ihre weiträumige Umgebung ſchon da⸗ 

ſorgt, daß fie dem Auge kleiner erſcheinen, als fie wirklich find, ebenfo ver 
kehrt iſt es, die dort nöthigen Maße in das Wohnzimmer zu übertragen. 
Man überzeuge ſich ſelbſt; die im Freien ſtehende Figur, welche dem unbe⸗ 
fangenen Beſchauer etwa Lebensgröße zu haben ſcheint, überragt die 
natürliche Länge des Menſchen oft um die Hälfte und mehr; und der 
Gypsabguß über Natur, welchen wir im Zimmer aufftellen, erſcheint 
meiſt größer, als die neben ihn geſtellte Wirklichkeit. Wie ja Weiß 
auf dunklem Grund ſtets viel größer erſcheint, als ein dunkler Gegen- 
ſtand auf weißem Grunde. 

Darum ift der Zimmerſchmuck in beſcheidenen verkleinerten Ber- 
En unter der natürlichen Größe der dargeſtellten Gegenſtände 
zu halten. 

Unter den Werken der Kleinbildhauerel fpielen die in Bronze 
eine hervorragende Rolle. Der ſchoͤne, bald mehr in's Rothbraun, 
bald ins Graugrün ſpielende Ton dieſer Werke, der edle grüne Roſt, 
der die älteren unter denſelben nicht verunſtaltet, ſondern ziert — das 
find Farben, welche in den Rahmen jedes Raumes auf das befe 
paſſen. Auch die Glockenſpeiſe, das mehr mit Zink verſetzte, gelbe, 
goldiger glänzende Meffing, welches die deutſche Handelsunſitte „euivre 
Poi“ nennt, ift als Wandſchmuck nicht zu verachten. 

Leider hat man ſich bei uns noch wenig daran gewöhnt, Bronze⸗ 
bildwerke zu kaufen. Noch liefern die deutſchen Werkſtätten eine ge- 
ringe Anzahl wirklich guter Erzeugniſſe und vermögen mit jenen 
Frankreichs und ſelbſt Italiens nicht zu wetteifern. Die Kennerſchaft 
en noch. Derſelbe deutſche Bürger, der es für eine Beleidigung 
halten würde, wenn ihm Jemand eine Uhrkette aus Talmi⸗Gold 
ſchenken wollte, ahnt nicht, daß ein bronzirter Zinkguß eine noch viel 


erbärmlichere Nachbildung eines „echten“ Stoffes iſt. Wenige geben 
ſich bei uns die Mühe, ſich in die Feinheiten eines Bildwerkes zu 
vertiefen. Der Gedanke, der Kunſt des ſchaffenden Meiſters auch im 
kleinen Erzeugniſſe nachzugehen, iſt nur bei Wenigen zu finden. Aber 
man vergleiche einerſeits zwiſchen einer in Theilen aus der ungeſchickt 
gearbeiteten Form gepreßten, rohen, die beim Zuſammenſetzen ent⸗ 
ſtandenen derben Nähte kaum verdeckenden Schleuderarbeit und ander⸗ 
ſeits einer gut geformten, in edlem Stoff vorſichtig gegoſſenen und 
von ſtlerhand überarbeiteten Bronze, deren feine, ſammetartig 
weiche Haut die durchbildeten Einzelreize erſt recht zur Geltung bringt. 
Wenige wiſſen, wie niedrig ihre Bildung im ſchönheitlichen Sinne für 
Jenen erſcheint, der das Rohe, Formloſe, Unechte auf ihren Tiſchen 
und an ihren Wänden, als zum Schmuck des Hauſes bei ihnen für 
würdig erachtet, fieht. 

Sehr reich an ſolchen Erzeugniſſen der Klein⸗Plaſtik in Bronze 
war das Italien des 16. und 17. Jahrhunderts, auch Deutſchland 
hat Meiſterwerke erſten Ranges, namentlich im 16. Jahrhundert ge⸗ 
ſchaffen. Noch fehlt es auf unſerem Markte an wirklich guten Nach⸗ 
bildungen derſelben in einem ihrem künſtleriſchen Werthe entſprechenden 


Stoffe. Man wird wenig wohlhabende franzöſiſche Häuſer finden, in 
welchen nicht einige Bronzen von wenigſtens techniſchem Werthe auf⸗ 
geſtellt find, theils ältere, vererbte Arbeiten, theils neue Schöpfungen 
von Barbedienne und anderen trefflichen Gießereien. Und bei uns? 

Aber nicht in Bronze allein ſind einem künſtleriſch eingerichteten 
Die 


Zimmer entſprechende bildhaueriſche Gegenſtände herſtellbar. 
Kunſttöpferei ſchafft ſolche zu noch ungleich billigeren Preiſen. 


Zu dieſer iſt auch die Herſtellung des Porzellans zu rechnen, jener 
aus Oſtaſien uns überkommenen Mafe, welche fih durch feine Bild: 
ſamkeit, glänzende Glaſur und die Fähigkeit, einer farbenreichen Be⸗ 
alung als Untergrund zu dienen, vor den übrigen Gebieten der 


Töpferei auszeichnet. 


Die Porzellanfiguren waren einſt in den Zimmern unſerer Vor⸗ 
fahren durchaus heimiſch, und zwar zuerſt faſt ausſchließlich bemalte. 
Wieder mußte auch hier die Farbe dem modiſchen Weiß weichen. 
Nach und nach aber erſchien ſelbſt der Glanz der Glaſur barbariſch 
und kam das dem Marmor und dem Alabaſter verwandtere Bisquit” 
in Aufnahme, das ſich denn, trotz der auf ihm laſtenden Mißachtung 
ſeitens der ſogenannten „Kunſtoerſtändigen“, wenigſtens in der Gunſt 


der Frauen bis in unſere Zeit in Deutſchland erhielt. 


Richtung nie Gleichwerthiges geſchaffen. 
annen, die Prunkſervice wurde mit Eifer Jagd gemacht. 


erkannten alten Hausrath los zu werden. 


Aber ſchon vor zwanzig, dreißig Jahren kauften die Engländer 
und Franzoſen in Deutſchland die alten Porzellanfiguren zu hohen 
Preiſen auf, denn die Fabriken ihrer Heimath hatten nach dieſer 
Auch auf die Taſſen und 
Wir 
elächelten die Käufer, indem wir uns freuten, aus der Modelaune 
der Fremden Nutzen zu ziehen, und noch dazu den als „zopfig“ 
Man kann wohl 
ſagen, daß in wenigen Jahrzehnten faſt alle Bürgerhäuſer Deutſch⸗ 


konnte der Bühne in der Leſſingſtraße auf die Dauer die Gunſt des 
Publikums ſichern. In ſeinen Beziehungen zu den zahlreichen An⸗ 
geftellten feiner Bühne war Director Schönfeldt allezeit von der 
humanſten Geſinnung beſeelt; er war einer jener Directoren, die man 
in der Bühnenſprache als „anſtändig“ bezeichnet, d. h. er gab Jedem 
das Seine, er war gerecht und von dem beſten Willen beſeelt, den 
Einzelnen zu fördern, wo es anging. Er vergaß nie, daß er, ehe er 
an der Bühne eine leitende Stellung einnahm, ſelber Schauſpieler 
war, und er wußte daher, was die Mitglieder eines Theaters von 
ihrem Director erwarteten und zu erwarten berechtigt waren. Es 
ſoll dem Dahingeſchiedenen auch nicht vergeſſen werden, daß er allen 
Wohlthätigkeitsbeſtrebungen ſtets in uneigennützigſter Weiſe zu dienen 
bereit war; ſo oft er darum angegangen wurde, ſtellte er ſein 
Theater, ſein ganzes Enſemble oder einzelne ſeiner bewährteſten Kräfte 
für Veranſtaltungen gemeinnütziger Tendenz ohne Zögern zur Ver⸗ 
fügung. Viele Vereine und Comité's find ihm hierdurch zu dauerndem 
Danke verpflichtet worden. 

Im perſönlichen Umgange war Director Schönfeldt von großer 
Liebenswürdigkeit. Sein Tod wird von Allen, die einſt mit ihm zu⸗ 
ſammen im Dienſt der Kunſt gewirkt, ſowie von ſeinen zahlreichen 
Freunden und Bekannten ſchmerzlich beklagt werden. 

Aus dem Lebensgange des Verblichenen ſei Folgendes angeführt: 
Georg Schönfeldt war am 19. März 1830 in Schwerin geboren. 
Angeſichts ſeiner früh zu Tage getretenen Neigung für die Welt der 
Bretter wurde er ſchon in jungen Jahren dem bekannten Luſtſpiel⸗ 
dichter Karl Töpfer zur Ausbildung in der Schauſpielkunſt zugeführt. 
Nach Vollendung der Studien bei dieſem bewährten Lehrer war er 
in Danzig, Berlin, Magdeburg, Kaſſel, Leipzig, Prag, Wien, Ham⸗ 
burg, Köln und an anderen großen Bühnen engagirt. Von 1866 
bis 1869 leitete er das Theater in Trier. Später wurde er Ober⸗ 
regiſſeur am Reſidenztheater in Berlin und artiſtiſcher Director des 
Hoftheaters in Deſſau, von wo aus er 1878 nach Breslau kam, um 
die Leitung des Lobetheaters zu übernehmen, die er am Ende der 
vorletzten Winterſaiſon abgab, nachdem er fih durch fein zunehmendes 
Leiden genöthigt geſehen hatte, den Directionsgeſchäften zu entſagen. 

Auch als dramatiſcher Schriftſteller war Georg Schönfeldt nicht 
ohne Erfolg thätig. Es wurden von ihm aufgeführt die Schauſpiele 
„George Washington“, „Ein Bürgerhaus“, „Revolutionäre“ und die 
Luſtſpiele „Die Packträger“, „Auf Befehl des Königs“, „Eine moderne 
iebesprobe“, letztere beiden mit beſonders glücklichem Erfolge. Von 
feinen lyriſchen Dichtungen haben verſchiedene in dem Sammelwerk 
„Kriegspoeſien aus den Jahren 1870—71” Aufnahme gefunden. 
Schönfeldt war auch im Beſitz mehrerer Ordensauszeichnungen, u. a. 
des Verdienſtkreuzes der Wendiſchen Krone. 

„ Vom Stadt⸗Theater. Mit Bezug auf die noch ausſtehenden Bons 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Dinztag, den 15. Mai, die letzte 
Vorſtellung in dieſer Saiſon ſtattfindet. 

+ Enſemble⸗Gaſtſpiel im Stadt⸗Theater. Wie uns aus dem 
Theater⸗Bureau geſchrieben wird, zeigt fih ein außergewöhnliches Intereſſe 
an dem Bons⸗Abonnement für die Vorſtellungen des Enſemble⸗Gaſtſpiels. 
Ob Frau Hedwig Niemann⸗Raabe noch an einem Abend an dem Gaſt⸗ 
ſpiel Theil nehmen kann, iſt noch unbeſtimmt, da ſie an Frl. Bernhardt 
telegraphirt hat, daß ſie krank ſei. 1 

Zum Beneſiz für Fräulein Adele Kolb geht morgen, Sonn⸗ 
abend, die in Breslau ſeit längerer Zeit nicht gegebene Oper „Fra 
Diavolo“ in Scene. Dies in Verbindung mit dem Umſtande, daß 
Frl. Kolb, welche als Opernſoubrette ſich mehrere Saiſons hindurch einer 

oßen Beliebtheit bei unſerem Publikum erfreute, mit Ablauf dieſer 
Spielzeit unfere Bühne verläßt, um ein Engagement am Königl. Hof- 
theater in Hannover anzutreten, dürfte dazu beitragen, der ſcheidenden 
— a an ihrem Ehrenabende ein recht gut beſuchtes Haus zu ver- 

—y. Zu Rückert's Fa en Geburtstagsfeier veranſtaltet 
der Verein „Breslauer Dichterſchule“ am 16. Mai er., Abends 8½ Uhr, 
einen mit Vorträgen verbundenen Feſtactus, zu welchem Gäſte freien 
Zutritt haben. — Das Nähere wird durch Inſerate bekannt gegeben. 


» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 29. April bis 
5. Mai c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 72 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 196 Kinder 


lands ihres urſprünglich wohl in keinem fehlenden Schmuckes an Por⸗ 
zellanfiguren durch Bruch, leichtfertige Zeritörung und Verkauf beraubt 
worden ſind. Gewaltige Maſſen werthvoller Kunſterzeugniſſe wurden 
für ein Spottgeld an das Ausland abgegeben. 

Der „Porzellanſchrank“, der heute nur noch im Hauſe des Klein⸗ 
bürgers und Bauern den Schatz der Familie an feinem Geſchirr, an 
Glas und Silber in prunkender Aufſtellung bewahrt, war einſt überall 
in Deutſchland heimiſch. Jetzt entbehren unſere Bürgerfamilien eines 
Beſitzes, der längſt aus der Wohnung des kleinen Beamten in das 
Boudoir der vornehmen Pariſer und Londoner Damen übergegangen 
iſt. Denn für dieſe erſcheint heute „vieux Saxe“ und „vieux 
Berlin“ als ſo nothwendiges Erforderniß einer eleganten Einrichtung, 
als früher der Hausfrau ihr altes Porzellan zum wohlgeordneten 
Haushalt. f 

Heute hat der Handel der Antiquare mit guten alten Erzeugniſſen 
der einſt ſo hochberühmten Fabriken von Meißen und Berlin, Wien 
und Ludwigsburg, Höhft und Nymphenburg fon aus Mangel an 
alter Waare eine allgemeine Beſchränkung gefunden. Damit foll 
nicht geſagt fein, daß es nicht noch Porzellanfiguren in ſtattlicher Zahl 
bei uns gäbe; dieſelben ſind aber in der Hand der nun auch bei uns 
eifrig kaufenden Sammler, einiger vornehmer Familien, bei welchen 
die Achtung vor dem alten Beſitz den Verkauf hintanhielt, und der 
öffentlichen Sammlungen, die ſich feit etwa 10 Jahren bemühen, zu 
retten, was zu retten iſt. Was einſt verſchleudert und fortgeworfen 
wurde, was man dem fremden Händler unter Lächeln über deſſen 
komiſche Neigungen für veralteten Kram um Weniges hingab — be. 
ſchädigte Gruppen, Darſtellungen von verliebten Schäfern und Schäfe- 


rinnen, von Hirten und Gärtnern, von Thieren und komiſchen Ge⸗ 


ſtalten — dafür zahlen jetzt die vom Staate beſtimmten Muſeums⸗ 
leiter ohne Beſinnen Hunderte von Mark, um dem Gewerbe Vorbilder 
für neues Schaffen herbeizubringen. 

Es iſt alſo wohl der Mühe werth, ſich im Hauſe dem in Deutſch⸗ 
land einſt fo blühenden Gewerbe der Erzeugung von Porzellanfiguren 
wieder zuzuwenden. Man machte den älteren Werken deſſelben den 
Vorwurf, daß ſie zu unbedeutende Dinge darſtellen. Das Genrebild 
der heutigen Malerei hat aber ungefähr dieſelben Darſtellungsgebiete, 
nur mit dem Unterſchied, daß die kleinen Figuren ungleich weniger 
Anſprüche an den Beſchauer machen, als die verhältnißmäßig großen 
Bilder, daß ſie daher ungleich berechtigter ſind als jene. Wohl hat 
man den Figürchen ihre koketten Stellungen dem Umſtand vor⸗ 
geworfen, daß ſie einer „ſchlechten“ Zeit angehoͤren, jener des Rococo. 
Aber wir haben inzwiſchen gelernt, daß auch dieſe Zeit nicht ganz zu 
verwerfen ift, die Zeit, in welcher Friedrich der Große und Leſſing, 
Maria Thereſia und Haydn jung waren, und daß nur Murrköpfe 
über den Philinen in der Kunſt ſtreng zu Gericht ſitzen.“ 

Möge es mit dieſer Probe genug ſein, ſo ſehr wir Neigung hätten, 
dem unterrichteten Verfaſſer noch weiter zuzuhören. Jedenfalls empfehlen 
wir „Im Bürgerhauſe“ allen kunſtſinnigen Leſern und Leſerinnen und 
ſolchen, die dafür gelten wollen oder es werden wollen. a 
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geboren, davon waren 152 ehelich, 44 unehelich, 183 a ” 


männlich, 89 weiblich), 13 todtgeboren (10 männlich, 3 wei 
Anzahl der Geſtorbenen (exel. Todtgeborene) betru 
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von 1—5 Jahren 25, über ahre 4. — Es ſtarben an arl 
an Mafern und Rötheln —, an } A 


anderen acuten Darm⸗Krankheiten 16, an 


Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewallſamer Einwi 
in Folge von Selbſtmord —, durch Mord —, un eſtimmt 1. — Auf 1% 


woche 29, 28. 


* Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 


den Geſtorbenen 
ahr 52 (darunter 10 unehelich 5 


| oje —, an Diphtheritis 3, an Keuch⸗ 
huſten 1, an Unterleibstyphus 1, an Ruhr —, an Brechdurchfall 1, p TR 
5 j i ehirnſchlag 4, an Krämpfen 11, 
an anderen Krankheiten des Gehirns 12, an Bräune (Croup) —, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 23, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 27, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗Organe 12, an allen übrigen Krankheiten 44, in Folge von Oberſchenkels erlitt. 


＋Verirrtes Mädchen. Am 9. Vormittags wurde auf der Friedrich⸗ 


ch). ie] Wilhelmſtraße ein 4 Jahre altes Mädchen aufſichtslos angetroffen, welches 
324 (mit inte fih verirrt hatte und Namen und Wohnung feiner An eh 


i 1 örigen nicht an⸗ 
ugeben permochte. Die Kleine iſt mit einem rothkarrirten Kleidchen, 
lauer Schürze, rothen Strümpfen und Knopfſchuhen bekleidet. 
Unglücksfälle. Der 13 Jahre alte Schulknabe Julius Irmer, 
Sohn eines Tiſchlers von der Roſenſtraße, wurde geſtern Abend an der 
egunterführung auf der Trebnitzer Chauſſee von einer Droſchke über⸗ 
fahren, und am linken Arme und rechten Fußgelenk ſchwer verletzt. — 
Der 14 Jahre alte Schloſſerlehrling Richard Gerlach paſſirte geſtern 
Vormittags den Fahrdamm der Hubenſtraße, wobei er beim Ueberſchreiten 
deſſelben ſo unglücklich zu Boden ſtürzte, daß er einen Bruch des linken 
Gerlach fand in der Krankenanſtalt des Barmherzigen 


na A Brüderkloſters Aufnahme. 
und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene über⸗ 
haupt 27,58, in der betreffenden Woche des Vorjahres 30,36, in der Vor⸗ 


+ Berjuchter Selbſtmord. Die auf der Paradiesſtraße 22 wohn⸗ 
hafte unverehelichte Erna K., welche nach dem Polizeipräſidium überführt wer⸗ 
den ſollte, verſuchte heute früh ihrem Leben durch Vergiftung ein Ende zu 
machen. Die mit der Verhaftung beauftragten beiden Beamten trafen die 
K. in ihrer Wohnung an; ſie waren jedoch genöthigt, ſich auf kurze Zeit 


vom 29. April bis 5. Mai c. betrug die mittlere Temperatur 12,75 C., aus dem Zimmer zu entfernen, damit ſich die Genannte ankleiden konnte. 


der mittlere Luftdruck 750,2 mm, die Höhe der Niederſchläge 5,39 mm. 


» Polizeilich .—n Jufeetionskrankheiten. In der Woğefund war nicht zu 


vom 29. April bis 


Kaum befand ſich die K. allein, ſo ſchloß ſie ihre Wohnung von innen ab 


bewegen, die Thür zu öffnen. Die Beamten holten 


ai c. wurden 53 Erkrankungsfälle gemeldet, und einen Schloſſer, durch den fie die Thür öffnen ließen. Als die Beamten 


zwar erkrankten an Variolois —, an Diphtheritis 25, an Typhus abdom. nun in das Zimmer traten, fanden fie die K. im Bett liegend vor, wäh⸗ 


—, an an Scharlach 17, an Maſern 11, an Kindbettfieber —. 


“ or yo und Schießplatz für die Breslauer Garniſon. Der 
Landrat 


des Kreiſes Neumarkt veröffentlicht nunmehr folgende Bekannt⸗ 
machung des Commandeurs der 11. D 
Leszezyüski, betreffend Ankauf oder Erpachtung eines Terrains zu einem 
größeren Exercier⸗ und Schießplatze für die Breslauer Garniſon: 

„Es liegt in der Abſicht, für die in Breslau garniſonirenden Truppen⸗ 

eile einen größeren Exercier⸗ und Schießplatz zu erwerben. Die hierzu 
nöthigen Vorarbeiten und Vereinbarungen ſollen bis 1. Auguſt d. J. 
beendet fein, damit ſpäteſtens am 1. April k. J. ein endgültiger contract- 
licher Abſchluß erfolgen kann. Die an den Gelände⸗Abſchnitt zu ftellenden 
uns find folgende: 

1) Die Entfernung von Breslau darf einen Tagemarſch (22—25 km) 
nicht überfteigen, es fei denn, daß eine beſonders günſtige und directe Bahn: 
verbindung . werden könnte. 

2 Die Mindeſtmaße ſind auf 1500 m im Quadrat feſtzuſetzen. 

3) Die Bodengeſtaltung muß bei völliger Gangbarkeit für alle drei 
Waffen durch wellige Erhebungen eine gewiſſe Abwechſelung bieten. An 
den Grenzen iſt das Vorhandenſein einzelner Terrainobjecte von militäri⸗ 
ſcher Bedeutung, wie Waldparcellen, Gehöfte, Berge u. ſ. w. erwünſcht. 

0 Die Vornahme von Schießübungen verlangt, daß nach einer Richtung 
bei freiem Schußfeld der Platz durch eine Maske (Hochwald oder ſteile 
Berge), die als ſicherer Kugelfang dienen kann, abgeſchloſſen wird. Der 
Rand eines hierfür etwa geeigneten Waldes würde, ſoweit er Beſchädi⸗ 
gungen, ausgeſetzt wäre, mit angekauft werden müſſen. 

5) In unmittelbarer Nähe des Platzes foll zur Vermeidung von Ein: 
quartierungslaſten ein ſtehendes Barackenlager errichtet werden. 

Anerbietungen zum Ankauf oder zur Erpachtung eines ſolchen Uebungs⸗ 
plakes find an die Diviſion einzureichen.“ 

= Inmmatrieulation. Heute Vormittag 11½ Uhr wurden immatri⸗ 
culirt in der katholiſch⸗theologiſchen rori 1, in der juriſtiſchen 2, in 
der mebicinifchen 4 und in der philoſophiſchen 7 Studirende. 

O. S. Allgemeiner Deutſcher Schulverein zur Erhaltung des 
Deutſchthums im Auslande. Der ſchleſiſche Provinzialverband hat 
am 15. April d. J. beſchloſſen, den Sitz des Vorortes von Breslau nach 


Görlitz zu verlegen. 


— d. Pharmacentiſche Staatsprüfung. Am 8. d. M. beſtanden 
1 Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Ludwig Krohn aus 
3 O. Schl., Adolph Schuftan aus Freiburg i. Schl., v. Pruski 
aus Grab, Kr. Pleſchen, und Felir Marcufy aus Conſtadt O./Schl. 
Die Prüfungs⸗Commiſſion war zuſammengeſetzt aus den Herren: Geh. 
Nath Prof. Dr. er (Borfikender), Geh. Rath Prof. Dr. Poleck, 
Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. Engler und Apotheker J. Müller. 
* Die Verlooſung von Kunſtwerken der Breslauer Künſtler 
zum Beſten der Ueberſchwemmten iſt bis zum 30. d. M. rerſchoben 
orden, da trotz des lebhaften * a der Looſe doch noch einige hundert 
Stüc zu verkaufen ſind. Die Ausſtellung der Gewinne im Muſeum 
bleibt bis zum Verlooſungstage geöffnet. 
—d. Werthmarkenhefte. In Nr. 316 d. Ztg. wurde unter Berlin 


mitgetheilt, „daß die Berliner Kaufmannſchaft mit dem ſehr bemerkens⸗ 


werthen Vorſchlage hervorgetreten ift, die Verbilligung der Fahrpreiſe 
durch die Ausgabe von Werthmarkenheften herbeizuführen“. 
merken, daß dieſe Idee nicht der genannten Körperſchaft entſproſſen iſt, ſondern 
ihre Exiſtenz der k. k. Generaldirection der öſterreichiſchen Staatsbahnen 
verdankt. Dieſe Behörde hat bereits feit dem 1. Januar c. das Werth- 
markenſyſtem auf den unter ihrer Leitung ſtehenden Eiſenbahnen ein⸗ 
eführt und die Direction der königl. ungariſchen Staatsbahnen beab⸗ 
Lac dieſen Modus am 1. Januar k. J. an Stelle der Kilometer⸗ 
oupons anzuwenden. Ferner hat bereits der hieſige 5 
Verein in ſeiner ee vom 26. Februar c. auf Antrag eines 
Borſtandsmitgliedes beſchloſſen, den Herrn Verkehrsminiſter zu erſuchen, 
Werthmarkenhefte auf ſämmtlichen Staatsbahnen ein: 
uführen. Sobald der Herr Miniſter von Maybach ſich zuſtimmend 
Uubert, iſt wohl zu erwarten, daß in nicht Inge Zeit auf ſämmtlichen 
Eiſenbahnen, auf denen combinirte Rundreiſebillets Giltigkeit haben, 
gleichzeitig Werthmarkenhefte ausgegeben werden. 


66 Zur Renovation der St. Mariag⸗Magdalenen⸗Kirche. Am 
Montag hat man mit dem Aufrichten der Bauumfriedung für die d 
nächſt in mg 25 nehmenden Renovations- und Bauarbeiten an der 
Magdalenenkir egonnen und daſſelbe ſo weit gefördert, daß die Fertig⸗ 
— der Umfriedung noch heute erfolgen dürfte. Gedruckte Plakate an 

r Außenſeite der Umfriedung machen die Gemeindemitglieder der während 
der ganzen Renovpationszeit e Kirche mit der Ordnung der in⸗ 
mijen in der St. Eliſabetkirche abzuhaltenden Gottesdienſte eingehend 
ekannt. è 

= Oswitz war nach altgewohnter Sitte am Himmelfahrtstage trotz 
der anhaltend kühlen Witterung von Tauſenden beſucht. Der Fahrweg 
dorthin war am Nachmittage von einer faſt ununterbrochenen en von 
Geſellſchaftswagen, Omnibuſſen, Equipagen und Droſchken beſetzt, w 1 
zu Fuß auch eine ſehr zahlreiche Menge nach dem beliebten Ausflu 8: 


orte hinſtrömte. Die im Unterwaſſer fahrenden Dampfer, welche bei 
1 ahrten ſehr gi beſetzt waren, ſetzten gasan den größten 
switz ab. Im Dorfe ſelbſt herrſchte ſchon von 


heil ze aſſagiere in 

über Morgenſtunde an reges Leben, in den Nachmittags- und Abend- 

nden aber nahm der Verkehr in den einzelnen Biergärten derartige 
Dimenſionen an, daß die verhältnißmäßi Br aufgebotene Kellner: 

aar Mühe hatte, allen berechtigten Wünſchen er Beſucher nachzukommen 

ſonders lebhaft ging es in den Localen zu, in denen die Paare nach 
den Klängen des mehr oder minder R beſetzten Orcheſters in fröhlichem 
Tanze über den friſch gebonerten Saal dahinſchwebten. Hier hatte ſich 
die tanzluſtige Jugend ein Stelldichein 
und Ausdauer gab ſie ſich den Freuden des Tanzes hin und bereitwillig 
opferte ſie dem Tanzmeiſter auf ſeine freundliche Aufforderung: „Kaſſe, 
die Herren!“ ein Nickelſtück nach dem andern. Der Haupttrubel war 
natürlich, wie gewöhnlich am Bußtage und Himmelfahrtskage, auch a 
wieder auf der . und dem zu derſelben gehörigen Reſtau⸗ 
rant. Hier entwickelte ſich ein wirkliches Volksfeſt, zumal ür Beluſtigungen 
aller Art beſtens geſorgt war. Fanchon und 
[piete kamen in größeren und kleineren Geſellſchaften auf der Schweden: 
chanze zu voller Geltung. Bei der vielfachen Bewegung, die den Theil- 
nehmern an dieſen Spielen 
gunſt der Witterung und am 


egeben, mit jugendlicher Kraft 


dort recht gut amüſirt haben. 


980 itzer'ſche Badeanſtalt. Das bekannte Ohlebad von Spitzer ift 
in der Bei m b Beite t 


eſitz des Herrn Max Kerber übergegangen. Die Anſtalt 
aus Baſſins für Schwimmer, für erwachſene 
Knaben. Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert 
als Commandeur des 2. © 
fleißigſten Beſuchern dieſer Schwimmanſtalt gehörte. 
g Von der hieſigen n 
der Breslauer Feuerwehr i 


daß Kaiſer F 


en Brandmeiſter an Stelle des von dort als Branddirector nach Dresden | Taubenfutter. 


erufenen Braͤndmeiſters Thomas gewählt worden. 


iviſion, Generallieutenants von 


Dazu iſt zu be⸗ P 


andere beliebte Geſellſchafts⸗ Dividende 660 M., 


eboten wurde, vergaß man ſchnell die Un⸗ 

rte ſich jedenfall vortrefflich. Nach der 
am Abend allgemein vorherrſchenden animirten Stimmung zu urtheilen, 
muß ſich die große Mehrheit der Beſucher von Oswitz auch geſtern wieder 


Der Brandmeiſter Mörke von] worden, wobei insbeſondere die Nachfrage na 
von dem Senate der freien Stadt Hamburg] wurde, empfahl Reſtaurateur Liedtke geſchlagene Gerſte als geeignetes 


rend ſie auf dem Tiſch ein Waſſerglas mit dem Ueberreſt einer rauchenden 
e Sofort wurde Herr Dr. Strantz herbeigerufen, der 
eine Vergiftung des Mädchens durch Salpeterſäure conſtatirte. Erna K., 
die im Alter von 22 Jahren ſteht, hat ſich ſo ſchwere innere Verletzungen 
zugezogen, daß ihr Tod wohl in kurzer Zeit erfolgen dürfte. Sie wurde 
mittelſt einer Tragbahre nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 

66 Razzia auf Angler. Seitens der Beamten des X. und XII. 
Polizei⸗Commiſſariats würden vor ah o Razzias auf Raubfiſcher nu 
der Oder⸗ und Ohle⸗Ufer abgehalten. Dadurch ift es der Umſicht der Be: 
amten geungen, der Raubfiſcherei einigen Einhalt zu thun. 

Verhaftung einer Schwindlerin. Die unverehelichte Magda 
Dörp entwendete am 6. Mai er. einem Herrn in Berlin aus ſeiner Woh⸗ 
nung die Summe von 1500 Mark und entfernte fih mit ihrem Raube 
heimlich aus Berlin. Die Diebin flüchtete nach Breslau und nahm hier 
unter dem Namen Mas da Bamberger, onigi Opernſängerin, in einem 
Hotel Logis. Heute früh erfolgte durch die Polizeibehörde ihre Verhaftung. 
In ihrem Beſitze wurden noch im Ganzen 266 Mark vorgefunden. Die 
fehlende Geldſumme von 1234 Mark hatte ſie in der kurzen Zeit von ſechs 
Tagen für Kleidungsſtücke und verſchiedene Luxusgegenſtände ausgegeben. 

＋Diebſtähle. In der verfloſſenen Nacht ift auf dem Rittergute 
Uhsmannsdorf ein Einbruch verübt worden, bei welchem eine Menge 
e eine alte goldene Spindeluhr, je eine Actie der Görlitzer 
Aetienbrauerei und der Wöhlert'ſchen Berliner Maſchinenfabrik über 300 
Mark und ein auf den Namen Rodig lautendes Sparkaſſenbuch der Ober⸗ 
lauſitzer Sparkaſſe geſtohlen wurden. Wer zur Ermittelung der geſtohlenen 
Sachen oder des Einbrechers beizutragen vermag, wolle dem nächſten 
Polizeibeamten oder im Zimmer 12 des Sicherheitsamtes Mittheilung 
machen. — In der Nacht vom 28. zum 29. v. Mts. wurde in das 
Waſchhaus es Grundſtücks m ieta Nr. 9 ein Einbruch 
verſucht. Die Diebe mußten indeß ihr Vorhaben aufgeben, weil 
ſtarke hinter den Glasfenſtern befindliche Eiſengitter ihnen das Ein⸗ 
dringen in das Innere des Hauſes unmöglich machten. Die Verbrecher 
ſind durch Ueberſteigen mehrerer Umzäunungen entkommen, haben aber 
am Thatorte eine Ei Sproſſenleiter, die ſie wahrſcheinlich ebenfalls 
irgendwo geſtohlen haben, zurückgelaſſen. Der Eigenthümer der Leiter, 
ſowie alle Perſonen, die zur Ermittelung der Einbrecher, für deren Er- 
greifung eine angemeſſene Belohnung in Ausſicht geſtellt wird, beitragen 

önnen, wollen 5 im Bureau 12 des Königl. Polizei⸗Präſidiums melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Schuhmachers⸗ 
frau von der Loheſtraße 4 Meter Tüll und Atlasband, einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Gartenſtraße ein goldenes Medaillon, einer Kaufmanns⸗ 
frau von der Gartenſtraße ein zweigliedriges goldenes Armband, einem 
Käſehändler von der Gräbſchnerſtraße ein großes Quantum Käſe. — Ab- 
handen gekommen iſt einem Fräulein vom Ohlauer Stadtgraben eine 

oldene Damenuhr, einer Schuhmachersfrau von der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
trage ein Zehnmarkſtück, einer Kaufmannsfrau von der Sonnenſtraße 
ein Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein Spar⸗ 
kaſſenbuch über 5 Mark, ein Pincenez von Nickelmetall, ein ſeidenes Tuch 
und ein ſchwarzſeidener Regenſchirm. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Landeshut, 10. Mai. [Vom Tage.] In der 
des hieſigen Thierſchutzbereins kam die Tagesordnung der 1 9 5 
rovinzial⸗Verſammlung zur Beſprechung. Zu Delegirten für auban 
wurden Bergwerks-Director Schönknecht und Buchdruckereibeſitzer Werner 
gewählt. — Der hieſige Rieſengebirgs⸗Verein iſt jetzt in voller Thätigkeit, 
um unferen Gäſten zu Pfingſten den Aufenthalt fo angenehm als mögli 
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zu machen. Ein Führer für Landeshut und Umgegend iſt bereits in Druck 
und dürfte gewiß allen Gäſten eine willkommene Gabe ſein. — Auch in 
der Bon Gegend find in den letzten Tagen Steppenhühner bemerkt 
worden. — 
zählt bereits 30 Zöglinge. 


Der von Herrn Paſtor em. Trogiſch gegründete Knabenchor 


© Bolkenhain, 10. Man. [Brandunglück. — Arbeiter⸗Kranken⸗ 
kaſſe.] In Rohnſtock brach am vorigen Montage in der Mittagsſtunde 
im Gehöft des Gutsbeſitzers Winkler an mehreren Stellen zugleich Feuer 
aus, das ſchnell wieder gelöſcht wurde. Erſt wenige Tage vorher brannte 
in demſelben Gehöft eine maſſive Scheuer nieder. s ſcheint Brand⸗ 
ftiftung vorzuliegen; noch an demſelben Tage erfolgte die Verhaftung von 
zwei Knechten des Beſitzers. — Laut Rechnungsabſchluß der Arbeiter: 


⸗JKrankenkaſſe des diesſeitigen Kreiſes pro 1887 belief fidh die Einnahme 


auf 11031 M., die Ausgabe auf 10 982 M. und der Reſervefonds auf 
2700 Mark. 
7 Löwenberg, 9. Maj. [Bundesſchießen.] Die hieſige Schützen⸗ 
g hat endgiltig beſchloſſen, das II. Bundesſchießen des Rieſengebirgs⸗ 
undes, welcher die Gilden Hirſchberg, Löwenberg, Goldberg und Friede⸗ 
berg umfaßt, im Laufe des Monats Juli cr. hier abzuhalten. Das mit 
den Vorbereitungen zu dieſem Feſte betraute Comits iſt bereits eifrig thätig. 
u. Guhran, 6. Mai. [Commuales. — Verſchiedenes.] Die 
ädtiſchen Behörden haben in ihrer letzten Sitzung die Annahme des von 
em Particulier, früheren Rittergutsbeſitzer Schneider, der Stadt vermachten 
Capitals von 18 000 M., deffen Zinſen alljährlich zu Weihnachten an hilfs⸗ 
bedürftige Bürger in Höhe von je 75 M. vertheilt werden ſollen, beſchloſſen. 
Ferner wurde rn t, den auf die Stadt Guhrau entfallenden Antheil 
von 1235,10 M. Ueberſchüſſe der Kreis⸗Sparkaſſe zur Deckung der Koſten 
für die ſtädtiſche Waiſenanſtalt und die Armen⸗Krankenanſtalt zu ver⸗ 
wenden. — Die hieſige ſtädtiſche Handwerker⸗Fortbildungsſchule wurde in 
Folge Ueberfüllung der 3 beſtehenden Klaſſen in eine vierklaſſige erweitert. 
8 Frankenſtein, 9. Mai. [Verſchiedenes.] Die hieſige Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt beſtand geſtern 23, das Tabeenſtift 28 Jahre. — Geute tarb in 
Schräbsdorf der Rittergutsbeſitzer und Landesälteſte Graf von Strach⸗ 


witz sen. 

Brieg, 1. Mai. (Verſchiedenes.] Vorige Woche traf der Herr 
Regierungspräſident Juncker von Ober⸗Conreut zur eie des 
Siegen Piaſtenſchlo es ein. — In der geſtern Abend hierſelbſt ſtatt⸗ 
gehabten General: N des ae Conſum⸗Vereins, E. G. 
wurde der Rechnungsbericht wie folgt erſtattet: Die Activa betrugen 
8849,93 M., die Paſſiva 7771,36 M.; der Reingewinn beziffert ſich dem⸗ 
nach auf 1078,57 M. Von demſelben wurden auf Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung für Zinſen von 1 und Auszahlung einer Sprocent. 

für Remunerationen für die geſchäftsführenden Mit⸗ 
lieder des Vorſtandes 350 M. und zur Verſtärkung des Reſervefonds 

57 M. feitgejest. — Heute Nachmittag wurde der in der Nacht zum 
vorigen Sonnabend hierſelbſt verſtorbene Herr Paftor emer. Freiſchmidt 
feierlich zur letzten Ruhe beſtattet. — In der letzten Verſammlung des 
piefigen Kreisvereins Geflügel⸗ und Brieftaubenzucht poega wurde 

eſchloſſen, in dieſem Jahre wiederum Preiswettfliegen von Thorn und 
Königsberg aus zu veranſtalten. Von dew Kriegsminiſterium wird vor⸗ 
ausſichtlich für das Biegen Thorn⸗Brieg eine bronzene und für das Preis- 
wettfliegen Königsberg⸗Brieg eine ſilberne und eine bronzene Medaille 


ichtſchwimmer ern n Bereine bewilligt werben: Der Berein 77 0 N N uih eine 
å N i inſe Kömigsberg⸗Brieg f 
chleitichen Infante rie- Regiments l ronzene Medaille ausſetzen uf der Linie König g Brieg ſollen nur 


Staatspreiſe, auf der Linie Thorn⸗Brieg Vereins⸗ und Staatspreiſe zur 
Vertheilung kommen. Nachdem die diesjährige Eierproduction beſprochen 
Houdaneiern hervorgehoben 


Hierauf fanden Mittheilungen über fehlerhafte Ramm- und 
Skelettbildungen ftatt. — In Nr. 301 der Breslauer Zeitung muß es bez 


üglich der Einnahme der Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung des hieſigen Dir 
ttanten⸗Vereins ſtatt 808 M. 308 M. heißen. 

E e 7. Mai. [Der 12. Bezirk des deutſchen Krieger⸗ 
bundes, ] deſſen Vorort Kreuzburg iſt, hielt geſtern ſeine dies 17 Be⸗ 
zirksverſammlung ab. Der Bezirksvorſitzende, Major a. D Wellmann⸗ 
Kreuzburg, eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf Kaiſer Friedrich. 
Die im Bezirke gelegenen Vereine Reinersdorf, Polniſch⸗Würbitz, Uſchütz, 
Botzanowitz, Jeroltſchütz und Roſen ſollen aufgefordert werden, dem 
deutſchen Kriegerbunde bezw. dem 12. Bezirk deſſelben beizutreten. — Zu 
dem am 20. und 21. Mai ſtattfindenden Abgeordnetentage des deutſchen 
Kriegerbundes wurde kein Delegirter des Bezirks gewählt; es iſt beſchloſſen 
worden, falls ein Kamerad auf eigene Koſten den Abgeordnetentag be⸗ 
ſuchen will, den betreffenden Kameraden zu delegiren, anderenfalls aber 
dem Abgeſandten des Schleſiſchen Provinzial⸗Verbandes die Vertretung 
des hieſigen Bezirks mit zu übertragen. — Von der Feier eines Bezirks⸗ 
feſtes wird in dieſem Jahre wegen der Krankheit des Kaiſers abgeſehen. 
— Auf die Frage des Vorſitzenden an die Vertreter der Vereine, ob noch 
in ihren Ortſchaften Veteranen von 1813/14/15 leben, konnte keine be- 
ſtimmte Antwort ertheilt werden. Auf den Antrag des Bundes vorſtandes, 
in Verbindung mit allen Kriegerverbänden Deutſchlands ein Denkmal für 
Kaifer Wilhelm auf dem Kyffhäuser zu ſetzen, erklärt ſich der Bezirk für 
die aden des Denkmals, lehnt aber den Kyffhäuſer, als den Ort der 
Aufſtellung ab. — Dem Antrage, im Bunde ein Stellungsvermittelungs⸗ 
inſtitut zu un von dem aus Reſerviſten und Wehrleuten, falls fie 
durch eine Uebung ihre Stelle verloren haben, unentgeltlich Nachweiſungen 
von paſſenden Stellungen gegeben wird, wird zugeſtimmt. 

» Neiſſe, 8. Mai. [Der Deutſche Krieger ⸗Verein Reilfel 
hielt geitern Abend eine zahlreich beſuchte General⸗Verſammlung ab. Die 
„Reiff Paul berichtet hierüber: Nachdem der Vorſitzende, Herr Brennerei⸗ 
beſitzer Paul Brauner, dieſelbe mit elende auf Kaiſer Friedrich 
eröffnet, wurden folgende Herren als Delegirte für den am Sonntag, den 
13. d. Mts., in der „Exholung“ ſtattfindenden Gautag des Deutſchen 
Kriegervereins gewählt: Prem.⸗Lieutenant Drabich, Hauptmann Nawrath, 
Lieutenant Mußhoff, Muſiklehrer Scholz, Gerichtsvollzieher a. D. gii 
mann, Gerichtsvollzieher Anders, Hausbeſitzer Bretſchneider, Tiſchlermeiſter 
Seliger, Bahnmeiſter Buſſe, Steuereinnehmer a. D. Pautſch, Hausbeſitzer 
Neumann und Hausbefiger Starker. Herr Polizei-Inſpector Pohris hielt 
nun einen aoaea Vortrag über den Jahresbericht des Kriegerbundes in 
Berlin pro 1887. Bei Aufſtellung des Programms für das am 19. und 
20. Auguſt abzuhaltende zehnjährige Stiftungsfeſt entſpann ſich eine leb⸗ 
haftere Debatte über die Wahl des Feſtlocals; es wurde hierfür der Spiel⸗ 
platz in Rochus beſtimmt. 

F Ratibor, 9. Mai. [Der vereinigten Böttcher- und Stell⸗ 
macher⸗Innung! hierſelbſt find Seitens des Regierungs⸗Präſidenten 
zu Oppeln vom 1. Juli d. J. ab die aus § 100 e der Reichsgewerbe⸗ 
Ordnung reſultirenden Rechte bezüglich der ausſchließlichen Annahme von 
Lehrlingen verliehen worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. ` 


Breslau, 11. Mai. [Schöffengeriht. — Unberechtigtes 
Jagen.] In der 1 des Terrains der dritten Gasanſtalt haben 
ſich ſeit Jahren die wilden Kaninchen ſehr vermehrt. Dieſelben ſchädigen 
durch Benagen insbeſondere die jungen Bäume auf den daſelbſt befindlichen 
Kirchhöfen und in den Gärten. Sie haben ſich auch unter dem Zaune 
der Gasanſtalt durchgearbeitet und die im Innern ſeitens des Directors 
angelegten Pflanzungen guter Obſtbäume wiederholt durch Zernagen 
ruinirt. Die in der Anſtalt angeſtellten Arbeiter waren Zeugen dieſer 
Beſchädigungen. Einer von ihnen, Karl Sternitzky, wollte dem Director 
unaufgefordert gefällig ſein, er legte an die Stelle, woſelbſt die Kaninchen 
in den Garten gelangten, eine Schlinge. Am 24. März hatte ſich in dieſer 
Schlinge ein — Haſe gefangen. Der Keſſelwärter Auguſt Minard be⸗ 
merkte dies; er befreite den Haſen aus der Schlinge, ſchlug ihn vollends 
todt und warf ihn dann in das Feuer unter dem Gasapparat. Durch 
einen anderen Arbeiter wurde dieſer Vorgang anonym zur gerichtlichen 
eine An ebracht. Darauf erhielten Sternitzey ſowohl wie auch Minard 
eine Anklage zugeſtellt wegen „unberechtigten Jagens auf fremden 
Terrain und während der Schonzeit“, Heute ſtand zur Ber- 
handlung dieſer che vor dem im Zimmer Nr. 37 tagenden 
Schöffengericht Termin an. Die bisher völlig unbeſcholtenen Angeklagten 

aben in treuherziger Weiſe den erzählten Sachverhalt zu, ſie wollen 

Beide nicht geahnt haben, daß ſie ſich überhaupt ſtrafbar machten. Seitens 
der Staatsanwaltſchaft wurden als möglichſt geringe Strafe für jeden 
der Angeklagten 10 M. Geld event. 2 Tage Gefängniß beantragt. 

Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Schreiber, beantragte für beide An⸗ 
geklagten die Freiſprechung event. aber nur für Sternitzky das niedrigſte 
gefebfihe Strafmaß von 3 M. Geldbuße. Betreffs des Minard machte 
erſelbe geltend, daß in einem analogen Falle bereits durch das Ober⸗ 
tribunal und zwar zu Gunſten des damaligen Angeklagten entſchieden 
worden ſei. Es wurde damals folgender Rechtsgrundſatz aufgeſtellt: „Von 


ch] dem Augenblicke an, wo ein Anderer (in berechtigter oder unbexechtigter 


Weil fih des Thieres bemächtigt, daſſelbe aljo vecupirt hat, kann von 
einem Jagdfrevel, als dem Eingriffe in die fremde Occupationsberechtigung 
nicht mehr die Rede fein“. < 

Als Minard den Haſen an fih nahm, war derſelbe ſchon in der von 
Sternitzky gelegten Schlinge occupirt worden, Minard beging alfo kein 
Jagdvergehen mehr, er hätte ſich höchſtens, falls er den Haſen verwerthete, 
einer eee (auia gemacht. Das Schöffengericht entſchied 
unter Zugrundelegun ieſer Ausführungen auf Freiſprechung des 
ler Sternitzky lautete die Strafe auf 3 Mark event. einen Tag 

efängniß. 


» Richtigſtellung. Zu dem Bericht über den vor der I. Strafkammer 
verurtheilten 2 Wagner gehen uns ſeitens der Herren Paul 
Gieſel und Oskar Bitz Berichtigungen zu, welche nach ihrem thatſächlichen In⸗ 
halt folgendermaßen lauten: Wagner trat bereits am 1. März 1884 aus 
der Firma Jeute und Bitz aus, er erhielt hierbei ſein Geſchäftsguthaben 
baar ausgezahlt. Bald darauf übernahm Wagner das Speditionsgeſchäft 
von Karl Klofe, dies führte er zuſammen mit Paul Gieſel bis Ende 
1886. Bei der Separation erhielt Wagner fein Geſchäftsguthaben baar 
ausgezahlt. Gieſel gründete gleich darauf unter eigenem Namen ein 
Speditionsgeſchäft. 


Handels-Zeitung. 


R. B. Oppeln, 9. Mai. [Handelskammer.] Schluss.] Auf das 
Gesuch enen Handelstages um gutachtliche Aeusserung über 
den Antrag der Handelskammer zu Barmen, auf die Einrichtung 
von Kilometer-Coupons, Beschränkung des Handgepäcks 
und Ermässigung des Gepäcktarifs hinzuwirken und auf das 
Gesuch des Verbandes reisender Kaufleute Deutschlands um Eisenbahn- 
Fahrpreis-Ermässigung, wurde nach dem Referate des Herrn M. Ollen- 
dor Kattowitz beschlossen, dem Handelstage zu antworten, dass die 
Kammer seinem weiteren Vorgehen beirefis der Kilometer-Coupons 
und des Gepäcktarifs sympathisch gegenüberstehe; soweit als 
angängig eine Beschränkung des Handgepäcks herbeizuführen, 
müsse ihm überlassen bleiben. — Dem Antrage des Referenten, Herrn 
Comm.-Rath Pinkus, gemäss beschloss die Kammer eine Unterstützung 
des Gesuches der Handelskammer für Elberfeld an den Herrn Reichs- 
kanzler, betr. eine Doppelbesteuerung der von dortigen und anderen 
Fabrikanten bei ihren Berliner Agenten unterhaltenen Waarenlager 
durch neuere Auslegung des Gewerbesteuergesetzes geitens der 
Direction der Verwaltung der direeten Steuern in Berlin, — Nach dem 
Referate des Herrn Donsänenrath Klee witz-Slawentzitz wurde von 
der Berathung über die Grundsätze, nach welchen die Anmeldungs- 
und Eintragungspflicht in das Handelsregister bemessen 
werden könnte, wegen Abwesenheit der Herren von Prondzynski 
und O. Caro, für eu Abstand genommen. — Dem Antrage des 
Herrn Pinkus, einer Petition der Aeltesten der Kaufmannschaft zu 
Magdeburg an den Finanzminister betr. die Ausführungsbestimmungen 
zu dem Zuckersteuergesetz vom 9. Juli 1887 — Mitgabe von 
8. g. Begleitscheinen dem in Kähnen verladenen Zuckern — beizutreten, 
wurde vom Plenum zugestimmt. — Betreffs des in jüngster Zeit statt- 
gehabten, sehr fünlberen Wagenmangels auf den Eisenbahn- 
stationen beschloss die Kammer nach dem Referate des Herrn Haupt- 
mann a. D. Schim e Fre re einen generellen Antrag 
an den Herrn Minister, um baldige Vermehrung des Wagen- 
parks, zu richten. — Die Festsetzung des Etats pro 1888/89 rief, 
nachdem in Folge Referats des Herrn Pinkus dem Rechenschafts 

(Fortsetzung in der ersten Beilage.) a 
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berichte pro 1887/88 Decharge ertheilt worden, eine I ef hervor, 
an der sich die Herren Furch, Perls, Weidlich, Kutschbach, Kle- 
witz, Steinitz, Schimmelpfennig, Bruck, Doms und Menzel 
lebhaft betheiligten. Nach deren Schluss wurden 1200 M. von der Ausgabe 
abgesetzt und beschlossen, den en zur Gewerbesteuer, 
welcher nach dem Gesetz vom 24. Februar 1870 zur Deckung der Un- 
kosten an die Handelskammer zu entrichten ist, für das Etatsjahr 1888/89 
wiederum auf 8 pCt. festzusetzen. — Dem Antrage des Herrn Geheimrath 
Doms, zur Feststellung des Jahresberichts pro 1887 eine Commission, be- 
stehend aus den Mitgliedern des Gesammtvorstandes, sowie aus je 
zwei Mitgliedern jeder der vier Abtheilungen der Handelskammer, 
einzusetzen, wurde einstimmig entsprochen, — dagegen ein Antrag, 
betreffend die von der Königlichen Friedrichshütte beabsichtigte Er- 
richtung eines Waaren-Verkaufslagers und eines Gast- 
hauses, von der heutigen Tagesordnung abgesetzt. — Auch 
der Antrag auf Beitritt zur Petition an den Unterrichtsminister, 
geeignete Schritte zur Herbeiführung einer durchgreifenden Schul- 
reform in Deutschland zu veranlassen, wurde nach dem Referate 
des Herrn Klewitz, als zu entfernt von unserer Sphäre gelegen, 
abgelehnt. — Punkt 15 der T.-O., betr. ee A der Concurs- 
ordnung, wurde gemäss Antrag des Herrn Perls-Gleiwitz, von der 
heutigen Tagesordnung zwar abgesetzt, doch soll die qu. Vorlage der 
1., 2. und 3. Abtheilung der Kammer nochmals zur Begutachtung 
überwiesen werden. — Der Antrag des Centralverbandes deutscher 
Industrieller, betr. Beisteuer zu einem Pressfonds, wurde 
nach dem Berichte des Herrn Menzel-Kattowitz abgelehnt. — 
Dasselbe Schicksal erfuhr der Antrag der Handelskammer zu Hamm, 
betr. die Tarifirung von Eisenvitriol, als für hiesige Verhält- 
nisse gegenstandslos; über denselben hatte Herr Steinitz-Beuthen 
berichtet. — Gemäss dem Antrage des Herrn Vorsitzenden wurde 
Punkt 18, betr. Berathung über Ergänzung der bestehenden 
Rechtsformen für gesellschaftliche ze ana gen von 
der Tagesordnung abgesetzt, weil dieser Gegenstand in der Abtheilung 
nicht vorberathen werden konnte. Da nach dem Referate des Herrn 
Schimmelpfennig der Bezirks-Eisenbahnrath bereits beschlossen hat, 
betr. Abänderung der Kohlentarife von den Versandstationen des ober- 
schlesischen Industriebezirks nach den Stationen des Eisenbahn- 
Directionsbezirks Bromberg an massgebendem Orte vorstellig zu 
werden, so beschloss das Plenum, auch über diesen Punkt zur Tages- 
ordnung überzugehen. — Nach Schluss der Sitzung um 4½ Uhr fand 
noch eine geheime Plenarsitzung statt, die indessen auch ½ Stunde 
später beendigt war. 

?? Oberschleslsche Kohlenindustrie. Wenn bis jetzt zumeist nur 
von privater Seite Aeusserungen über die Entwickelung der oberschle- 
sischen Steinkohlen-Industrie im Jahre 1887 erfolgt sind, so wird eine 
Mittheilung von officieller Seite über diesen Gegenstand um so will- 
kommener erscheinen. Eine solche Mittheilung ist kürzlich im Protokoll 
der ordentlichen Generalversammlung des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins niedergelegt; danach hat sich die Lage der 
oberschlesischen Steinkohlen-Industrie im verflossenen Jahre nicht ver- 
bessert, sondern ed ist dieselbe eine ausgesprochen schwierigere ge- 
worden. Die Kohlenpreise sind weiter gewichen, und trotz dieser 
Opfer in den Preisen ist es das erste Mal seit vielen Jahren nicht gc- 
lungen, den Absatz der oberschlesischen Kohlen zu verstärken. Da 
Absatz nach Russland ist durch die abermalige Steigerung der russi- 
schen Kohlenzölle zurückgegangen; im Inlande war es nicht möglich, 
die nördlichen Grenzen 1 Absatzgebietes gegenüber der englischen 
Kohle voll zu behaupten, weil die Eisenbahntarife nach dort gegen- 
über den so sehr gefallenen Seefrachten nicht ermässigt wurden, 
Dieser wenig erquicklichen Situation gegenüber haben die berufenen 
Vertreter der oberschlesischen Steinkohlen-Industrie es an Bemühungen, 
Wandel zu schaffen, nicht fehlen lassen, Die Herbeiführung tarifarischer 
Massregeln, durch welche das Absatzgebiet im Norden erhalten und 
ausgedehnt werden sollte, hat sich bisher nicht ermöglichen 
lassen; nicht nur, dass die englische Kohle dort an Feld ge- 
wonnen hat, ist es in diesem Frühjahr zum ersten Male ge- 
schehen, dass mitten in der Provinz Posen, einem uralten Absatz- 
rg für oberschlesische Kohlen, russisch-polnische Steinkohlen 
esten Fuss gefasst haben. Bis vor Kurzem ist noch ein recht erheb- 
liches Quantum oberschlesischer Kohle nach Russisch-Polen bei jenen 
Gruben vorbei gefahren worden, obgleich dieselben einen nicht uner- 
heblichen Tarifvorsprung hatten und das deutsche Product mit einem 
Zoll, der etwa 80% des Werthes betrug, belastet war; die Stabilität 
der preussischen Eisenbahntarife hat zur Folge gehabt, dass jetzt diese 

olnische Kohle, durch die billigeren Tarife der russisch-polnischen 

ahnen begünstigt, das oberschlesische Product aus der Provinz Posen 
zu verdrängen anfängt. Eine weitere Bemühung zur Verbesserung der 
Lage bestand in dem Versuch, nach den günstigen Erfolgen, welche 
das Coalitionswesen bei der Zink- und bei der Eisenindustrie realisirt 
halte, auch eine Vereinigung der Kohlenproducenten herbeizuführen. 
Im Mai und September vorigen Jahres sind eingehende Berathungen über 
diese Angelegenheit gepflogen worden, bei welchen sich ergab, dass eine dem 
Walzwerksverbande analoge Vereinigung unmöglich erschien; man hatte 
daher zunächst und für's Erste eine Vereinigung zum Zwecke der Be- 
schränkung der Production, eine sogenannte Förderconvention, ins Auge 

efasst. Durch die Weigerung des Ministers, die ihm unterstehenden 
rum fiscalischen Steinkohlengruben, welche 25 Procent der ober- 
schlesischen Kohlenproduction vertreten, der Coalition beitreten zu 
lassen, kam man von vornherein auf einen schwierigen Stand und war 
sich klar, dass das Fernbleiben der fiscalischen Werke den Nutzen 
einer Coalition wesentlich abschwächen müsste. Nichtsdestoweniger 
wurde versucht, eine Convention unter den im Privatbesitz befindlichen 
Be erg zu Stande zu bringen. Auch dieser Versuch ist jetzt 
gescheitert. 

® Actien-Gesellsohaft für Sohlesische Leinen-Industrie vormals 
0. G. Kramsta & Söhne, Sonnabend, 9. Juni, Nachmittags 44, Uhr, 
findet eine ausserordentliche Generalversammlung im kleinen Hanh der 
neuen Börse hierselbst statt. Gegenstand der 8 ist: Be- 
über Herabsetzung des 8 der Gesellschaft 

üheres siehe Inserat. 
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Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Vom Kaiſer. 


® Berlin, 11. Mai. Ueber das Befinden des Kaiſers 
liegen auch heut verhältnißmäßig günſtige Nachrichten 
ver. Die gitrige Abſonderung dauert allerdings noch in ziemlich 
reichlichem Maße fort, iſt aber nicht mehr ſo beläſtigend, ſo daß der 
Kaifer, obwohl er des Nachts behufs Reinigung der Canüle einige 
Mal geſtort wurde, doch in den letzten Nächten ziemlich gut geſchlafen 
hat. Das Fieber iſt nahezu verſchwunden, trozdem feit etwa zehn 
Tagen keine ſieberbetämpfenden Arzneimittel mehr angewendet wurden. 
Die Körpertemperatur am Mittwoch Abend 38 Grad und 
Donnerstag Abend 37,8 Grad, während die Morgentemperaturen fub- 
normal find und zwiſchen 37,2 und 37,4 Grad ſchwanken. Dabei ift der 
„Nat.⸗Ztg.“ zufolge zu berückſichtigen, daß die in der Mundhöhle vorgenom⸗ 
menen Temperaturmeſſungen, wie fie bekanntlich beim Kaifer ausge- 
führt werden, ſtets um einige Zehntelgrade Höhere Zahlen ergeben, 
als bei der ſonſt üblichen Meſſung in der Achſelhöhle. Man kann 
daher den jetzigen Zuſtand des Kaiſers nahezu ſieberfrei nennen. 
Dementſprechend hat fih auch das Allgemeinbefinden etwas gebeſſert, 
die Kräfte zeigen eine leiſe Zunahme, die Stimmung des hohen 
Patienten ift nicht mehr fo gedrückt, wie vor einiger Zeit, und er 
genießt mit einigem Appetit außer feiner gewohnten flüffigen Nahrung 
auch wieder etwas compactere Speiſen, Purces, kleingeſchniktenes Fleisch, 
Weißbrot u. a. Geſtern verließ der Kaiſer ſchon bald nach 9 Uhr 
Vormittags das Bett, liep fih auf das Sopha bringen und ruhte 
dort bis gegen 8 Uhr Abends. Vor Dinstag wird ohne eintretende 
Swiſchenfalle kein neues Bulletin wieder erscheinen. Heute verließ 


en aan A ie Aa 


der Kaiſer das Bett bereits bald nach 9 Uhr. Nach Tiſch verbrachte 
er einige Zeit auf dem am Fenſter ſtehenden Lehnſtuhl. Wie ſchon 
früher und zuletzt noch in den jüngſten Tagen haben die Aerzte nach 
der „Voſſ. Ztg.“ auch jetzt wiederum dagegen anzukämpfen, daß der Kaiſer 
in dem Gefühl der wiederkommenden Kräfte ſich nicht zu viel an Arbeit 
zumuthe. Sie werden darin wie in der Pflege des Kaiſers überhaupt in 
aufopferndſter Weiſe von der Kaiſerin unterſtützt. An jedem Morgen 
iſt die hohe Frau die Erſte, die am Bett des Kaiſers erſcheint und 
jede freie Stunde des Tages verbringt ſie bei dem Gemahl, wenn er 
allein ift, um ihm vorzuleſen, feine Privatcorreſpondenz zu erledigen ıc. 
Die Zeit, in der die Aerzte am Morgen zur Conſultation im Schloſſe 


verweilen, benutzt die Kaiſerin gern zu einem Spazierritt, wie ſie ihn D 


auch heute von 8 bis 9 mit der Prinzeſſin Victoria in Begleitung 
des Oberhofmeiſters Grafen Seckendorff nach dem Grunewald wieder 
unternahm. 

Wenn die Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers in der bis⸗ 
herigen Weiſe fortſchreitet, wird die Ueberſiedelung des kaiſer⸗ 
lichen Hofes nach Potsdam Ende dieſes Monats erfolgen. Acht 
Tage ſpäter wird ſodann, vorausgeſetzt, daß keine ungünſtigen Aende⸗ 
rungen im Zuſtande des Kaiſers eintreten, Sir Morell Mackenzie 
auf eine Woche nach England reiſen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. Mai, 3 Uhr 45 Min. Der Kaifer nahm Vormittags 
die regelmäßigen Vorträge entgegen und conferixte darauf mit 
Wilmowski. 

Berlin, 11. Mat, 4 Uhr 10 Min. „Nordd. Allg. Ztg.“: Das 
Befinden des Kaiſers hat ſich in den letzten Tagen verhältniß⸗ 
mäßig günſtig geſtaltet, inſofern die Krankheitserſcheinungen insge⸗ 
ſammt an Intenſität nachgelaſſen haben. Das Fieber iſt faſt gänzlich 
geſchwunden, der Puls ruhiger, gleichmäßiger. Die Nächte bringen 
tieferen, ſtärkeren, wenn auch durch noch immer reichlichen Auswurf 
unterbrochenen Schlaf. Die auf Stärkung und Kräftigung berechnete 
Nahrung wird gut vertragen, wenn auch der Appetit noch zu wünſchen 
übrig läßt. Trotz ihrer Zunahme ſind die Kräfte aber noch nicht 
ausreichend, um freie Körperbewegung, ein längeres Verweilen 
außerhalb des Bettes oder des bettähnlichen Sophas zu geſtatten. 

Berlin, 11. Mat, 9 Uhr 30 Min. Abends. Der Kaiſer hatte 
einen guten Tag und verweilte bis Abends 8 ½ Uhr im Arbeits- 
zimmer. Ein Bulletin iſt morgen wahrſcheinlich nicht zu erwarten. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 11. Mai. Die Vermählung des Prinzen 
Heinrich mit der Prinzeſſin Irene von Heſſen iſt auf den 24. Mai 
feſtgeſetzt. Die Braut ſoll in Begleitung ihres Vaters am 23. Mai 
Abends hier eintreffen. Die Trauung findet in Charlottenburg ſtatt. 
Von dort aus begiebt fih das hohe Paar nach Erdmannsdorf, 
wohin bereits ein Theil des Marſtalles des Prinzen, darunter ein 
Viererzug, unterwegs iſt. 

* Berlin, 11. Mat. Die freiconſervative „Poſt“ ſchreibt heut: 
Die Erſatzwahlen haben gezeigt, daß wenigſtens in einem Theile 
des Landes die dauernde Angliederung der im Februar v. J. dem 
alten Stamm nationaler Wähler neu zugetretenen Elemente nicht ge⸗ 
glückt iſt. Die Erſatzwahlen in Merſeburg, Sagan und Altena 
bieten ſo ziemlich wieder das Bild der Wahlen von 1884. Cammi 
geht ſogar hinter 1881 weit zurück. Deshalb ſei es erforderlich, daß 
ſowohl die Regierung als die Conſervativen es vermeiden, Richtungen 
einzuſchlagen, denen zu folgen ſich auch für den gemäßigten Liberalis⸗ 
mus verbietet. Dies gilt neben anderen Fragen materieller Natur 
insbeſondere auch bezüglich der conſtitutionellen Rechte, für welche 
trotz der Fülle ſocialer und wirthſchaftlicher Aufgaben des Tages mit 
Recht ſich in weiten Kreiſen der Bevölkerung ein feines und leben⸗ 
diges Gefühl erhalten hat. Die parlamentariſchen Vorgänge der letzten 
Wochen haben, wie ſchwerlich wird beſtritten werden können, in dieſer 
Hinſicht nichts weniger als förderlich gewirkt. Das iſt um ſo un⸗ 
erwünſchter im Hinblick auf die bevorſtehenden allgemeinen Wahlen 
zum Landtage. 

* Berlin, 11. Mai. Profeſſor Rudolph Virchow wurde, als 
er heute Vormittag ſeine Vorleſungen wieder aufnahm, gleich beim 
Eintritt in den Hörfaal von den ganz außerordentlich zahlreich ver- 
ſammelten Studirenden durch ſtürmiſche Ovationen begrüßt. In ſicht⸗ 
licher Rührung verbeugte er ſich wieder und wieder, was jedoch nur 
den Erfolg hatte, den Applaus noch zu verſtärken. Als der gefeierte 
Gelehrte endlich zu Worte kommen konnte, richtete er an ſeine Zu⸗ 
hörer etwa folgende Worte: „Nehmen Sie, meine Herren, meinen 
wärmſten Dank hin für dieſen ſo überaus freundlichen Empfang im 
Vaterlande. Ich habe mir ja in der That noch zwei Tage von 
meinem Urlaub „abgeknapſt“, um etwas früher Ihnen wieder gegen⸗ 
überſtehen zu können. Freilich war die Verſuchung, noch länger fort⸗ 
zubleiben, eine recht große, da mir der liebenswürdige Miniſter⸗ 
präſident von Griechenland für meine Excurſionen eigens ein Kanonen- 
boot zur Verfügung geſtellt hatte. So beſuchte ich noch geſtern vor 
acht Tagen in Epidaurus die Stätte, auf der einſt die erſte Klinik 
beſtand. Ich hätte nur gewünſcht, daß einige von Ihnen mich auf 
meinen Ausflügen begleitet hätten, auch Sie würden, beſonders von 
den landſchaftlichen Schönheiten, ſicherlich ebenſo entzückt geweſen fein, 
wie ich es war, wenngleich ich fürchte, daß Sie dann wohl noch 
etwas ſpäter an die Heimkehr gedacht hätten. Indeſſen das ohnehin 
ſchon fo kurze Sommerſemeſter hatte begonnen. Ich dachte an Sie, 
meine Herren, und eilte in die Heimath. Durch Ihre fo ſympathiſche 
Begrüßung haben Sie mir eine große Freude bereitet. Nochmals 
meinen herzlichſten Dank dafür!“ 

* Berlin, 11. Mai. Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
Carl Hoffmann⸗Scholtz it, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern, am 
Himmelfahttstage, in der hieſigen Privatklinik des Geh. Rath 
v. Bergmann den Folgen einer Operation erlegen. Der Ver⸗ 
ſtorbene, 1830 geboren, war Landrath des Landkreiſes Liegnitz und 
gehörte dem Abgeordnetenhauſe erſt feit dem vorigen Jahre an. Er 
zählte zur conſervativen Partei. 

* Berlin, 11. Mai. Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ aus zuver⸗ 
läͤſſiger Quelle erfahren, haben nunmehr alle Spritfabriken 
Deutſchlands, welche von erheblicher Bedeutung find, ihren Beitritt 
zu der Spiritusbank erklärt. Auch ſeitens der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion der Provinz Poſen iſt die Beitrittserklärung 
erfolgt. 

; f $ Berlin, 11. Mat. Die officiöfen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 
Wir begegnen ſeit geraumer Zeit an verſchiedenen Stellen, nament⸗ 
lich in den Zeitungen, welche im Beſonderen die Intereſſen der Börfe 
vertheidigen, dem Vorwurf, die öffentliche Discuſſion über die 
Sicherheit der ruſſiſchen Werthe, an der uns von Anfang an 
lebhaft mitbetheiligt zu haben wir uns zur Ehre anrechnen, habe das 
Sinken der ruſſiſchen Papiere herbeigeführt. Dies iſt eine 
Verwechslung von Urſache und Wirkung; nicht die ſournaliſtiſche 
Prüfung der Sicherheit, welche die ruſſiſchen Anlagen bieten, hat 
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deren Entwerthung auf dem Geldmarkte zur Folge gehabt, die that⸗ 
ſächliche geringe Sicherheit des ruſſiſchen Credits war die Urſache, daß 
wir denſelben einer genauen Prüfung unterzogen. Die Probe auf 
das Exempel wäre zu machen, wenn man verſuchen wollte, ein wirk⸗ 
lich ſicheres Papier zu discreditiren. Dann würde man ſehen, daß 
ein Budget, das eine Prüfung nicht zu ſcheuen hat, die hellſte Be⸗ 
leuchtung wohl vertragen kann, ohne daß die Papiere des bezüglichen, 
Landes dadurch in bedenklicher Weiſe berührt werden. 
„Berlin, 11. Mai. 5 Schmidt in Meſeritz 8 zum 
Landgerichts⸗Director in Ratibor ernannt, dem Fabrikbeſitzer, Stadt⸗ 
der Charakter als Commerzien⸗RNatl 
sherige beſoldete Stadtrath und Kämmerer Emil 


rath Julius Rother ju Liegnitz 
verliehen; ferner der b 

renkmann in Brieg der von der dortigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung getroffenen Wahl gemäß als beſoldeter Beigeordneter (zweiter 
Bürgermeiſter) der Stadt Brieg auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
Jahren beſtätigt worden. Dem Seminar⸗Director Dr. Otto iſt das 
Directorat des Schullehrer⸗-Seminars zu Pilchowitz O /S. verliehen 
worden. Bei dem Gymnaſium in Ratibor iſt der ordentliche Lehrer 
Max Mühlenbach zum Oberlehrer befördert worden. Die Erlaubniß 
je: Anlegung des Großkreuzes des großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 
chen Greifen⸗Ordens ift dem Prinzen Geor zu Schönaich⸗Carolath 
auf Mellendorf im Kreiſe Keichenbach i. Schl.; des Großkreuzes 
des päpſtlichen St. Gregorius⸗Ordens dem Landrath Prinzen Karl von 
Ratibor zu Lublinitz ertheilt worden. 

m Poſen, 11. Mai. Zu der am 18. Juni ſtattfindenden Gin- 
weihung des Poſener Provinzial⸗ Kriegerdenkmals hat 
Kronprinz Wilhelm ſein Erſcheinen zugeſichert, falls der Zuſtand des 
Kaiſers die Abreiſe des Kronprinzen geſtattet. 

1! Wien, 11. Mai. Die Bemühungen, eine Verſöhnung zwiſchen 
dem ſerbiſchen Königspaar herbeizuführen, find als geſcheitert anzu- 
ſehen. König Milan erklärte, er könne die Rückkehr der Königin 
nach Belgrad aus politiſchen Gründen nicht geſtatten. Dieſe plötzliche 
Entſcheidung iſt um ſo auffallender, als Kaiſer Franz Joſeph und 
Kalnoky der Königin von Serbien geſtern längere Beſuche abſtatteten. 

* London, 11. Mai. Der katholiſche „Weekly Herold“ theilt als 
ſicher mit, daß die Regierung die Gründung und Dotirung einer 
iriſch⸗katholiſchen Univerſität beſchloſſen habe. (Vergl. 
dagegen den Bericht über die Erklärung Smith's im Unterhauſe unter 
den Wolff ſchen Telegr. Die Red.) i 

* Petersburg, 11. Mai. In einem Artikel über ausländiſche 
Gäſte auf ruſſiſchem Boden wendet ſich der „Graſhdanin“ gegen die 
Exiſtenz der deutſchen Fabriken im Grenzgebiet und verlangt 
Beſchleunigung der Arbeiten der Commiſſion zur Vorberathung des 
Unterthangeſetzes, damit Rußland geſchützt werde vor dem Zu⸗ 
ſtrömen neuer „Unterthanen deutſcher Raſſe, vor denen es 
Gott bewahren möge“. Alle bisherigen Liebenswürdigkeiten den 
Ausländern gegenüber müßten fallen und allein die ruſſiſchen National⸗ 
intereſſen maßgebend ſein, gleichviel, was das culturelle Europa dazu 
ſage. Der „Swet“ nimmt die Franzoſen in Schutz und freut ſich 
darüber, daß in Belfort deutſche Spione mit Steinen beworfen wurden. 

* Warſchau, 11. Mai. Anläßlich der jüngſten Petersburger 
Rangerhöhungen und Ordensverleihungen hat auch der frühere öfter- 
reichiſche Kammerherr Graf Alfred Potocki, der erſt vor wenigen 
Monaten die ruſſiſche Staatsangehörigkeit erlangte, die Würde einer 
Kammerjunkers erhalten. Graf Alfred Potockt ift einer der begütertſten 
Magnaten in Galizien, Ruſſiſch⸗Polen, Wolhynien und Podlachien. 
Die Auszeichnung erregt um ſo mehr Aufſehen, als Potocki für einen 
der prononeirteſten Anhänger der polniſchen Nationalpartei an- 
geſehen wird. 
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(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. Mai. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird der 
Geburtstag der Königin von Großbritannien vorausſichtlich 
am 24. Mai durch die Hochzeit des Prinzen Heinrich mit 
der Prinzeſſin Irene begangen werden. (Vergl. auch unſer Orig.⸗ 
Telegr. Die Red.) Die Vermählung findet in der Schloßcapelle zu 
Charlottenburg ſtatt, und wenn die Beſſerung im Befinden des 
Kaiſers, wie ſie ſich geſtern ſo erfreulich zeigte, anhält, iſt die Hoff⸗ 
nung nicht ausgeſchloſſen, daß der Kaiſer bei der Trauung zugegen 
ſein kann. Die Braut wird in Begleitung des Großherzogs von 
Heſſen und der bisherigen Umgebung in einem königlichen Extrazuge 
von Darmſtadt abgeholt, an der Grenze des Königreichs feierlich 
empfangen und unter den der Braut eines preußiſchen Prinzen ge⸗ 
bührenden Ehren durch die Monarchie bis Charlottenburg geleitet 
werden, wo für ſie die Zimmer in Bereitſchaft geſetzt werden, welche die 
Königin von Großbritannien bewohnte. Von fremden Fürſtlichkeiten werden 
wie man hört, der König von Sachſen als Haupt des ſächſiſchen 
Hauſes, der Prinz von Wales als Vertreter der Königin von England 
anweſend fein. Wird die Hochzeit unter obwaltenden Verhältniſſen 
auch nur als ſtille zu betrachten ſein, ſo wird das Brautpaar doch 
von einem Kreiſe von Hochzeitszeugen umgeben ſein, wie ſie die hohe 
Stellung des Bräutigams erfordert. Die Zahl derſelben wird ſich 
auf etwa 300 Perfonen belaufen. Der Trauung folgt ein Dejeuner 
dinatoire. Abends reiſen die Neuvermählten nach Schloß Erd⸗ 
mannsdorf in Schleſien. Von ſonſtigen Feierlichkeiten wird in 
Anbetracht der Verhältniſſe des Ortes der Trauung abgeſehen. Die 
Reſidenz nimmt das junge Paar in dem früheren herzoglichen Schloſſe 


u Kiel. 

g Berlin, 11. Mai. Die Geſammteinnahme des hieſigen Comités 
zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten betrug bis zum 9. Mal 
2 695 870 Mark. 

Berlin, 11. Mai. In dem Proceß Reiff wegen Bankerutts 
und wiederholten Betruges und Unterſchlagung wurde der Angeklagte 
zu neunjährigem Gefängniß und fünfjährigem Ehrverluſt verurtheilt, 
unter Anrechnung eines Jahres auf die Unterſuchungshaft. 

Mailand, 11. Mai.“) Der Kaifer von Braſilien hatte geftern 
Abend ernſte Symptome von Gehirncongeſtionen, verbunden mit 
Fieber. Semmola hält den Zuſtand für ziemlich ernſt und berief 
telegraphiſch die Profeſſoren Acharcot (Paris) und Degiovanri 
(Padua) zur Conſultation. 

Paris, 11. Mai. Boulanger it Vormittags in Arras, Nach⸗ 
mittags 1¼½ Uhr in Dünkirchen angekommen. Er beabſichtigt, ſich 
morgen früh nach Dougi zu begeben. = 

London, 11. Mai. Im Unterhauſe erklärt Smith, die Nach⸗ 
richt, daß die Regierung beſchloſſen habe, eine katholiſche Univer⸗ 
ſität in Irland zu begründen oder zu dotiren, ſei unbegründet, 
auch haben keine Unterhandlungen darüber ftattgefunden. Hamilton 
erklärt, die Inſel Ascenſion werde als Flottenſtation und 
Sanatorium aufgegeben, bleibe aber in britiſchem Beſiz. Ferguſſon 
erklärt, die Regierung ſei von den Räubereien in der Nachbarſchaft 
der griechiſchen Grenze Macedoniens und im Sandſchak Seres unter⸗ 
richtet, aber durchaus von keinem Vorgange, der eine aufſtändiſche 
Bewegung genannt werden könne. 

Dublin, 11. Mai. In einer Verſammlung der iriſchen 
Biſchöͤfe zu Clonleigh wurde eine Reſolution angenommen, in 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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1 aS ? Börsen- und Handela-Depeschen, December 54, 50. Spiritus fest, per Mai 44, —, per Juni 44, —, per i 
le 1 in asi e oa her e ee Berlin, 11. Mai. [Amtliche ee er Schwach. Juli-August u, 25, per September-December 125 — Wetter: Schön, i 
gröten Achtung betrachtet werben müſſe Eisenbahn- Stamm- Abtien. inländische Fonds. London, 11. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
TE verpflichtet hielten, deswegen eine Mittheilung an den Papſt gelangen Gbr U 11. Cours vom 9. ; 11. ruhig, stetig, Mehl und Gerste träge, alter Mais fest, neuer zu Gunsten | 
Pe zu lafen. In einem Briefe des Dubliner Erzbiſchofs Walſh heißt] Mainz-Ludwigshaf.. 105 60 105 70 D. Reichs-Anl. 4%, 107 90107 80| der Käufer, Hafer anziehend, russischer thätig, 4% Sh. besser wie 


letzte Woche. Fremde Zufuhren: Weizen 29660, Gerste 6640, Hafer 
76 940. Wetter: Schön. 

Liverpool, 11. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 11. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 278, 50 
Aproc. Ungar. Goldrente 97, —. — Beruhigter. 
Frankfurt a. W., 11. Mai, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Credit- 
Actien 223, 50, Staatsbahn 187, 25, Lombarden 607/,, Galizier 165, 14 
Ungar. Goldrente 77, 75, Egypter 80, 85. Befestigt. 


Marktberichte. 

ff. Getrelde- eto. Transporte. In der Zeit vom 29. April bis inel, 
5. Mai cr. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 40000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 160 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 50000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 70 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30000 Klgr. von der War- 
schau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 15482 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10320 Klgr. über dieselbe von der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 10 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bah 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 000 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 50800 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 446 702 Klgr. (gegen 623 600 
Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 43000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 31720 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 201 998 
Kilogramm über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 600 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
162 265 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 10200 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
469 183 Klgr. 60 en 558467 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 1 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 30 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 40 000 
Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 71 217 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20460 Klgr. über 
dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 15 300 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 70923 Kler. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 4634 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
198 135 Klgr. (gegen 183400 Klgr. in der Vorwöche). 

Hafer: 5100 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 71217 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 15 300 Klegr. 
über dieselbe von der Oberschlesischen Eisenbahn, 70 923 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
20 460 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, im Ganzen 183 000 Klgr. (gegen 227 416 Klgr. in der Vor- 
woche). . 

Mais: Nichts. ER 

Oelsaaten: 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 79000 KIgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10 000 Klgr, 
von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 
119 000 Kilogramm (gegen 40 200 Klgr. in der Vorwoske). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
tiber Myslowitz, 10 000 Klgr. aus Galizien und er 10000 Klgr, 
aus Ungarn über Ruttek, 15000 Kilogramm über die Breslau-Mittel- 
walder Eisenbahn, 10 000 Klgr. von der Warschau: Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, 10000 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 65642 Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuz- 
burger Eisenbahn, 10 125 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 20200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 160 967 Klgr, 
(gegen 181.000. Klgr. in der Vorwoche). : 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: # 

Weizen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte 
Oder-Ufer-Bahn gogon Nichts in der Vorwoche). 

Roggen: 10 — auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10 024 KIgr. 
von der te-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbalin, 

een 


af es, das päpftliche Reſeript würde weder der nationaliftifchen Bewe- | Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 90 83 50| do. do. Bao 101 40 15 40 

gung, noch der Nationalliga den geringſten Nachtheil bringen. Nie- Gotthardt-Bahn . 126 20126 70 Fr -es 75 > 5 = 
135 mand ſei berechtigt anzunehmen, daß ſich der Papſt Triumphe über . in = 8 10 Prensa. 40, cons. Anl. 107 20107 25 
A die Bewegung, betreffend die iriſche Verfaſſung, fihern wolle. Die- | Mittelmeerbahn . 121 101191 20] Prss. 31/0% cons. Anl. 102 — 102 — 
RR ſelbe würde um ihrer ſelbſt willen den Sieg davontragen. ; Sch1.31/,0/,Pfdbr.L.A 100 20100 20 
a — — Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 40101 40 


Börsen- und Handelsdepeschen. Breslau-Warschau.. 34 —! 53 70 Posener Pfandbriefe 102 40 102 40 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. Ostpreuss. Südbahn. 114 10|114 70 ER Prise eee 
92 Berlin, II. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. Wie die „Köln. Oberschl.32,%/,Lit.E. 100 60400 70 
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Zig.“ berichtet, hat der österreichisch-ungarische Eisenver- Bank-Actien. 1720 8 ae 
3 mer mit dem deutschen Walzwerksverband ein Abkommen, | Bresl.Discontobank. 93 80! 93 60 R. Ob. Babu %. = PRE S 
x betreffend die Einfuhr und Ausfuhr von Eisen, getroffen. Danach ver-| do. Wechslerbank. 98 —| 97 90 Mähr.- Sehl.-Cent-B. 53 40| 53 40 
1 zichtet der deutsche Walzwerksverband auf die Ausfuhr von Verband- f Deutsche Bank. 159 — 158 30 Ausländische Fonds. 
. eisen nach Oesterreich-Ungarn, Baueisen ausgenommen, zur Weiter-] Disc.-Command. ult. 192 10191 — Italtönische Rente, 98.70 
108 verarbeitung. Der österreichisch-ungarische Verband enthält sich da-] Oest. Credit- Anstalt 141 — 140 — f Oest. 4% Goldrente 88 50 
115 gegen jeder Ausfuhr nach Deutschland. Die Lieferungen für Rumänien | Schles. Bankverein. 113 501113 80 ao. 4! 9% Papierr. 63 10 
FEE verbleiben dem deutschen Markte. — Die Direction der preussischen do. 4% Silberr. 64 40 
25 Boden-Credit-Actien-Bank hat dem Curatorium einen Bericht industrie- Gesellschaften, do. 1860er Loose. 111 501111 
E erstattet, nach welchem im ersten Quartal er. circa 100000 Mark mehr | Brel. Bierbr. Wiesner 42 50 42 — | Poh. 5% Pfandbr.. 51 60| 51 
3 als in der gleichen Periode des Vorjahres verdient worden sind.] do Eisenb.Wagenb. 128 50/128 50| do. Liqu.-Pfandbr. 45 90 
3,2 Der Hypothekenbestand hat sich im ersten Quartal um 4 407 900 do. verein.Oelfabr. 87 20 87 60 Rum. 5%, Staats-Obl. 91 70| 91 
Bl > Mark vermehrt, der Absatz von Aprocentigen H pothekenbriefen Hofm.Waggonfabrik 118 —|117 —| do. 6% do. do. 104 10104 
7 belief sich auf 6372400 Mark per Saldo. er Cours der Oppeln. Portl.-Cemt. 114 70:115 20 Russ. 1880er Anleihe 78 30| 78 
15 letzteren stellte sich Anfang dieses Jahres auf 102 Procent S esischer Cement 190 25 190 251 do. 1884er do. 91 90 91 
2 und notirt seit 7. April d. J. 103 pCt. — Der Vorstand des preussi- f| Cement Giesel. 156 90157 50 do. Orient-Anl. II. 50 20 50 
a schen Leihaus beruft zum 1. Juni eine Generalversammlung ein; Bresl. Pferdebahn. 134 70 134 — ] do. 41, B.-Or.-Pfbr. 81 60| 81 
ee. auf der Tagesordnung stehen die Annahme der gegenwärtigen Statuten | Erdmannsdrf. Spinn. 72 —! 72 —| do. 1883er Goldr. 104 20 104 
ne als Normalstatut sowie Neuwahl des Aufsichtsraths. — Auf der Tages- | Kramsta Leinen-Ind. 130 — 130 % | Türkische Anleihe. — — 
Win ordnung der am 28. d. Mts. in Teplitz stattfindenden General-V er- f Schles. Feuerversich. — —| — —| do. Tabaks-Actien 92 
9 25 sammlung der Dux-Bodenbacher Eisenbahn befindet sich u. a. | Bjismarckhütte ..... 11 11 do Dose 35 20 
1 ein Antrag auf Aenderung des $ 1 der Statuten (Sitz der Gesellschaft). | Donnersmarckhütte. 49 40 48 50 Ung. 4% Goldrente 78 10 
He Es besteht die Absicht, den Sitz der Gesellschaft von Teplitz nach] Dortm. Union St.-Pr. 70 90| 70 10 do. Papierrente .. 68 50 
El: Smichow zu verlegen. — In den Actien der Tarnowitzer Actien-] TLaurahütte 98 50: 97 50 f Serb. amort. Rente 77 80 
9 = Gesellschaft für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb ent-] do. 4½ % Oblig. 103 60:103 60 Mexikaner 86 20 
ben. wiekelte sich heute ein stärkeres Angebot, wodurch der Cours beein- | görlEis.-Bd.(Lüders) 133 — 134 20 Banknoten, 
Bi: trächtigt wurde. Als Motive für den Rückgang wurde der Umstand | Oberschl. Eisb.-Bed. 81 —! 80 20 f Oest. Bankn. 100 Fl. 160 70160 
BEE angeführt, dass nach der laut Beschluss der General-Versammlung | Schl. Zinkh. St.-Act. — — 132 70 Russ. Bankn. 100 SR. 168 — 168 
8 olgten Zusammenlegung der Actien von 1800 auf 300 Mark do. St-Pr.-A. 135 50 — — Wechsel, 
7 Her: der Cours sich unter Berücksichtigung der aufgelaufenen Stück-] Bochum.Gusssthl.ult 150 10:148 121 Amsterdam 8 T.. . . 168 85) — 
ABS, zinsen auf circa 180 Procent ausrechnen würde und dass für die Tarnowitzer Act.. 27 40 27 40 London 1 Lstrl. 8 T.20 39½ — 
meh nächsten Jahre auf eine Dividende für die zusammengelegten do. St.-Pr.. 75 60 75 20] do. 1 „ 3M.20 28½ — 
Stammactien schon deshalb nicht zu rechnen sein dürfte, weil bekannt- | Redenhütte St.-Pr.. 90 50! 91 — | Paris 100 Frcs. 8 T. 80 60 — -- 
lich erst 8½½ pCt. rückständige Dividende auf die Prioritätsactien nach- do. Oblig... 106 90 107 — | Wien 100 Fl. 8T. 160 60 160 75 
ezahlt werden müssen, ehe die ersteren eine Dividende erhalten | 0.-8.-Eisenind.-Ĝes. — —| — — 5 n 5 
9 önnen. — Aus Schlesien wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben, dass Schl. Dampf.-Comp. 118 75/118 75 Warschau 1008R8 T. 167 10| 166 90 
: die Bestrebungen behufs Vereinbarung der Beschränkung der Pıivat-Discont 13/4 0%, 
N Steinkohlen-Förderung im oberschlesischen Steinkohlen- Berlin, 11. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
Me revier neuerdings wieder aufgenommen sind. — Der Prospect der] der Breslauer Zeitung.] Matt. 
2 italienischen Meridional-Eisenbahnactien, welcher die Unter- Cours vom 9. 11. Cours vom 9. 11. 
Fe schriften der Firma Robert Warschauer u. Co. und der Berliner Handels- | Oesterr. Credit. ult. 141 —|139 87 Mainz-Ludwigsh.ult. 105 oli 
HE gesellschaft trägt, sowie der Handel und die Notirung dieser Actien | Dise.-Command..ult. 192 25 190 87 | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 70 75| 10 
32 wurden von dem Börsen-Commissariat genehmigt, letztere unter dem] Berl. Handelsges. ult. 154 62 153 87 | Laurahütte ....- ult. 98 25 
Le üblichen Vorbehalt. Die Zinsbereelmung erfolgt mit 5 pCt. vom tten | Franzosen ult, 94 — 94 12 Egypter ult. 81 12| 80 87 
H Juli ab. Die Superdividende gelangt mit dem 1. Juli des folgenden | Lombarden ..... ult. 35 62| 35 50 Italiener ult. 95 50| 95 37 
2 Jahres fälligen Coupon zur Auszahlung. Der Umrechnungsmodus ist] Galizier ult. 83 75 83 — | Ungar. Goldrente ult. 78 — 77 62 
100 Lire gleich 80 Mark. Die Einführung findet in den ersten Tagen | Lübeck- Buchen ult. 168 62167 87 Russ. 1880er Anl. ult. 78 12| 77 87 
der nächsten Woche statt. Marienb.-Mlawkault. 58 25| 59 12| Russ. 1884er Anl. wit. 91 62| 91 25 
„Wien, 11. Mai. Die Polizei ist Fälschern von 21 Fl.-Coupons | Ostpr.8üdb.-Act. ult. 96 50| 94 87 Russ. Il.Orient-A.ult. 50 —| 49 87 
gemeinsamer Rente auf der Spur. Zahlreiche Falsificate soleher Coupons | Mecklenburger .ult. 150 50149 62 Russ. Banknoten ult. 167 — 167 — 
sind entdeckt worden. i Bertin, 11. Mai. [Schlussbericht.] 


Berlin, 11. Mai. Fondsbörse. Die heutige Börse begann ent- Cours vom 9. 11. 2 Cours vom 9. 11. 

sprechend auswärtigen festen Meldungen und den überaus günstigen| Weizen. Fester. Rüböl. Fester. Ei 

achrichten über das Befinden des Kaisers in fester Haltung. Im] Mai-Juni ........ 175 —|176 — . 3 w 501.45 60 
späteren Verlauf ermattete jedoch die Tendenz auf umfangreiche Ver- Septbr.-Oetbr. ee 75179 50 Septbr.-Octbr. ... 
käufe russischer Werthe seitens einer ersten Firma und auf ga Ro an Erma 20 7612 5 x ua 
Auslassungen beunruhigender Natur seitens russischer Gerüchte von al- Juni 1 24 2% j Spiritus, Ruhig. 
Unruhen an der serbisch-bulgarischen Grenze ete. Die Tendenz blieb] Juni Juli . . . 125 50/125 75 loco (versteue 
auch am Schluss schwach. Creditactien verloren 11/,, Disconto-Commandit | Septbr.-Ootbr. ... 130 501131 — do- 50er —ͤ— * 
% Deutsche Bank ½, Berliner Handelsgesellschaft / pCt. Deutsche Fonds Hafer Juni 115 50121 — ea 
waren fest, 4% Reichsanl, 0,10 pCt. besser; von ausländischen Russen 0 2% 1 a Fer * 7 
. — / Egypter ½, Ungarn a taliener ½ pCt, schwächer; Russische Septbr.-Oct 15 . dh 2 — ug.-Septbr. 

oten verloren zu 166% 1); M. Am Bahnenmarkt waren Marienburger Stettin, 11. Mai. — Uhr — Min. 00 Š si 
und Franzosen höher, die meisten andern deutschen und österreichi- Cours vom 9. 11. aki ar vom . . 
schen Werthe schwächer. Von Montanwerthen schlossen Laurahütte] Weizen. Ruhig. ri ö J ‚Dig... REES 
zu 973, %, Bochumer Gussstabl 15/3, Dortm. Union ½ pCt. schwächer. Mai. 5 = K 5 50 5 er e 
Am Cassamarkt gewannen Redenhütte Stamm-Prior. ô „ Marienhütte| Juni-Juli 88 28 — 5 eptbr.-Oethr. . . 
(Kotzenau) 0,70; dagegen verloren Donnersmarckhütte 0,90, Oberschles. nn r. . . 179 50180 — 128 Bi he A 
ul Eisenbedarf 0,75, Oberschles. Eisenind. 0,60, Schles. Kohlen 0,70, Schles. Roggen. Fest. 120 111 i 0 9 — u is 
— Zinkhütten 2,75, Tarnowitzer St.. Pr. 0,40 pCt. Von Industriepapieren Mai- Juni 124 = 192 = 0 oco — deln B 
3 2 waren höher: Oppelner Cement 0,50 pCt.; niedriger: Bresl. Bierbrauerei 8 a — Ze = 50 Sg . i a Be 
721 0,50, Görl. Eisenb.-Bed. 17, Görl. Maschinen 1,75, conv. 2, Gruson an — er r.. a = a — u —— 
90775, Bresl. Pferdeb. 0,75 pot. m. n 25 f 
"Berlin, 11. Mai. Produotenbörse. Feste Berichte und dasrecht| 3 lem, 11 Mai. 1 a en S 2 ee 5 
rauhe Wetter wirkten heute befestigend. — Weizen loco fest, Ter- 8 11 a 11. 
mine etwas höher, Mai 176, Mai-Juni 176, Juni-Juli 17719, —768,—77 Credit-Actien... 280 40 279 60 IMarknoten ........ 62 17| 62 17 
Juli-August 1791/,—79, September-October 179%, u a Roggen St.-Eis-A.-Cèrt. 233 — 234 25 s ung. Golärente. 97 35| 97 27 
loco mässig belebt, Termine sohlossen, Y M. hüher, Bai fart] Lomb. Eisen. 77 76 | 78 — |Silberrente .... ... 80 50| 80 50 
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Gerste: 


Hafer: 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Mär- 
kischen Eisenbahn, (gegen 48100 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 38300 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 13 900 Klgr, 
auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20 600 Klgr. auf der Breslau- 
Posener Eisenbahn, 2500 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 65300 Klgr. (gegen Nichts in der 
Vorwoche). x e 

Oelsaaten: 5200 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 20300 
Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 5100 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 30 600 
Klgr. (gegen W 000 Klgr. in der Vorwoche). > 

Hülsen früchte: 41100 Klgr. von der Oberschlesischen und 


Mai-Juni 1244/,—1,, Juni-Juli 126%, 25%, Juli-August 12814. — Hafer | Galizier 207 75 |207 — |London........... 126 90126 90 23 713 Kigr. von der Rechte-Oder-Üfer-Bahn nach der Märkischen Eisen- 
Mei —, Mai-Jani 130, Juni-Juli 120, Juli“Augnst 1 al, re er: 10 04 10 04% | Ungar. Papierrente. 85 75| 85 75 bahn, im Gassen 64813 Klgr. (gegen 10 100 Klgr. in der Vorwoche), 


Im Laufe des Monats April c. gingen auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 168 650 Klgr. Weizen, 204180 Kilogramm 
Roggen, 50670 Klgr. Gerste und 132650 Klgr. Hafer; dagegen ge- 


ede, 13271, 32. — Roggenmehl wenig voa Paris, 11. Mai. 3% Rente 82, 57½. Neueste Anleihe 1872 
A ffelfabrikate fest. — Rüböl bei kleinem Handel etwas besser | nz 3 7 0 I — 
ai. tA ” Petroleum geschäftslos. — Spiritus setzte recht fest Pr = Fon 96, 75. Staatsbahn 475, —. Lombarden —, —. Egypter 


A und nicht unerheblich höher ein, als er vorgestern geschlossen, Mai X . [Schluss-Course.] Schwach. flangten in demselben Zeitraume ab Breslau zum Versand: 100900 

aber der schleppende Umsatz und die schwache Beachtung ＋ aris, ‚Al =, Erg 1 1 n ji a Eller Wenn, 10 200 Kilogr, Roggen, 89344 Kier. Gerste und 34515 

Bis effectiver- Waare liess Haltung und Preise im weiteren Ver- 3proc. Rente. 82 57| 82 37 | Türken neue cons... 14 42| 14 27 Kigr. Hafer. 

ch laufe ermatten und demnach war der Schluss keineswegs flau;| Nene Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — —| — — Bradford, 10. Mai. Wolle fest, Vorräthe gering, Garne fest 

25 die Notirungen wiesen noch immer einen unverkennbaren Aufschwung 5proc. Anl. v. 1872. 105 82 105 52] Goldrente, österr. . - 873, | 87%] Aufträge klein, aber zahlreich. Geschäft in Stoffen mässig. 

. egen Mittwoch nach, namentlich für contingentirte Waare. Versteuerter Italien. proc. Rente 96 85 96 60] do. ungar. 4p Ct. 78 0 78 43 

EAS Spin gek. 100000 Liter. Kündigungspreis 98,9 M. Spiritus mit] Oesterr. St.-E.-A.... 473 75/470 — | 1877er Russen — 1 —— Schifffahrts nachrichten. 

A M. Verbrauchsabgabe gekündigt 10 Liter. En 53,4 Lombard. Eisenb.-A. 175 —|173 75 | Egypter ex... . 405 31402 18 „ Oderschlffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 

Kr: Mark, loco ohne Fass 53,6 M. bez., per diesen Monat 5 1 5 bis London, 11. Mai. Consols 95. 07. 1873er Russen 94, 50. schaft. Angekommen am 4. Mai: Dampfer „Löbel* mit den Steuer- 
B 53,4 M. bez., per Mai-Juni 53,3—53,5—53,4 M. bez., per Juni-Juli 53,8--53,6 Egypter 80, —. Schön. männern Männkopf, Malengeron, Fiedler und Garmeister, beladen 

bis 58,7 M. bez., per Juli-August 54,2—54—54,2 M. bez., per August- Londen, 11. Mai, 1 Uhr 30 Min. Russen 94/,. ’ 


LER i it di i tern; am 8. Mai: Dampfer „Adler“ ab Stettin 
September 55—54,8-54,9 M. bez., per September-October 55,3—55 bis London, 11. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course) Platz- mit diversen Stettiner Güt ae, ee ere 


== i Nitschk 
BUN 55,1 Mark bez. — Spiritus mit 70 Mark go gekündigt | discont 2% pCt. — Matt. mit Steuermännern Scharf, chke I und 


diversen Stettiner Gütern, Dampfer „Hartlieb“ mit Steuermann Gramsch 


20000 Liter, Kündigungspreis 33,8 M., loco ohne Fass 3,8 M. bez., per ours vom 9. 11. Cours vom 9. 11. burg und Steuermann Sch ab Stettin und 17 leeren Fahr- 

* diesen Monat 33,7-—33,5—33,6 M. bez., per Mai-Juni 33,7—335 23:6 M-| Oonsolsp.29/,0/, April 99 05) 99%, Superrente 64 — 64 — Sagen a kon: am 9. Mai: Dampfer „Silesia“ ab Köben mit j 
a bez., er Juni. Juli 34,1—33,9—34 Mar bez., per 3 E de Preussische Donsols 106 — 106 — Ungar. Goldr. Aproe. 77/8 77½ Steuermann Steeg, beladen mit Stettiner Gut und 5 leeren Fahrzeugen, 

34,6—34,7 M. bez., per 5 35,6—35,3—35,4 Mark bez., Ital. 5proc. Rente... 95% 95% Oesterr. Goldrente. — —| — — Dampfer „Löbel“ ab Steinau mit 5 beladenen Kähnen Stettiner Gut; 
„ September-October 35,8 35,5 . bez, x Lombarden........ 6 15| 6% [Berlin — lem 10. Mai: Dampfer „Henriette“ mit Steuermännern Linke un 
3 Hamburg, 11. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht. Kaffee. proc. Russen de 1871 90% | 90 — Hamburg 3 Monat. — —| — — Kalisch II ab Stettin, Dampfer „Adler“ mit 3 Hamburger Maiskähnen, 
4 Good sverge er De ae IS September 56%/,, per December een de 1873 941/3 | 938 zur . I... — —| — — | Sémmitliche Dampfer sind bereits wieder zu Thal gegangen excl. Dampier 
54 er März 2 aup z 1 . — — — — IEN sess.. ERSAK: - Be Maa ilesia“. 8 P 

N —— „ 11. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee.] Türk Anl., convert. 14¼½ 14½ [Paris ...... BE Se en ons Oderdampfschifffahrts- Gesellschaft Leichten- 
| Good average Santos per Mai 65, per September 56½, per December | Unificirte Egypter.. 798/4 | 79 ¼ Petersburg. , — —| — ‚ {tritt und Hoffmann. Angekommen Dampfer „I, Capitün Heyn 
84% per März 1889 54¼. Rubig. j Frankfurt a. M., II. Mai. Mittag. Credit-Actien 225 10 von Stettin mit 4 beladenen Kähnen, Schiffer Schwarz, Fiederich 
* Havre, 11. Mai. (kelegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee.] Staatsbahn 188¼. Lombarden —, —. Galizier 167, 37. Ungarische | und Lietzmann, und 8 leeren Fahrzeugen ab Brieskow, ferner Dampfer 
| Good average Santos per Mai 76,00, Verkäufer, per Septbr. 69,00, Ver- | Goldrente 77, 96. Egypter 81, 20. Laura —, —. Fest. f Bertha“, Capitän Vogel, ab Stettin, mit! 5 beladenen und 6 leeren 
Er käufer, per December 66,00 Verkäufer. Köln, 11. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen Fahrzeugen, Schiffer Carl Menzel, B. Gärisch, Wilhelm Wegener, 


12 7 :deburg , 11. Mai. Zuckerbörse. Termine per Mai 13,00 M. loco —, per Mai 18, 85, per Juli 18, 75. ggen loco —, —, per Mai 
2 Be Juni 13.25—05—10 M. bez., 13,125 1. Gd., ae M. Br, per 13, 25, ‚per Juli 13, 40. Rüböl loco 25, —, per Mai 24, 30. Hafer 
2 3,20 M. bez. u. Gd., 13,275 M. Br., per August 13,35—30—35 M. loco ; a i 

{ = — u. 0d. per September 1,325 be., 13225 M. Gd. per October Malnburg, 11. Mai. [Getreidemerkt ] (Schlussbericht.) Weizen 
t 


C. Höppner, G. Thiel. — Abgefahren: Dampfer „Berlin“ mit 
1 mit . Malz und Mehl beladenem nach Berlin. 
Dampfer „I“ mit einem mit Eisen und Eilgütern beladenen Kahn nach 
Brieskow, Dampfer „Bertha“ mit 2 mit Zucker; Spiritus und Eilgütern 


12.725 M. bez, per Öctober-Decbr. 12,65 M. Gd., 12,75 M. Br., per Nov.- floco fest, holsteinischer loco 174—178. Roggen loco fest, mecklen- beladenen Kähnen nach Stettin. Erwartet Sonntag Dampfer 


Bi ; : Aa i 00—105. böl ge- Fer i div. Colonialwaaren 
73 cember 12,60 M. bez. u. Gd., 12,65 M. Br. — Tendenz: Fest. burgischer loco 126—132, russischer loco fest, 1 105. Rüb öl g „Glogau“ ab Hohenssathen mit 8 mit Mais un 

; <a — Paris, 11. Mai. abet Rohzucker 88° fest, loco 35,75—36, | schäftslos, loco 46. Spiritus still, per Mai 221/4, a 4 1 por boani Hamburger Kähnen; ferner Dampfer „Frankfurt“ per Montag 

- weisser Zucker steigend, perMai 38,80, per Juni 39,00, per Juli-August Juli-August 23, per August-September 23%. — Wetter: Wind, Regen. | mit 6 beladenen burger Kähnen und Dampfer „Max“ mit 7 be- 


89,60, per Oct.-J 36,00. Amsterdam, 11. Mai [Schlussbericht] Weisen loco 
3 11. Mai. ” Zuokerbörse. 90 proc. Javasucker 15½, [hoher, per Mai 206, per November 208. Roggen loco flau, per Mai 
= #etig, Rüben-Rohzucker 13½, fest. - W October 108. Rubel loco 25½, per Mai 23/8, per Herbst —. Vom Staudesamte. 11. Mai. 


ladenen Stettiner Fahrzeugen. 


= London, 11. Mai. Rübenzucker fest, Bas. Mai 13, 1½ aris, 11. Mai. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 

5 per Juni 13, 8, per Juli 13, 4½, neue — 125 Per Refünirte ruhig. fest, per Mai 24, 30, E Juni 24, 30, per Juli-August 24, 30, per 1 in c eb. Herz, Krantenwärter⸗ 
r mässiges Geschäft, September-December 23, 90. Mehl behauptet, per Mai 52, 25, per Juni Standesamt I. Jo el, ( a) 9 30 J. — Neichenbach 
4 * Glasgow, II. Mai. Roheisen 9. Mai. 11. Mai. 54, 60, per Juli-August 63, 10, per Septbr.-Deebr. 53, —. Rüböl fest, | wittwe, 59 J. — Thiel, Auguft, ia itilie. Köchin, 37 J. 
52 Schlnssbericht.) Mixed numher« warranta, | a8 Sb. 25 |37 Sh. 11 P. [par Mai 53. 25, per Juni 52, 75, per Jnb-August 53, 25, per September- Eliſe Sbavlotte. T d. Koufm. Mar, 3% — 2 : 


— Schirdewan, Marie, gev. Scholz, Arbeiterwwe. 66 J. — v. Nord- 
hauſen, Erwin, S. d. Kanzliſten Erwin, 9 M. — Ueberham, Emil, ©. 
d. Eiſenbahnarb. Heinrich, 15 Min. — Kirchner, Franz, S. d. Cigarren⸗ 
arbeiters Franz, 3 M. — John, Max, S. d. Strohhutpreſſers Eugen, 
2 T. — Speldrich, Johann, Tiſchlermeiſter, 50 J. — Hillel, Röschen, 
eb. Fränkel, Handelslehrerwittwe, 62 J. — Rinke, Felix, S. d. Eiſenb.⸗ 
ugführers Auguft, 5 M. — N Oscar, S. d. Arb. Auguſt, 1 J. — 
tofe, Paul, ©. d. Victualienhändlers Herm, 2 M. — Baum, Gertrud, 


x d. Stadtpoſtboten Paul, 4 J. — Höcker, Margarethe, T. d. Koch Max, 


M. — Kretſchmer, Ida, T. d. Haush. Wilhelm, 3 W. — Steinmann, 
Mathilde, Wirthſchafterin, 62 J. — Froſt, Hermann, Dienſtmann, 43 J. 
— Kahler, Berthold, Haush., 27 J. — Hilluer, Fritz, d. Schmieds 


Eduard, 11 M. — Roſenthal, Jeanette, Inquilinin, 65 J. — Schönfeld, 
Gottlieb, Arb., 39 J. — Schwarzer, Arthur, S. d. Tiſchlers Joſef, 6 M. 
Standesamt II. Silberſtein, Alfred, Kaufmann, 24 J. — Hentſchel, 
Juliane, geb. Vater, Schloſſerfrau, 34 J. — Mücke, 
J. — Lewandowski, Paul, Nagelſchmied, 39 J. — 
Riedrich, Wilhelm, S. > Arb. Gottlieb, 4 M. — Ortſcht 


Schlenfog, 

Marie, geb. 

Goldfenger, Kaufmannswwe., 74 J. — Goldmann, 7 T. d 
er, 


d. Eiſendrehers Hugo, 1 Š — Stobbe, Johanna, geb. Franzke, Locomotiv- 
vje, 


© 
2 
= 
or 
- 
= 


Mar, S. d. Schuhmachers Paul, 1 
guſt, 


G. Henneberg in Zürich, 
Seidenfabrif-Depöt (K. u. K. Hoflieferant). 
Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
Seidenſtoſfen jeden Genres in ſchwarz, weiß u. 
farbig. Muſter umgehend. Doppelt Briefporto. 
DDurchſchnitkl. Lager ca. 8000 Stück. 


Dr. Anjel’s Wasserheilaustalt Zuckmantel 
(österr. Sehles.) [016] 

am 1. April eröffnet. Ordinirender Arzt Med. Dr. Urbaschek. 

5 Preise ermässigt. 


"Stadt-Theater. 


Sonnabend. Benefiz für Frl. I 
Kolb: Fra Diano 5.4 fe 
miſche Oper in 3 Acten von Auber. 

Sonntag. „Carmen.“ Oper mit 
Tanz in 4 Acten von G. Bizet. 


Stadt- Theater. 


Vom 16. bis 25. Mai 1888. 
Großes „ unter 
Leitung des Fräulein Adelheid 
Bernhard aus Dresden. 
Gäſte: Frl. Pauline Ulrich, 
pa Rofa Hildebrandt, Frl. 
enriette Maſſon und die Hof⸗ 
auſpielerinnen Koch⸗Egger, Louiſef 
chmidt, Frida Evers, ſowie die 
erren. Emil von der Often, jA 
tto Ottbert, Fritz Schwemer, fE 
Adolph Dombrowsky, Guſtav Koch, 
riedrich Fuchs, Heinrich Ernſt, 
ritſche u. A. m. 
Der Bons ⸗ Verkauf wird 


[03] 


- Neudori-Strasso 35. 
und [5779] 

Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonnabend, den 12. Mai c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Capelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
Capellmeiſter 


Herr Briekam, 
des Wiener 
Damen⸗Horn⸗Ouartette 


und des Tenoriſten 


Herrn Joseph Fischer r 
i 


— dem — 2 Mai 8 Fine aus Wien. 

ann e en erhöhte ö 5 . 
Kaſſenpreiſe ein. [5797] an 1 che ’ 
— ae en en Entree pro % i 


erſon 50 Pf. 
für Kinder unter 10 Jabren 0 hf i 
; Vorverkauf pro Perſon 
35 Pf. bei den bekannten Aus⸗ 
gabeſtellen. 


Lobe- Theater. 3 


Sonnabend und Sonntag. 
Euſemble⸗Gaſtſpiel der Mit: N 
glieder des Wallner⸗ Theaters, Bei ungünſtiger Witterung 


8 0 1 
er Mizekado. — 
d 


Helm-Theater.: 


onnabend. Erſtes Auftreten des]! 
artiſtiſchen Leiters Benno Ern ft, 
Oberregiſſeur d. k. k. priv. Theaters 
i. d. Spferftabt in Wien. „Donna 
Juanita.” Operette in 3 Acten 
von Suppe. (Don Pomponio de 
__ Duabrabos, Benno Ernſt a. D.) 


Sonntag: Unwiderruflich 
2 Abſchieds⸗Vorſtellungen. 


halia-Theate 
Eden-Theater. 


x Hente Sonnabend 
zwei Haupt⸗Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr: 
Letzte ae und Kinder⸗ 


Victoria- Theater. 

Simmenauer Garten. 

Nur noch einige Tage: 
The Original- 

Remmow- Troupe 
mit ihrer muſikaliſchen 


Blumen⸗ 
Aus ſtellung. 


Mies Alma, Production? 
auf rollendem Globus, Geſchw. 
Rossini, Grotesktänzer, Lindner 
und Haber, Wiener Duettiſten. É 
Kathi Riohter, Concertſängerin. 

Kalnberg, Geſangshumoriſt. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


eſt⸗Vorſtellung. 
Preiſe unter der Hälfte. 
Abends Anfang 7½ Uhr: 


Monſtre⸗Vorſtellungſ 


Jeder Erwachſene kann 


| I Kind frei 


einführen. 
Senſationelle Novitäten, Auf- 
führung der großart. Geiſter⸗- u. 
Geſpenſter⸗Erſcheinungen. 
Ein Abeuteuer in d. Schluch⸗ 
ten der Pyrenäen. Die 
ſchwebenden fagenben Engels⸗ 
öpfe. ; 


7 eute! Der Heute! 
räthſelhafte Flug des Dir. 
Schenk über das Publikum. 
Auftreten der Luft⸗Koryphäe p 
Benita Magneta, oder der W 
Traum der Sylphide. è 
onen vermittelſt Ale en 
Erde. Der Rieſen⸗ 


Excu 
um die 


Photo 
Aicher 
ten. 


7 


der geſammten Capelle 
do Mann) des Grenad.⸗Agts. 
Kronprinz BE Wilhelm 


it. . r 2 
r Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. j 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


der Kaffe und bet Herrn Schleh 5 
Zwingerſtr. und Schweſd 2 
ee nitzer⸗ 


Die geehrten Mitglieder und 2 
deren Angehörigen 


Pute V. 28 N Wall . 6. Er⸗ ] Reſſourcen erhalten bes ot | 
fude bot redt balo Drier Rofi | deigung ihrer Witgliebßfarten 
amt 4 uni Gof, Co. O Banie Billets zu faft halben Gintritts 


7 preiſen an der Theaterkaſſe und 
bei dem Reſſourcendiener. 


um) Fon 


Du Grup u. Kup: [7228] 


1 Engl. u. fra . — 
wicht Kirchstr. 6, 2 lage, [6785] 


„bringen waren. 


61. Hel niedergelaſſen. 
* 


Aufruf 
an die Vreslauer Miether. 


Bekanntlich hat ſich im Jahre 1885 ein Miether⸗Verein für Breslau dieſem Jahr gewählten 


auf Grund des Preußiſchen Vereins: und Verſammlungs⸗Rechts unter 
Berückſichtigung der deutſchen Bundesgeſetzgebung, nach Maßgabe des 
Geſetzes vom 11. März 1850 gebildet. Es iſt das laufende Jahr das 
dritte ſeiner Thätigkeit. Unmittelbar nach ſeiner Begründung hat ſich eine 
verhältnißmäßig zahlreiche Mitgliedſchaft angeſchloſſen, ſo daß die Meinung 
geltend wurde, es ſei ein in weiteren Kreiſen erkanntes Bedürfniß für 
eine ſolche Vereinigung thatſächlich vorhanden. Im Verlaufe des Vereins⸗ 
beſtandes wurden aber Erwartungen von der Vereinswirkſamkeit und 
Vorausſetzungen bemerkbar, die weit über die praktiſche Abſicht und das 
Ziel eines ſolchen Vereins hinausgingen, und auch mit den materiellen 
Mitteln, die dem Verein zunächſt zu Gebote ſtehen, nicht in Eine en 


ie Folge davon war, daß ſich mehrere Vereinsmitglieder in ihren 
irrthümlichen Erwartungen ſcheinbar getäuſcht fühlten, das Intereſſe, was 
ſie in den Vereinsverband geführt hatte, erkaltete, und nicht Wenige gaben 
ihre Mitgliedſchaft und ihre Theilnahme an der ruhigen aber beharr⸗ 
lichen Entwickelung der Vereinsarbeit abſagend auf. 

Ein anderer nicht unweſentlicher Theil der geehrten Mitglieder iſt aber 
bis jet dem Verein treu geblieben und glaubt auch nach der Verringerung 
der Mitgliederzahl dennoch einen Fortbestand der Vereinigung erhalten zu 
können, die genügend Lebensfähigkeit entwickeln dürfte, um eine gedeihliche 
organiſche Thätigkeit wirkſam für den weiteren Arbeitsverlauf zu erreichen. 

Man kann ja wohl mit einiger Fee kan fagen, daß bis 1885 
Breslau's Miether auch ohne eine ſolche Vereinigung wohl beftanden 
haben. Wozu alſo ein ſolcher Verein? 

Dem kann aber mindeſtens ebenſo berechtigt en werben: 

1) daß viele von den beiläufig im Breslauer Adreßbuche aufgeführten 
ca. 400 Vereinen früher auch nicht beſtanden haben, und dennoch 
gegenwärtig zur Wahrnehmung, Berathung und Regelung 
hrer ſpeciellen Vereinsangelegenheiten für nothwendig erachtet werden. 

2) daß unter Andern auch früber kein Grund: und Desen beweren 
beſtanden hat, der ſeine Intereſſen zu wahren beſtrebt iſt. = 

. Eben dte Vereinsorganifationen der Herren Grund- und Hausbeſitzer 
in den meiften größeren Städten Deutſchlands und anderer Länder des 
civiliſirten Europas, deren Intereſſen überall und ſtets mit denen ihrer 
Miether ſich berühren, haben die Idee einer Bildung von Miether⸗ 
Vereinen mit Nothwendigkeit hervorgerufen. Einen oppoſitionellen 


Gegenſatz zu den Grund⸗ und Hausbeſitzern wollen wir jedoch durchaus 
erhältniſſe. 


nicht, wir wollen nur einen naturgemäßen Ausgleich der 


Hiernach erſuchen wir die Herren Miether Breslaus, unſere vorſtehende 
Darlegung mit Wohlwollen und prüfender Ruhe zu erwägen, und ihren 
— Dien Beitritt zum Verein darnach zur That zu machen, die uns 
das Beſte erwarten läßt. 


Beitrittsanmeldungen nehmen zur weiteren 
Veranlaſſung eee a entgegen die nachſtehenden Mitglieder des ſeit 
zereins-Vorſtandes. u 
1. Herr A. Bruſchke, Silberarbeiter, Seminargaſſe Nr. 9. 
. n R. Scholz, Magiſtrats⸗Secretär, Kreuzſtraße Nr. 31, pt. 
3 & Scholz, Schneidermeiſter, Scheitnigerſtraße Nr. 16. 
. Riewe, Mechaniker, Kirchſtraße Nr. 6, Hinterh., pt. 
„ G. Pfuhl, Eiſenb.⸗Bür.⸗Aſſiſtent, Kloſterſtraße Nr. 16. 
„ H. Pfropfer, Lehrer, Baſteigaſſe Nr. 5. 
„ B. Rother, Eiſ.⸗ Betr. = Secretär a. D., Gartenſtraßs 
Nr. 30 b, III, und 
8. der ergebenſt Unterzeichnete, Neudorfſtraße Nr. 33, II. 
Breslau im Mai 1888. 


Vorſitzender des Vorſtandes des Breslauer 
Miether⸗ Vereins. 


Wilhelm Neumann, 
Beneral - Verwaltungs Director a. D. 


Sg 


Für Hypotheken 


haben wir bel längerer Unkündbarkeit, mässigen Zinsen und unter 
coulanten Bedingungen Verwendung und erbitten Offerten [5502] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauersirasse Nr. 1, I. Etage. 


Wenn fo berufene Perfonen wie hunderte 
von praktiſchen Aenten und faſt ſämmtliche erſte Bühnen⸗ 


künſtler Deutſchlands ſich aus⸗ 
ſchließlich des Dr. R. Bock' chen Pectoral (Huſtenſtiller) zur Beſeitigung 
von Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen ꝛc. bedienen, ſo iſt dies die beſte Ge⸗ 
währ für die Reellität und die vorzügliche Wirkſamkeit dieſes Huſtenmittels. 
Man findet daſſelbe in Doſen (60 Pastillen enthaltend) & M. 1 in den 
Apotheken. Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. 


etschko, 
prakt. Arzt, 
Noſenthalerſtraße 18, 
vis-à-vis der Oderthorwache. 
[7074] Sprechſtunden: 
ormittag 9 — 10 Uhr, 
Nachmittag 3 — 4 Uhr. 
Für Unbemittelte: 
Vormittag 8 — 9 Uhr. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten 20. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Neuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


Tivoli ist mit der 


Ausstellung eng 
verbunden. 


ische Ci 
Feral e- ws aretten 
Bracia Polakiewiez in Warschau. 


" Wiederheit preisschränt. Pi 
erholt preisge nt. 
Neu: Cigaretten ohne Klebstoff (Sans colle). 


Vertreter für Deutschland: Leopold Hamburger, Berlin C2. 


NB. Auf verschiedene private kleine Bestellungen wird höflichst 
bemerkt, dass diese Cigaretten auch demnächst in allen besseren 
Handlungen Schlesiens käuflich sein werden. 1017] 


Möbel⸗Verkauf! 
Ohlauerſtraße 65, I. 


Wir empfehlen eine große Auswahl completer 
Wohuungs⸗Einrichtungen, ſowie einzelner Stücke 
zu ſehr billigen feften Preiſen. 15364] 

Alle Möbel⸗Stücke ſind in unſerer Fabrik aufs 
Solideſte angefertigt, und unterſcheiden ſich vor⸗ 
theilhaft gegen ſogenannte Handelswaare. 


B. Schlesinger & C0., 
Möbel⸗Fabrik: Kloſterſtraße 60, 
Verkaufslocal: Ohlauerſtraße 65,1 


al e 


Gr. Ausverkauf 
des Waarenlagers, beſtehend in [2815] ö 
Anzug, Paletot- und Hoſenſtoffen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß werden beſtens Nin 


Ring 57, 3 ing 57. : 


i 8 


— 


Prima bestes Thomasphosphatmehl 
in allerfeinster Mahlung, 18— 20% Phosphorsäure, 


verkaufen auf Lieferung nach Käufers Wahl von jetzt bis ultimo e 


1888 bedeutend unter den bekannten Conventions-Preisen und 
stehen mit Offerten frachtfrei jeder Station sofort zu Diensten. 
Behufs prompter und rechtzeitiger Lieferurg bitten wir um 
recht baldige, wenn auch nur ungefähre Aufträge; bei späterer 
Aufgabe kann, wie im vorigen Jahre, leicht wieder der Fall ein- 
treten, dass wir wegen Mangel an disponibler Waare nicht so 
prompt als wie gewünscht liefern können. [5780] 


Paul Riemann & Co. 


Das weltberühmte Kopenhagener 


: } Ende September. 


Kupferschmiedestrasse Mr. 8, „zum Zobfeuberge . 


Ausstellungs- 
Comité hat ein specielles # 
Fremden-Bureau errichtet. 
Wohnungs-Anweisungen und Auskunft in) 
allen Angelegenheiten werden hier gratis ertheilt. 


En BEN 2 x n 


Die Herren Hauseigenthümer 
und ev. Hausverwalter in Breslau 


werden hierdurch freundlichſt erſucht, in ee von beab⸗ 

ſichtigtem Wohnungswechſel oder für ſonſt disponible Miethswohnungen 

die Anmeldungen brieflich oder mündlich im Bureau des hieſigen 

Miethervereins, Kirchſtraße Nr. 6, Hinterh. pt., bei Herrn Mechanikus 

E. Riewe ſtattfinden zu laſſen. Die Annahme der Meldungen, iſt 

kroſtenfrei. 15773 
Breslau, im Mai 1888. 


Der Vorſtand des Breslauer Miethervereins. 


Familienanzeigen, 


Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Couverts 
mit Verzierungen oder Mono grammen > 
werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Et., 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. [4596] 


EUN 


Aufpoliren der Möbel 


jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
ausarbeit geworden. Es iſt überraſchend, mit welcher 
eichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande iſt, mit 
der neu erfundenen 


Möbek Pofitur-Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen u. andauernden Politur⸗Glanz zu erzielen. 
Die Gebrauchsanweiſung iſt ſehr einfach und ein Miß⸗ 
lingen vollſtändig ausg Er Man achte genau auf 
Firma. Preis pr. Doſe 25 Pf. 5738] 
Vorräthig in Breslau bei: 


Guſtav Biller, Heilige | Robert Neugebauer, 
geiſtſtraße 15 u. Meſſer⸗ Reuſcheſtr. 19 
aſſe 20, Paul Pache, Scheitniger⸗ 

Nobert Dzialas, Nicolai⸗ ſtraße 22, 

Robert Geisler, Garten⸗ traße 4, 

8 e ar 7, In bras Specht, Kloſter⸗ 
t . Heilber a N 

02 16 en o 
er rlich, Blücher⸗ u , 
— — s der om. ee, Tegen 
ilſcherd Dieſler, Grüne aße 21, 

8 Doumbride, e. Wörner, meg Scheibe 

P. Langoſch, Schweid⸗ nitzerſtraße 10. 

nitzerſtraße 45, 


Bad Landeck 
in Preussisch-Schlesien. 


Eröffnet am 1. Mai. Sehluss 


Curzeit: i. Mai bis Oetober. e 
Landeck nach Professor Dr. Oertel ri 


auch zum Terraincurort hergerichtet. 9" 


Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung unserer einzigen Tochter Jenny mit 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Hermann Seegall in Berlin 
beshren wir uns ergebenst anzuzeigen. [7199] 

Breslau, im Mai 1888. 

F. Riess und Frau Anna, 
geb. Wollenberg. 
— o o 
Jonny Riess, > 


Hermann Seegall, 
Verlobte. 


Serie 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Thekla mit dem 
Kaufmann Herrn Adolf Pagel aus Soldin beehren sich statt 
jeder besonderen Meldung ergebenst anzuzeigen 
J. Wohlfarth und Frau, 

geb. Landsberg. 
7200] 
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Breslau, im Mai 1888. 
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Die Verlobung unserer Tochter Ross mit dem Kauf- 


mann Herrn Moritz Laufer aus Wieschowa, beehren 
wir uns hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen. 


Ratiborhammer, im Mai 1888. 
H. Bartenstein und Frau. 


— 2 — 


Rosa Bartenstein, 
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Moritz Laufer, * 
Verlobte. 72151 65 
Ratiborhammer. Wieschowa. 2 


SZ 
u 
N. 


t. 1 etz: N 
NN. 


nner Die glückliche Geburt eines Fraf:| 
Die Verlobung meiner tigen Knaben zeigen hocherfreut an | 
Tochter Auna mit Herrn Hugo Max Neufeld und Frau 
Fürſt in Breslau beehre ich 1 Sofie, geb. Orobio de Caſtro. 
mich hierdurch ſtatt jeder be⸗ ï Berlin, den 9. Mai 1888. 


ſonderen Meldung ergebenſt & | Daeteleltelelelelel-lel sel slellrlel- 
auzuzeigen. 17228] $| Die glückliche Geburt eines 
Berlin, im Mai 1888. 1 J ſtrammen Jungen zeigen hoch⸗ 

Roſamunde Hirſchfeld, J 3 erfreut an.. (5740 

geb. Sachs. 25 Dr. Gerſtel und Frau. & 

ee 1% nen 10. at cs. 

: 3 en 10, Mai ; ＋ 

Auna Hirſchfeld, $ N 4. 

Hugo Fürſt, Statt beſonderer Meldung. 
Verlobte. Die heute erfolgte glückliche Geburt“ 

Berlin Breslau 7 eines munteren Mädchens beehren 
as } erkennt fich 9825 a inen 4 5794] 
———— un Hugo Hiller und Frau 
Delelekelelelrel elle leelel relle keel la Valesca, geb. Rother. 


Leobſchütz, den 10. Mai 1888. 8 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die leicht und glücklich erfolgte | $ 
Geburt eines kräftigen Knaben er: 1 
i fich a a 15768] 13 


Meldung. 

Als Verlobte empfehlen ſich: È 
Anna Garnmann, 
Heinrich Kaliski. 

Oels. Oſtrowo. & 

EL 
Alexander Fröhlich, 
Louiſe Fröhlich, 
gedorene Bielſchowsky, 


5 Statt jeder beſonderen f 


Dr. Bernhard Boehm und Frau 
Selma, geb. Rochler. $ 
Tarnowitz, den 10. Mai 1888. F 


Die glückliche Geburt eines Knaben | K 
zeigen hocherfteut an 576 i 


5767] 

Louis Froſt und Frau 
Roſa, geb. Cohn. 

Krotoſchin, den 10. Mai 1888. 


Serre ß u are 0 3 218 
Kalſcher, im Mai 1888. Der Verein Ahabat Achim 
Die Geburt eines munteren] betrauert in dem am 8. d. Mts. i 


dahingeſchiedenen Herrn (7222 


Salomon Pfeffer 


ein treues Mitglied und wird dem- f A 
jelben ein ſtets ehrendes Andenken]! 
bewahren. 

Breslau, den 11. Mai 1888. 


Mädchens zeigen hierdurch er⸗ 

freut an 

Paul Großmann und Frau, 
geb. Gerſtel. 


Frankenſtein i. Schl. (5769) 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heute 
Nachmittags 6%, Uhr sanft unsere innigstgeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin d Tante 


Frau Roſalie Littaner, 


im Alter von 65 Jahren. 


15798] 


Dies zeigt schmerzerfüllt an mit der Bitte um stille Theilnahme 


Louis Littauer, 
Namens der Hinterbliebenen. 


Trauerhaus: Sonnenstrasse 12a. 
Die Ueberführung der Leiche nach Rawitsch findet Montag 
Vorm. 10% Uhr vom Central-Bahnhof (Flurstrasse) aus statt. 


Allen Verwandten und Freunden statt besonderer Meldung 
die traurige Mittheilung, dass unsere gute, inniggeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante [7214] 


Frau Caroline London, 


geb. Goldfenger, 


ihren langen schweren Leiden im Alter von 74 Jahren heute 
erlegen ist. 
Breslau, den 10. Mai 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 13. Mai, Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhause Sonnenstrasse 26, statt. 
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Donnerstag, den 10. Mai, entschlief nach langem Leiden in 
Schöneberg bei Berlin mein inniggeliebter Mann. 


der Theater-Direetor 


Georg Schönfeldt. 


Tiefbetrübt zeige ich allen Freunden und Bekannten diesen 
schmerzlichen Verlust, statt jeder besonderen Meldung und um 
stilles Beileid bittend, hierdurch an. [5770] 


Martha Schönfeldt, 
im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Mittwoch, den 9. d. M., Nachmittag 5½ Uhr, entschliet nach 
6wöchentlichem schweren Krankenlager unsere innigstgeliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Urgrosamutter und Tante, 
die verwittwete 15742] 


Fran Taube Krolik, 


im Alter von 72 Jahren. 
Tarnowitz, Detroit Michigan. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach langem Leiden verschied gestern in Schöneberg bei 
Berlin unser hochverehrter Chef, Herr Director 


Georg Schönfeldt, 


Ritter pp. 
Ein treues Andenken wird ihm stets bewahren 


Das technische Personal des Lobe-Theaters. 
Breslau, den 11. Mai 1888. 15771} 


Am 9. d. Mts. verstarb unser lieber Kamerad der Einjährig- 
Freiwillige 


` Alfred Silberstein. 


Sein kameradschaftlicher Sinn und sein trefflicher Charakter 
sichern ihm bei uns ein bleibendes Angedenken. 
Breslau, den 11. Mai 1888. [7234) 
Die Einjährig-Freiwilligen der 3. Compagnie 
des i. Schles. Grenadler-Regts. Nr. 10. 


es wird zur legten Zeit der Berg, da des Herrn 


Haus ift, gewiß fein höher denn alle Berge und werden alle Heiden dazu 
ſtrömen.“ Jeſaias 2, 2. Predigt Sonntag Vorm. 10 U. Zwingerſtr. 5a. 


Allgemeiner Deutscher Schulverein 
zur Erhaltung des Deutschthums im Auslande. 


Provinzialverband Schlesien. 

Den Ortsgruppen der Provinz Schlesien die ergebenste 
Anzeige, dass der schlesische Provinzialverband am 15. April 
d. J. beschlossen hat, den Sitz des Vorortes von Breslau 
nach Görlitz zu verlegen. Mittheilungen und Anfragen sind 
an Herrn Oswald Sagnoer, Görlitz, Gartenstrasse 21, zu 
richten. [5743] 


Der Vorstand des schlesischen Provinzialverbandes: 
Bürgermeister Heyne, Vorsitzender. Oswald Sagner, Schrift- 
führer. Zahnarzt Ziegel, Kassirer. Gymn.-Director Dr. Eitner. 
Professor Dr. Putzler. Sanitätsrath Dr. Kleefeld. Kreis- 
Schulinspector Pastor Braune. Kaufmann Bernh. Finster. 


Gestern Nacht verschied sanft nach kurzem Leiden unsere 
innigstgeliebte Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, die verwittwete 


Frau Marie Charmak, geb. Jacobi. 


Dies zeigen tiefgebeugt an im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen [7204] 
Benno Gradenwitz und Frau 
Auguste, geb. Charmak. 
Beerdigung: Sonntag Vormittag in Inowrazlaw. 
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Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut früh 8¼ Uhr entschlief unsere innigstgeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter und Tante, [5795] 


Frau Thereſe Sachs, geb. Bamberger, 
im Alter von 80 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen dies an 
Die Hinterbneoenen. 
Glogau, Breslau, Berlin, den 11. Mai 1888. 
Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 3 Uhr statt, 


1. soeben vollen te illusthirte: Abe, gegen üs! 
gabe irgendeines alteren Conversations- Lexikon: 


SIEBZEHN BÄNDE. 


Gefällige Bestellungen vermittelt prompt 154811 
in 
| Buchhandlung H. Scholtz Breslau, Stadttheater. 


Für eine ſchwerkranke Frau, 
welche dringend einer Bade- 
kur bedarf, bittet um Liebes⸗ 
gaben [2870] 
Treblin, D., 
Propſt zu St. Bernhardin. 
Für eine unverſchuldet in traurigſte 
Lage gekommene Familie werden Boll: 
thätige Perſonen gebeten, durch Ge 
gaben zur Gewährung der Exiſtenz u. 
Ermöglichun d. Schneidereierlernens 
für die Familienmutter balig Hülfe 
Al zu bringen. 2841 
Gütige Gaben nehmen an Dr. 
Schmiedel, Kgl. Phyſicus, Teichſtr. 3. 


— 


t Eine fein gebildete Dame 3 

ur Begründung einer Klinik mit 
ein. Prof. oder Arzt in . au 
treten. verw. Dr. K. J, bauptpoſt 9d. 


Heute Abend 8 Uhr verschied plötzlich am Herzschlage 
unser unvergesslich theurer innigstgeliebter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 17213] 


Salomon Leiser Brann, 


im 55. Lebensjahre. 
Im tiefsten Schmerze widmen diese traurige Mittheilung 
Freunden und Bekannten statt besonderer Meldung 


Die tiefirauernden Hinterbliebenen. 


Rawitsch, den 10. Mai 1888. 
Beerdigung: Sonntag Vormittag 11 Uhr. 


Der Verwaltungsbeamte Kaufmann 


Salomon L. Brann 


hier ist uns gestern Abend durch den Tod leider entrissen wor- 
den. Wir betrauern innigst dieses Ableben und werden wir 
dem Todten stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Rawitsch, 11. Mai 1888. [5796] 
Die Verwaltung und das Repräsentanten-Collegium 
der jüdischen Gemeinde. 


Nach kurzem schweren Leiden verschied hente Morgen 
3 Uhr unser geliebter Gatte, Vater, Bruder und Schwager, der 
Fleischermeister 15793] 


Jacob Sauer, 
im Alter von 44 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


Rawitsch, Sarne, Wedem. 
Beerdigung: Sonntag Nachmittags 4 Uhr. 


Die Verloosung 
von Werken 
Breslauer Künstler 
ist auf den V 
30. Mai 


verschoben worden. 


Loose à I Mark 


im Museum und in den Com- 
manditen, [5783] 


Generalvertrieb 
Lichtenberg Kunsthandlung. 


Das Comité. 


Schönſtes Gejchent! 


on kleinen Portraits, beſonders 
den Photographen Werfiorbener, 
fertige ich große Wandbilder [6811] 
N on von 3 Mark an. FK 
Prompte Erledigung ſchriftl. Aufträge. 


Ad. Pick, L b. 28. 
Echtes Linoleum 


Horkteppich), 
ischster 41 r 

5 t bestes Fabrikat, 8 8100] 
zu Original-Fabrikpreisen. 
Korte& Co., 1 .. 


mE Der Linoleum-Belag 
im Löwen- und Henningerbräu, 
sowie im neuen Kaiserlichen 
Posthause wurde von uns 
ii geliefert. 


Eleganter 
Modehut 


in leichtem, engliſchem Geflecht. 
Jugendlicher aparter 


Promenaden⸗ 
Hut, 


hell und dunkel. 


Dauerhafter, moderner 


Alltagshut, 5 


in glattem und Fantaſieſtroh, 
ſchwarz und couleurt. 


Albert 


Goldstein, 
Ring 35, erſte Etage, 


grüne Röhrſeite. 


Sommerjtifchier, 


Ich verm. 9 Stuben in ſchönſt. Lage 
der Grafſchaft, Ya Stunde v. Bahnhof 
Habelſchwerdt, ½ Stunde von Bad 
Langenau u. in der Nähe von Wölfels⸗ 
grund. Gute Küche, eigne Fuhre 
A| iige Milch, alles bitig, 17099] 


Fr. Wo „ < X 
| Gathot z. Schlöſſel Wölfelsdorf. 


Stutzflügel, Planinos, 
auch 2 gebrauchte Flügel von 
Bechstein u. Blüthner zu verkaufen 
Aniverſitätsplatß 5. Jaussen 


ht 


— 


| 
| 


— — E 


zum Ab⸗ und 


Zweite Beilage zu Nr. 328 der Vreslauer Zeicung. — Sonnabend, den 12. Mai 1888. 


Zur ordentlichen General⸗Verſammlung des 


Neurode⸗Braunau'er Chauſſee⸗Attien⸗Vereins 
au 4] 


Die Herren Actionäre der unten genannten Actien⸗Geſellſchaft werden hierdurch 


zu einer außerordentlichen General-Verſammlung 


j 
Sonnabend, den 9. Juni 1888, Nachmittags 4˙½ Uhr, 


in den kleinen Saal des neuen Börſengebäudes zu Breslau, 


eingeladen. 


Bei 


Gegenſtand der Verhandlung 


ßfaſſung über Herabſetzung des Grundcapita 


15746] 


iſt: 


der Geſellſchaft von drei 


Millionen Thaler gleich neun Millionen Mark auf Zwei Millionen fünfhunderttauſend 
Thaler gleich Sieben Millionen fünfhunderttauſend Mark durch Zurückzahlung eines Betrages 
von fünfhunderttauſend Thaler (500,000 Thaler) gleich einer Million fünfhunderttauſend 
Mark (1,500,000 Mark) des Grundcapitals an die Actionäre der Geſellſchaft, und Feſt⸗ 
ſtellung der Art, in welcher dieſe Zurückzahlung zu erfolgen hat und der Maßregeln, die zur 
Durchführung dieſer Zurückzahlung zu treffen ſind. 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung betheiligen wollen, haben ihre 


Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens am 4. Juni 1888 


in Freiburg in Schleſten in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaſt, 


in Breslau 


zu deponiren. 


bei dem Schlesischen Bank- 


erein, 


am! bei den Herren Gebr. Guttentag, 
in Berlin bei den Herren Georg Fromberg & 


Das Duplicat des Verzeichniſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
Vermerke über die Stimmzahl des betreffenden Actionärs demſelben zurückgegeben und dient als 
Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 

Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei den vorſtehend bezeichneten Hinterlegungsſtellen in 


Empfang zu nehmen. 


Vollmachten müſſen mit 1,50 Mark Stempel verſehen fein und wollen die Herren Actionäre 


dieſelben thunlichſt zugleich bei Dep 


onirung ihrer Actien miteinreichen. 


Breslau, den 9. Mai 1888. 


Der Aufſichtsrath 


der Actien⸗Geſellſchaft für Solide Leinen⸗Induſtrie 


(vormals 


3. Marienburger 


13. Juni 1888 
unter 
Staatsregierung. 


Loose - General - Debit, Berli 


Verlegung der Ziehung und Redu- 
g der Gewinne sind ausgeschlossen. 


Jeder- Bestellung sind 20 


für Porto und Gewinnliste (für Ein. [000 è 


schreiben 50 Pfg.) beizufügen 


Geld-Lotterie. .“ 


Ziehung 11., 12. und 
Aufsicht der Königlichen 


Loose & 3 Mark, Halbe Antheile 
à 1,50 Mk. empfiehlt und versendet 


Carl Heintze. 
Unter den Linden 3. [5341] 


C. G. Kramsta 
Dr. E. Websky. 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät 
des Kaisers und 


Königs. 


= 


r Geldgewinne: 


1 à 90000 = 90000 M 

1 à 30000 = 30000 „ 

1 & 15000 — 15000 5 

2 à 6000 = 12000 720 

5 à 3000 = 15000 „ 

12 à 1500 = 18000 „ 
50 à 600 = 30000 „ 
00 à 300 = 30000 „ 
> W. 200 4 150 = 30000 „ 
1000 à 60 = 60000 „ 
1000 à 30 = 30000 „ 


Pig. 15 = 15000 


9 
3372 Gew. Sa. 375090 M. 


Gußeiſerne Säulen 


(grobe Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, ſowie alle 
iſentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke 


eiſernen Säulen. 


drauliſch 


yor von Rädern und zur Druckprobe von guß⸗ 
[012] 


e Preſſe 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


e€ Heiraths-Olferte 


für Damen der beſſeren Stände. 
a 4 due für ee ie: gut 
e abelige u. nicht adelige 

EF- ttergutsbef, Siae i 
3” fejjoren, Schriftiteller, höhere 
BEE” Beamte, Aerzte, Apotheker, 
Fabrikanten, Kaufleute, Lehrer. 
u. f. w. vermögende reſp. 
reiche Damen behufs Ver⸗ 
heirathung. Abſolute Dis- 
SEP cretion wird unter allen Um: 
ſtänden gewährt, aber auch 
andererſeits gefordert. ug 
Unauffällige Correſpondenz, 
decente Anbahnung perſönlicher 
Annäherung unter Ausſchluß 
jeder fatalen „Vermittelung“. 
DE Koſten entſtehen den ge- 
ehrten Damen auf keine 
Weiſe. — Hierauf reflectirende 
Damen, auch Wittwen, wollen 
DRS Sich entweder ſelbſt od. durch 
ihre 1 unter Dar⸗ 
legung ihrer Verhältniſſe und 
Anſprüche vertrauensvoll an 

m wenden. Julius 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Wittwer, unsgang 


der Vierziger, mit 3 Kindern, 14 bis 
20 Sabre. — einem rentablen Ge⸗ 
chäft in eigenem Grundſtück von zu⸗ 
ammen 50—60 Mille Mark, wünſcht 
fich wieder zu verheirathen. — 
Mädchen oder Witwen ohne Anhang, 
evangeliſch, mit entſprechendem Ber: 
mögen, welches ſicher geſtellt wird, 
5 erſucht, ihre genaue Adreſſe 
nebſt Photographie bis zum 25. Mai c. 
vertrauensvoll unter H. 22261 an 
bie Annoncen-Grpebition v. Haaſen⸗ 
er 2 Vogler, x Breslau, zur 
erbeförderung einzuſenden. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns B 
A. Löwinstamm 
zu Oppeln ift durch Beſchluß des 
1 Amts⸗Gerichts hierſelbſt 
eute, 
den 9. Mai 1888, 
Vormittags 11 Uhr 17 Min., 
das Goncursverfahren eröffnet und 
der Rechtsanwalt Lem erg zu 
Oppeln zum Concurs⸗Verwalter er⸗ 
nannt worden. 
Offener Arreſt im Sinne des § 108 
Concursordnung. 
Anzeigefriſt 
bis zum 26. Juni 1888. 
Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
8 bis zu demſelben Tage. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 5. Juni 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin 
den 5. Juli 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 5 
im Zimmer 12. „ [9756] 
15 Anordnung des Königlichen 


. Amts⸗Gerichts wird Vorſtehendes 


hiermit bekannt gemacht. 
Oppeln, den 9. Mai 1888. 
Burghardt, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
r 


Bekauntmachung. 

Als Procuriſt der zu Roſenberg OS. 
beſtehenden und im Firmenregliſter 
sub Nr. 21 unter der Firma 
i Ei ee En 
ein un N, dem Kaufmann Sieg: 

chleſinger ge 5 
besen gg fi PR g 
Emil Schlesinger 
in unfer 1 Regiſter unter 
Nr. = am 3. Mai 1888 eingetragen 

worden. 

Roſenberg OS., den 3. Mai 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Söhne) 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schlottau, 
Band II, Blatt 501, auf den Namen 
der Elfriede, geborenen Langner, 
verehelichten Mann, und des Ehe⸗ 
mannes derſelben Karl Friedrich 
Mann zu Schlottauer Mühlen ein⸗ 
getragene, im Gemeindebezirk Schlot⸗ 
auer Mühlen belegene Mühlengrund⸗ 
ſtück Nr. 54a Schlottau, Nährings⸗ 
mühle, 


am 13. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Bimma Nr. 8, ver: 
pagai werden. 
as Grundſtück ift mit 549,60 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
82 Hektar 24 Ar 20 Q⸗Meter zur 
Grundſteuer, mit 279 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I 
des unterzeichneten Gerichts einge- 
ſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
n vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. ; 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [5753 
am 14. Juli 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Trebnitz, den 2. Mai 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht l. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Max Ruscheweyh 
von hier wird, nachdem die Schluß⸗ 
vertheilung erfolgt iſt, hierdurch 
aufgehoben. [5766] 
ottesberg, den 3. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter 


sub Nr. 77 eingetragene Firma 
L. Bettsack & Comp. 
zu Roſenberg OS. ift erloſchen 
und im Regiſter heut po cht worden. 
Roſenberg OS., W. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
sub Nr. 80 eingetragene Firma 
M. Gadiel 


zu Groß⸗Laſſowitz ift erloſchen und 
im Firmenregiſter heut gelöſcht worden. 
oſenberg OS., 3. Mai 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 149 die Firma 
Eduard Zug 
zu Sternalitz und als deren In⸗ 
haber der Fleiſchermeiſter Eduard 
Zug zu Sternalitz am 3. Mai 1888 
eingetragen worden. 651881 
ofenberg OS. den 3. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufeude Nr. 150 die Firma 
V. Florian 
zu Sternalitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann und Gaſtwirth 
Victor Florian 
zu Sternalitz am 3. Mai 1888 ein- 
getragen worden. [5759 
Nofenberg OS. den 3. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 148 die Firma [5757] 
A. Janus 
u Roſenberg OS. und als deren 
nhaber der Brauereibeſitzer Adolf 
auus zu Roſenberg OS. am 2ten 

ai 1888 eingetragen worden. 
Roſenberg OS. den 2. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
sub Nr. 93 eingetragene Firma 
J. Seidel 
zu Zembowitz iſt erloſchen und im 
Regiſter heute gelöſcht worden. 
oſenberg OS. 2. Mai 1; 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
sub Nr. 100 eingetragene Firma 
Nicolaus ze 
zu Roſenberg OS. ift erloſchen 
und im Regiſter heute gelöſcht worden. 
Roſenberg OS. 2. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
unſerem Firmenregiſter ift sub 
laufende Nr. 326 die Firma [5749] 
S. Bibo 2 
u Alt⸗Bilawe und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Salomon Bibo 
in Alt⸗Bilawe heut eingetragen 


P Freſſtadt i. Schl, d. 4. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
die unter Nr. 248 eingetragene Firma 
. R. Stahn 
in Freiſtadt, Inhaber der Kaufmann 
Robert Stahn in Freiſtadt gelöſcht 
worden. 750 
Freiſtadt i. Schl., d. 4. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind 
eingetragen worden: 
1) unter der laufenden Nr. 698 die 


a 
Heinrich Loewy 
zu Gleiwitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Heinrich 
Loewy zu Gleiwitz am Iſten 
Mai 1888; 
2) unter der laufenden Nr. 699 die 
Firma 
E. Pose 
u Gleiwitz und als deren In⸗ 
Eier der Kaufmann Emil Peſe 
zu Gleiwitz am 2. Mai 1888; 
3) unter der laufenden Nr. 701 die 


Firma 
A. Koslowsky 
u Gleiwitz und als deren In⸗ 
Paber der Lederhändler Paul 
oslowsky zu Gleiwitz am 
4. Mai 1888; 
4) unter der laufenden Nr. 702 die 


Firma 
Löwen-Apotheke 
E. Rohdich 
zu Gleiwitz und als deren In⸗ 
aber der Apotheker Eduard 
ohdich zu Gleiwitz am 4ten 


Mai 1888; 
5) unter der laufenden Nr. 703 die 
Firma 
Ignatz Wypyrsczyk 
u Gleiwitz und als deren In⸗ 
habe der Fleiſchermeiſter Fanat 
ypyrsezyk sem, zu G 
am 5. Mai 1888; 
6) unter der laufenden Nr. 704 die 
Firma 
Paul Langer 
u Gleiwitz und als deren In⸗ 
aber der Fleiſcher Paul Langer 
zu Gleiwitz am 5. Mai 1888; 
7) unter der laufenden Nr. 705 die 


Firma 

Heinrich Schoedon 
u Gleiwitz und als deren In⸗ 
daber der Kaufmann Heinrich 
am 


eiwitz 


Schvedon zu en 

7. Mai 1888. 57 
Gleiwitz, den 7. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Dinstag, den 2 

Vormittags 11 Uhr, in Vie 

ladet die 
Neurode, den 9. Mai 1888. 


Das Dire 


9. Mai a. ©. 


; Ihauer's Hotel zum „Dentichen Haufe”, 
erren Actionäre mit Hinweis auf $ 42 des Statuts ergebenſt ein 


etorium. 


Tietze. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Knauth & Petterka’jhen Coucursmaſſe 


gehoͤrige 


Waarenlager von Weinen aller 


attungen, Rums, 


Cognacs, Aracs, Liqueuren zc. wird von heute ab in den bis- 
herigen Geſchäftsräumen: Ring Nr. 51 in den Stunden von 9 Uhr 


Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags 
ausverkauft. 
Breslau, den 12. Mai 1888. 


im Einzelnen und in Partien 
5791] 


Der Concursverwalter. 


Johann Adol 


ph Schmidt. 


Granit! 
Die Steinbruch⸗Verwaltung zu Geppersdorf 


bei Steinkirche verkauft bis auf Weiteres, frei 


iſenbahnwaggon Stein⸗ 
$ 2871 


kirche (bei Strehlen) gegen Baar h 
Granitbruchfteine. . . » » 2. + per 100 Centuer 6 M. 50 Pf. 
Ausgeſuchte Bruchſteine ER z 71 5 780.2 
Sil 20... ` s ż 13 ⸗ 50 ⸗ 
Pflaſterſteine, Geppers dorfer, — Wer z 14 = 50 = 
(geipalten) "A Far NESSA z 24 = — : 
Vierzöller (Trottoirpflaſterſteine) = = A 36 ũ„ — z 
Pflaſterſteine, Geppersdorfer, 2 y ⸗ 3 z ~ „ — 
Trottoirplatten per Quadratmeter, 1 Meter lang 5 s — 3s 
z z s 1,25 Meter lang 6 ⸗„ — : 


5 Andere Steingattungen nach Vereinbarung. 


Bekauntmachung. 
unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 


In f 
n a eingetragen worden: | bei Nr. 180 das Erlöſchen der Firma 
: Nr. 


palte 3, 
Spalte 2: 

Floster 
Darlehnskassen-Verein, 
eingetragene Genossenschaft, 

Spalte 3: Floſte, 
Spalte 4: Statut d. d. Floſte, 

2. April 1888, 

. Abſchrift deſſelben be⸗ 
findet fih bei den Acten. 
weck des Vereins iſt, die Ver⸗ 
hältniſſe ſeiner Mitglieder in ſitt⸗ 
licher und materieller Beziehung zu 
verbeſſern, die dazu nöthigen Ein⸗ 
richtungen zu treffen, namentlich die 
u Darlehen an die Mitglieder er⸗ 
ſorderlichen Geldmittel unter ge 
meinſchaftlicher Garantie zu be⸗ 
ſchaffen, beſonders auch müßig 
liegende Gelder anzunehmen und zu 
verzinſen. 

ie acitigen Mitglieder des Bor- 
ſtandes ſind: 3 

1) Müllermeiſter Julius Gott- 

wald zu lofte als Vorſteher, 

2) Stellenbeſitzer und Gemeinde⸗ 

ſchreiber Johann Gorniak zu 
gore als deſſen Stellvertreter, 

3) Stellenbeſitzer Johaun Fa⸗ 

mulla 22 Hammer, 

4) Stellenbeſitzer Anton Urbanke 

zu Floſte, 

5) Tiſchlermeiſter Johann Tho⸗ 

mas zu Floſte, 
ad 3—5 als Beiſitzer. 

Die Zeichnung für den Verein er⸗ 
folgt, indem der Firma die Unter⸗ 
ſchriften der Zeichnenden hinzugefügt 
werden. Die Zeichnung hat mit 
Ausnahme der nachbenannten Fälle 
nur dann verbindliche Kraft, wenn 
ſie dom Vereinsvorſteher oder deſſen 
Stellvertreter und mindeſtens zwei 
Beiſitzern erfolgt iſt. Bei gänzlicher 
oder theilweiſer Zurüderftattung von 
Darlehen, ſowie bei Quittungen in 
den Sparkaſſenbüchern über Ein⸗ 
lagen unter 500 Mark genügt die 
Unterzeichnung durch den Vereins⸗ 
vorſteher oder deſſen Stellvertreter 
und mindeſtens 1 Beiſitzer, um die⸗ 
ſelbe für den Verein rechtsverbindlich 
zu machen. [5765] 

Alle öffentlichen Bekanntmachun⸗ 
gen find durch den Vereins vorſteher 
zu unterzeichnen und in dem Falken⸗ 
berger Kreisblatt bekannt zu machen. 

Friedland OS. den 8. Mai 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Eine mit 750 Mark Gehalt und 
72 M. Miethsentſchädigung dotirte 
Polizei⸗Sergeantenſtelle ſoll bal⸗ 
digſt mit einem zuverläſſigen und 
nüchternen, verſorgungsberechtigten 
Beamten beſetzt werden. [5752] 

Probezeit 6 Monate. 

Meldungen mit Zeugniſſen und 
kurzem Lebenslauf ſind bis zum 
1. Juni cr. an den unterzeichneten 
Magiſtrat zu richten. 

Reichenbach i. Schl, d. 8. Mai 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die mit 378 Mark Gehalt dotirte 
5. Nachtwächter ⸗Stelle hieſiger 
Stadt iſt vacant und ſoll mit einer 
zuverläſſigen und nüchternen, civil⸗ 
verſorgungsberechtigten Perſon be⸗ 
ſetzt werden. [5792] 

Probezeit 2 Monate. 

Meldungen mit Zeugniſſen und 
kurzem Lebenslauf ſind bis zum 
1. Juni cr. an den unterzeichneten 
Magiſtrat einzuſenden. 

Reichenbach i. Schl., d. 30. April 1888. 

Der Magiſtrat. 


Ernst Wernicke [5751] 
zu Landeck eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 7. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
folgende Firmen eingetragen: 
Nr. 10 Traugott Hiersemann 
Nr. 44 H. Lauffer — 
Nr. 84 Josef Manasse — 
Nr. 142 L. Sandberg — 
Nr. 148 C. Matzke — Nr. 149 
Eduard Rauschel — Nr. 171 
Julius Gneutzel — Nr. 175 
L. M. Kaatz — Nr. 187 A, 
Kirsch — Nr. 237 lsidor 
Warschauer — Nr. 262 B. 
Wendler — Nr. 301 W. Reich- 
stein — Nr. 311 G. Krügel 
— Nr. 314 C. Dienstag — 
Nr. 320 J. Sawierucha 
Nr. 353 Heinrich Hilbig 
Nr. 387 S. Ehrenwerth 
Nr. 423 Paul Schroeter 
Nr. 450 Miedermühle Polsnitz 
B. Fiebig — Nr. 488 A. 
Oelbermann — 
welche den angeſtellten Ermittelun⸗ 
gen nach ſämmtlich erloſchen find. 
Da die Löſchung der Firmen in 
Gemäßheit des Art. 26 H.⸗G.⸗B. 
nicht durchführbar iſt, ſollen ſie dem⸗ 
nächſt in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 30. März 1888 von Amtswegen 
[5755] 


— 
— 
— 


gelöſcht werden. 
Die eingetragenen Inhaber oder 
deren Rechtsnachfolger haben ihre 
etwaigen Widerſprüche ſchriftlich oder 
um Protokoll des Gerichtsſchreibers 
is ſpäteſtens 
den 19. September 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei uns geltend zu machen, widri⸗ 
enfalls die Firmen ſämmtlich ge⸗ 
öſcht werden. 
Schweidnitz, den 3. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


In dem Kaufmann Auguſt Goiny⸗ 
ſchen Concurſe ſoll eine Abſchlags⸗ 
55 erfolgen, zu welcher 

51 M. 30 Pf. verfügbar ſind. 
Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegten Verzeichniſſe ſind dabei 
19 M. bevorrechtigte und 632 M. 
50 Pf. nicht bevorrechtigte Forde⸗ 

en zn berückſichtigen. [2866] 


Wiet den 9. Mai 1888 
J. Burgel, 


Verwalter. 


Verdingung 


der Lieferung von 400 ebm Baſalt⸗ 
einſchl 


ag. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermin, 18. Mai d. J., 
Vormittag 11 Uhr, in dem Ge⸗ 
n unſerer Bauinſpection 
T. O., Eliſabetſtraße 10 II, Zimmer 
Nr. 31, abzugeben. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 


nen daſelbſt der Pen und auch gegen > 


Erſtattung der Schreibgebühren 
zogen werden. [5718] 
Breslau, den 7. Mai 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Fr A ar CT LTR 


rern 


— EF 


Natur⸗Moſelw a 8 0 9 


per Fl. 0,75, 0,90, 1,15, 1,40 Mk. excl. Glas (abſolute R 


zugshalber mit oder ohne 


Roſenberg OS, 
2865 


Ein j. ſtrebſamer Kaufmann, 
der ſeine Touren nach Schleſien, 
Poſen und Preußen ausdehnen 
will, wünſcht noch die [2869] 


Vertretung 
leiſtungsfähiger Häuſer gegen 
Proviſion. Gefl. Offerten sub V. 44 
an an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein tüchtiger Vertreter, 
welcher durch Unteragenten einen 
Theil Schleſiens bereiſen laſſen 
könnte, wird zur Aufnahme von 

irmen und 5 — für ein 

Drehbuch geſucht. 2797 

Offerten sub U. 917 an Rudolf 
Mosse, Nürnberg. 


Tüchtige Vertreter 


werden von einer renommirten 
fe chaſt arı Plage anb in der Bro 
ellſchaft am Platze und in der Pro⸗ 


vinz gegen gute Proviſion geſucht. 
Sie rten unter N. 57 an Rudolf 
Mojje, Bredlan. [0212] 


Gutsverkauf. 


Das den Rasim'ſchen Erben 
Pele u Nd.⸗Marklowitz bei 
oslau OS. gelegene Gut foll be: 
ii F ſofort er 


* werden. . 
aſſelbe iſt von Stadt und Ba 
hof Loslau etwa 2 Kilom. entfernt, 
ca. 230 Morgen groß, befindet fidh 
in vorzü licher Cultur und hat ein 
rn... netes lebendes und todtes 


her. ert Auskunft ertheilt Canzlei⸗ 
rath Deugler in Charlottenburg. 


Ein Grundſtück 


mit einer Waſſerkraft von circa 
40 Pferdekräften 
und einem ebenſo ſtarken Dampf⸗ 
werk, — vom Fabrikgebäude ſtehen 
nur die Umfaſſungsmauern —, welches 
ſich zu jedem induſtriellen Unter⸗ 
nehmen eignet, ſoll billig verkauft 
werden. Anfragen unter H. 22250 
find an Haaſenſtein 8 * ler, 
Breslau, zu richten. 2872 


Nahe an nalk 


mögl. Bahnſt., 


a ſuche Grundſtück, 


orgen Acker u. Garten, 

ohne Gebäude oder Haus ohne 
iether, mit fließendem Waſſer 
od. gr Teich, ſofort zu kaufen. 


Ev. kl. Gärtnerei. Offerten sub 
29360 an Haaſenſtein 8 92573 
Breslau. 


Eine Waſſermühle, 


Ta ae mit 2 Mahlgängen, 
1 Walzenſtuhl, 1 Centrifugal⸗Sicht⸗ 
maſchine und anderen Getreide⸗ 
Hein gangsmeſch on ganz maſſives 
Gebäude, mit 120 Areal incl. acht 
Morge n gſchürigen Wieſen, Scheune 
und Stallungen in beſtem Zuſtande, 
mit lebendem und todtem Inventar, 
iſt . 1 
ſofort zu verkaufen. [7226] 
Dieselbe liegt / Stunde von einer 
Kreisſtadt u. Bahn und unmittelbar 
an der Chauſſee. Anzahl. 18,000 M. 
Reflectanten belieben ſich wir 
näherer Auskunft an den a HE a 
errn Selmar Türk in Schi 
erg zu wenden. 


Ein e Ache altes Deſtillations⸗ 

chäft in einer Kreisſtadt 
unweit Waasen iſt mit Grundſtück 
ſofort zu verkaufen, erforderlich 
mindeſtens 30⸗— 36,000 Mk. Offert. 
unter A. S. 166 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. Agenten verbeten. 


Selterwaſſerfabril 


. gut ein erichtet und 
ewinnbringend, ift Umſtände halber 
ofort zu verlaufen. 2868] 

Offerten unter W. 45 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ei gut eingeführtes älteres Spe: 
ditions⸗Geſchäft in od. außer: 
alb Breslaus wird zu "a ge: 
ucht. Offerten sub E. G. 58 Exped. 

r Breslauer Zeitung. [7218] 


a var I Se Sa Bra 
Ex] 

Sichere Nahrung. $ 
Eine Lederhandlung, verbunden 
mit Ausſchnitt, in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens, ſeit 9 Jahren nach⸗ 
weislich mit gutem Erfolg betrieben, 
iſt eingetretener Umſtände halber ſo⸗ 
ort oder 1. Juli zu verkaufen. Auf 
unſch kann das Grundſtück mit 
übernommen werden. om unter 
8. N. 62 an die Exped. d. Bresl. Z. 


S. Faerber, Neumarkt 26. 


H. (Vilmorin blanche und kl. Wanz⸗ 


Das Wirthſchaftsamt. 


ge der auch ein 
fichtige ich um⸗ 


Adolf Schlesinger 
in Firma: 
Leopold Cohn. 


Billige Fleiſch⸗Offerte. 


Sen ia * Pfd. 45 Pf., 
e 8 Fleiſch à 5 95 7 
e et n n 
Rindfleih h. e 2 
Derbes Rindfleiſch à i 


Zu haben Friedrichſtr. Nr. 62. 


Apfelwein, 


ſelbſt gekeltert, vorzügl. Ondlität, 
garantirt ig: der Liter 30 Pfg., 
verſendet in Fäſſern jeder Grö e 
[7077] M. Nix, Guben N./L. 


Röſt⸗Kaffee 


am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


O. G. Müller 


3 Baumb 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 1 


Joie Niederländische 


Dampf-Caifee-Brennerei 


Elberfeld 
empfiehlt ihre gerösteten 
Caffee’s, — Bonner u. Wiener 


Methode. — Versendet per 
Postcolli franeo gegen 
Nachnahme, Grösste Aus- 
wahl. Garantirt reiner Ge- 
schmack. Preise v. 110, 120, 
130 bis 180 Pig. pro ½ Kilo. 


A. Wecker’s 


Seifenpulver 
höchſt praktiſch u. bill. z. Wäfche- 
Dampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeifenfabr. 


Ernst Wecker, 


am Kloſterſtraße 8. 


Ein compl. Siune fa feinge- 
ſchnitzter Nukbaum -M 

gut erhalten, ſteht . —— 
zum Verkauf. [7149] 
Näheres b. Gärtner, Flurftr.4 


E 54er in 54er halbvernickeltes Zweirad 
billig zu verkaufen bei [7216] 


Zuckerrübenſaamen, 


leben ſowie gelbe Klumpen und 
Leutowitzer von ae. er 
offerirt 97] 


Louis Starke, 


Junkeruſtraße 29. 


200 Morgen Zuckerrüben 
5 ze frei Breslau geſucht. 
153 Exped. der Bresl. Ztg. 


1 dreſſirte däniſche Dogge iſt zu 
verkaufen bei Scheuer- 
mann, Neue Junkernſtr. 16. [7220 


Dom. Strachwitz 
bei Schmolz 
verpachtet per 1. Juli c. 150 Liter 
Milch franco Breslau. [7124] 


Ein wahrer Schatz 


für alle nry jagen e gh 
rungen € va rankte iſt 102 be⸗ 
rühmte W 0226] 
Dr.Retau’ Binatiowihreng 


mit 2 bild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch e 


Buchhandlung i in Breslau. In 
vorräthig in G. 
Kroſchel s Buchhandlung. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


anſt. Witwe ER w. 8 zur 
124 5 fth. f. Stelg.a. irthſchaft. 


od. Kinderfrau in anſt. Familie. Off. 


. 8 vertraut, perfecte 


Weinhandlung Teichſtraße N 


Mein Ringeckhaus, 
in dem ſeit etwa 100 Jahren eine Weinhandlung 


en gros und detail betrieben wird, 
Cigarren⸗ und Schaukgeſchäft gehört, bea 
aaren und Inventar 


zu verkaufen. BE 


Anzahlung und Uebernahmstermin nach Vereinbarung. 


5 


Eine junge Dame, 


mit allen nr en Handarbeiten 
ranzöſin, ſucht 
S Stellung als Stütze der Br 
= | fran oder aber als Geſellſchafterin 
b. einer älteren Dame. Offerten 
erbeten poſtlagernd K. Kattowitz. 

ür meine Nichte, jüd., 15 Jahr 

ya für jedes Geſchäft peleto, 


m. Stellung. 

edingung amilienanſchluß! 
Off. erbitte u. „Vormund 159 W.“ 

an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu ſenden. 


3% ſuche zum 1. Juli ein evangel. 
Stubenmädchen, d. Reinmach., 
Wäſche, Wäſche ausbeſſern, Maſchine 
nähen und feine Plätterei gründlich 
verſteht, bei 180 Mk. jährlich. Nur 
Bewerberinnen mit beſten Empfehlun⸗ 
gen werden berückſichtigt. AN 747] 

Frau Nu e veder 
eb. v. Linſingen, Stechau bei 
irchhain⸗Dobrilugk, Halle⸗So⸗ 
rauer Bahn. 


Ein erſter Buchhalter, zuverläſſig 
’ und gewandt in Buchführung 
und Se poen, wird per 1. Juli 
oder früher für unfer Geſchäft geſucht. 
Schlesinger KGrünbaum, 

Roßmarkt 5a. [5787] 


Ein hieſiges größeres Herren- 
Confections - Gejhäft en gros 
ſucht einen iſend erfahrenen 


Reiſenden, 
welcher mit nachweislichem guten 
Erfolge für ein ſolches Geſchäft 
bereits gereiſt hat, per 1. Juli 
ev. 1. October er. 

Bewerb. u. Chiffre A. B. 164 
Exped. der Bresl. Ztg. 


[5789] 


Reiſender. 


Ein routinirter Reiſender ſucht 
per bald Stellung. Branchen⸗Kennt⸗ 
niſſe: Cigarren, Moſtrich⸗, Korte, Far: 
= und Lade. Offerten erb. unter 

L. 55 Exped. der Bresl. Ztg. [7208] 


ai mein Mauufactur⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum möglichſt 


baldigen Antritt einen tüchtigen 
Reiſenden für die Provinzen 
Poſen und Preußen. [7203] 


Hermann Tarnowski, 
Zum Antritt per 1. Juli ſuche ich 


einen Commis 
der Eiſenbrauche, welcher vor 
Kurzem ſeine ar beendet. Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. Retour: 
marfen verbeten. [5444] 
A. M. Loewe’s Wwe., 
Loslau. 


Für unſer Herren⸗Con⸗ 
feckions⸗Geſchäft ſuchen wi 
einen tüchtigen Verkäufer 
bei hohem Salair [5784] 


Cohn & Jacoby. 


gE mein Tür mein Tuch⸗ u. Herren⸗ sun 
deroben⸗ Geſchäft ſuche ich 

1. Juli c. einen intelligenten, fel i 
ftändigen Verkäufer, der die Branche 
enau kennt, firm Maaß nehmen 
ann und polniſch ſpricht. Nur 
ſolche Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe, Photo⸗ 
graphie u. Gehaltsanſprüche melden. 


S. Gracauer, 


[7232] Ober⸗Glogau. 


Fix mein Maunfacturivaaren: u. 
Tuchgeſchäft ſuche ich p. 1. Juli c., 
ev. auch per bald einen flotten 


Verkäufer 
moſaiſcher Religion und der ser en 
Sprache mächtig. 5730 

el oe. Fischer, 
Coſe 


Ein tüchtiger Verlaufe 


findet per 1. Juli in unſerer Manu- 
facturwaaren⸗Handlung dauern⸗ 
des Engagement. 7205 
Adolf Stacekel & Co., 
Hirſchberg in Schleſien. 


Verkäufer 


für unſern Detailverkauf engagiren 

per bald oder ver 1. Juli c. 5718 

Gebr. Kurtze in Gr.: lesen, 
Sprit: und Liqueurfabrik. 


Ein junger Mann, 


prakt. Deſtillateur, 


mit der Deſtillation auf warmem 
und kaltem Wege, ſowie Fruchtſaft⸗ 
preſſerei vollſtändig vertraut, ſucht 
per 1. Juni oder ſpäter 1 
Stellung. 

Offerten unter A. A. 59 liabet 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein eesti polniſch ſprechender 


UHateur, 


der im sA von Primaz Beugnifien 

und event. für die Reife geeignet ift, 
findet per 1. Juli er. dauern 
paues bei [5637] 
Grifte Gleiwitz. 

— 


Exiſt enz. 

Ein Deitiliatenr, d 900 ME. 3. 
Verfüg. ſtehen, Den ein Gaſthaus, 
Biergeſchäft oder auch eine Ci⸗ 
garren - Handlung zu pachten 
eventl. zu kaufen. Off. erb. unt. 


unter St. 61 Exped. der Bresl. Ztg.] F. 56 Exped. der Bresl. Ztg. 


„„ AAT aaa 
NA Srii 


Ein der polnischen S a und 
tiger pikea on 4 2307 


gelernter Sxeceif, 


katholiſch und noch in ungekün ister 


Stellung, fucht gefaßt auf gute 
Sage per 1 Juli dauernde 
tellung. 


Offerten werden erbeten unter C. 
K. 20 poſtlagernd Guttentag OS. 


Ein j. Mann, gelernter Speceriſt, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
noch in ungekündigter Stellung, 
ſucht, gejtübt auf gute Zeugnijie, 
bei beſcheidenen Anſprüchen per erſten 
Sun cr. anderweitig Engagement. 

Gefl. Off. bitte zu richten unter 
F. G. 50 poſtlgd. Guttentag OS. 


Fig unfer Herren⸗Conf.⸗Engr.⸗ 
Geſchäft ſuchen einen tüchtigen 
jungen Mann als Lageriſten od. 
Confectionär, welcher in dieſer 
Branche bereits thätig war. 
Schlesinger æ Grünbaum, 
Roßmarkt 5a. [5788] 


86 meine ziemlich bedentende 
ae u. Spiritusgeſchäft 
ſuche i einen umſicht., fleißigen 
u. ſelbſtändigen jungen Mann. 
Bewerber wollen unter Gehaltsan⸗ 
ſpruch Zeugnißabſchriften einſenden. 
Adolf Baszyns ki, 
[5739] Poſen. 


Ein junger Mann 


wird zur ſelbſfſtändigen Führung 
der Bücher in einem feinen Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft per 15. Juni er. 
eſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
prüchen unter E. M. 57 pp der 
Bresl. Bresl. Ztg. erbeten. [721 9 


Ein Din junger Mann, im Beſitze des] B. 


Einj.⸗ Freiw. ⸗Zeugniſſes, mit 
ſchöner Handſchrift, wird für ein 
hieſiges Wagren⸗Engros⸗Geſchäft bei 
ſofortiger Vergütigung zeln baldigen 
Antritt als Lehrling Si ſucht. 

2 fferten sub 

L. 54 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis gi Zeile 15 Pf. 


L* is mit Beköſtigung in guter 
amilie wird zum 15. Mai von 
einem einzelnen Herrn geſucht in 
der Nähe von Pöpelwitz. Garten⸗ 
e aaiinig. Adreſſen unter 
in der Expedition der 

Breslauer Zeitung. [5724] 


Junkernſtraße 18119 |} 


zu vermiethen: 
1 große Wohnung im erſten Stock, 
1 große Wohnung im zweiten Stock. 
Eck⸗Haus, Albrechtsſtraße, 
4 Zimmer u. Beigelaß, alles nach 
boti n geleg per Juli Br verm. 
Näheres brechtsſtr. 42, part. 


Kine Dine helle Wohnung, in drei 
Zimmern, Küche, Boden beſtehend, 
iſt bald oder zu Johanni zu ver⸗ 
miethen, Preis 420 M. Weiden⸗ 


Ba 31, im Seitenhauſe, 2 2 Stieg. 


Ring 57, 


. Etage, ſind große Geſchäfts⸗ 


räume mit großer Wohnung 
verbunden per 1. Oct. zu verm. 
a Näheres im Tapetengeſchäft. 


Die erſte Etage, beſtehend in 
4 Zimmern, Cabinet, Küche und 
Beigelaß, ift per Michaeli zu verz 
miethen, Preis 1050 Mark., 


Weidenſtraße sul. * 


Näh. bei H. Haertel, aße 8 33. 


Neudorfſtraße 8 


an der Gartenftrahe, der N 
2. Stock für 570 Mark zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 210 Mark, per 
erſten Juni A ar Bor: 
werksſtraße 7 [7207] 


Nieolaiſtr. 18119 


ift eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten 
Stock zu vermiethen und prs 
zu beziehen. [018] 


Tauentzienplatz 1, 
Ecke Schweidni erſtraße, 
iſt im 2. Stock eine Wohnung von 
circa 11 Zimmern, Balcons, Bade: 
cabinet ꝛc., per erſten October, auf 
Wunſch auch früher zu vermtethen. 
Näheres beim Wirth, afte 280 


rechts daſelbſt. 
1 Wohnung, 360 Mark, 
1 375 Mark 
per ai Juli u ES 
Vorwerksſtraße 74 


Nicolaiſtr. 4445, 


Ecke Königsplatz, iſt ein 1 
Laden mit 2 Schaufenſtern preiswerth 
ya zu vermiethen. 


per erſten 
Näheres beim Verwalter. [7224] 


Ohlanerſtr. 7, Eing. Schuhbr., 
1 Laden, auf Wuni nen ausgeb., 
z. v. Näh. — teft. 42, pt. 


ſchöner, großer, 
heller Keller 


iſt bald oder zu Johanni zu 
vermiethen. ger t anno 300 M. 
Alte Taſchenſtr., Anguſtaſchule. 


a > a Fr 


Neumarkt 6 


zweiter Stock für 800 Mark zu ver 
miethen per erſten Juli oder bald. 


Ein großer Laden 


mit . Zimmern zu verm. 
Junkernſtraße 18/19. 


Sehr günftige 


Grüne Baumbriicke 1, Nova, 
ſind große, helle, trockene 
Parterre - Localitäten mit Neben⸗ 
S verbunden mit der erſten 
age, jetzt von der Firma Hilscher 
Dlessler benutzt, auch getheilt, per 
an Juli zu vermiethen. 7221] 
Näheres beim Beſitzer daſelbſt in 
der zweiten Etage. 


eGeſchafts lage. 


Eckladen 


mit 5 Schaufenſtern an 


ei Straß 
Garderobe, Damen ⸗ Co 


nfection und Coſtumes, 


en nahe dem Ringe für Herren⸗ 
Galanterie⸗ 


Waaren zc., per Michaelis d. J. Verhältniſſe halber zu vermiethen. 


Näheres Goldene Radegaſſe 1, 


2 Tr. vornh., zwiſchen 12—2 Uhr. 


isenbahn-Course 
vom 1. October 1887 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn, 


Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 35 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm 
(Expressz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. — 2 U. 45 M. Nm. (Schnellz. v.Oberschl. 
B.). — 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Görlitz). — 
10 U. 90 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 

— 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

„Ank st. 3 8 (Courierz., Oberschl. 

Vm. — 11 U. 15 M. Vm. — 
4U Nm. er Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B.). — 10 U 50 M. Ab. 
(Schnellz., Oberschl. B.). 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 35 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
(Expressz. v. Oberschl. B.). — 2 U. 45 M. 
Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis 
Dresden). — 6U. 20M. Ab. (nur bis Löbau). 
— 10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 
B.). — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.).— 7 U. 30 M. Vm.—4 U. Nm. (Expressz. 
88 im) — 5U. 20 M. Nm. (Oberschl. 

). — . 23 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. 
Gennellz. Oberschl. B.). 


Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 U. 15 M. Vm. (Express. v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 30 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — 

10 U. 55M. Ab. (v. Oberschi. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 4 U: Nm. (Expressz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. (Oberschl. B. 
über Görlitz). — 8 U. 28 M. Ab. — 10 U. 50 M. 
Ab. Romme Z., Oberschl. B. über Sohrau). 

Sonn- h. Feiertag bis auf Weiteres 
1 Personenzug nach Lissa. — 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 

im. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

5 U, 45 M. fr. (nur bis Oppeln). — 6 U. 
om. m. (Courierz. TZ). — 8 U. 55 M. Vm. — 
12 U 15 M. Nm. — 4U.10M.Nm. e 
— 4 U. 20 M Nm. nur bis Ohlau). — 6 
30 M. Ab. — 11 U. 5 M. Ab, (nur bis Den: 

Ank. 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau) 
s T 30 M. Vm. (nur a Oppeln). — 10 LA 


15h u Nm. (nur von 
) 25 M. m — 6 U. 5 M. 
9 U. 2 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab. 


e 
Posen, Stargard Stettin Königsberg: 
M. Vm. — 1 Ul. 13 M. 


Ank. 5U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. 
— Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 9Uhr 
5 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mitteiwalde: 

Abg. 6 U. 37 M. Vm. — 10 U.20M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. {nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 

10 U. 2 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
J. 25 M. Ab. (nur von Glatz). —9 U. 
50 ie Ab. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde. — 
Abg. 5 Uhr 49 Min. Vorm, Ank. 11 Uhr 
30 Min. Nachts, 

Breslau— Zobten—Ströbel: 

Abg. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U.45 M. Nm. 

— C ˙ Dass 1 hE RSS n Dra DENE a U. 15 M. Ab. 


N 


Ank. 8 U. KEN Vm. — 2 U. 34 M. 
Nm. — 8 U. 5 M. Ab 

Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau OS.-Bahnhotf; 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 10 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Königszelt, Dittersbach, Hirschberg: 
ADES TER Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 

— 5 M. Nm. — 6 U. 35 M. Nm. 
Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 

bach). — 11 U.45 M. Vm.— 4 U.13M. Nm, 
9 U. 30 M. Ab. 

Nach | — von Halbstadt, Braunau, 


Chotzen, Prag, Carlsbad: 

Abg. 5U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
85 M. Nm. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. — M. Vm. (nur von Halbstadt 
— 11 U. 45 M. Vm. wer von Halbstadt). 
— 4 U. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. Nm 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Perspnenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. — Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min., 
Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 


284 Reppen, Frankfurt a. 0., 
erlin, Cüstrin, Stettin: 
Ang U, 15 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
(v. O 1 10 U. 20 M. Vm. — 3 U. 
15 M. Nm. — 9 
Ank. 7 U. 30 M. vn. N. -M. B., nur von 
Wohlau). — 9 U. 49 M. Vm. — 1 U. 46 M. 
Nm. — 5 U. 21 M. Nm. — 11 U. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
Abg. n sp: 18M. Vm. — 3U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk. Bahnh.: 6 U. 22M. Vm. 
— 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 U, 
55 M. Ab. — Öderthor-Bahnh.: 6 U. 
86 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. EN U. 
2 Vm. — 2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 11 M. 
— 9 U. 13 M. Ab. 
Oderthor-Bahnh.: 
U. 57 M. Vm. — 11 U, 58 
M. Nm. — 5 U. 35 M. Nm, — 
Ab. — 10 U. ı M. Ab. — 
chles. Märk. Bahnh.: 7 52 


Nm. — 10 U. 21 M. Ab 

Anschluss nach und von der Breslaus 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 

30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 X. 
2 — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oelse 
Gnesener Eisenb. „Ang v. Oels: 9 U. 36 M. 
Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7 Ü. 6M. Avs 

k- in Oels: 9 U. 10 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss Bach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg: 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 C. 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
Kreuzburg: x Fi 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. 
Nm. — 7 U. 4 . Ab. 

Bresiau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U 
55 M. Nm. — 7 U. 35 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 55 M. Vm. — ı U. 
39 M. Nm. — 6 U. 34 M. Ab. 
Passagier- und Fracht- 

Dampfer-Cours 
von Breslau Beh Ohlau und retour 
ausser Sonntags, 

an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ohlau 7 U. Ab. — Abf. von Ohlau 5 U. fr. 
Auk. in Breslau 8 U. Vm. 


faelegraphische phische Witterungsberichte vom . 90m 11. Mabı: Makiai 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


AE P ee 8 Uhr Morgens. 
“a sg F 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
235 828 
822 S \ 
Mullaghmore..| 775 9 JONO 5 wolkenlos. 
Aberdeen 774 9 NW 4 wolkig. 
Christiansund .| 762 3 WNW 8 Regen. 
Kopenhagen ..| 762 6 |WNW 3 bedeckt. 
Stockholm. 756 | 5 INW 4 wolkig. 
Haparanda ....| 747 3 IN 2 heiter. 
Petersburg... 753 | 3 [W 2 bedeckt. 
Moskau 759 7 W 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 774 | 9 Fr 1 jwolkig. 
Brest — — — — 
Helder 772 6 NW 3 wolkig. 
Syllt 766 6 [NNW 6 |wolkig. 
Hamburg 767 6 NW 5 ſ bedeckt. t 
Swinemünde..| 764 7 IW 5 wolkig. 
Neufahr wasser 761 8 1 1 ſheiter. f 
Memel. 760 5 IW 3 heiter. | 
Paris — — — u 
Münster 771 5 NNW 2 [Wolkig. 
Karlsruhe 771 8 NO 5 h. bedeckt.] Reil. 
Wiesbaden . 772 6 NO 3 wolkenlos. 
München 769 6 W 2 wolkig. 
Chemnitz 770 3 WNW 5 wolkig. 
Berlin 767 5 NW 5 bedeckt. 
Wien 767 7 NW 2 bedeckt. 
Breslau 766 4 W5 bedeckt. 
Isle d' Aix — — — — 
Niza — — 
Triest 762 14 oN 4 [Regen. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = = sc schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 


10 = starker Sturm, 


11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Die Luftdruckvertheilung 


zeigt wenig Aenderung und daher dauert 


die nordwestliche und westliche Luftströmung bei kühler Witterung 


mit veränderlicher Bewölku 


Deutschland fort. In dem Streifen 


ng, über 
von der Helgoländer Bucht E nach Böhmen wehen starke Nordwest- 


winde. In Deutschland liegt die 


normalen. 


Für den politischen 


Verantwortlich: 
für das Feuilleton: 


theil: Oscar Meltzer; 
für den Inseratenthei n i e n Brosnan. 


Duck von Grass, 


Temperatur 2 bis 7 Grad unter der 
Nennenswerthe Niederschläge werden nicht gemeldet, 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


sämmtli ch in Breslau, 


